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LekiNsrsssrvsn bvrvils stark mitgenommen

Nooseoelt klagt über Iransportermangel
was nützen krfolge, wenn die Mlanrikschiacht oerlorengetzt"

< Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
d. Berli « , 23. April . „Die Wurzel alles Uebels

liegt darin , daß die englischeMarine und die Handels¬
schiffahrt zu viele Ausgaben und zu wenig Schiffe ha¬
be«. Im letzten Krieg gab es fünf vereinigte Marinen
mit tausend Zerstörern . Heute steht nur die amerikanische
Marine auf unserer Seite . Kein Erfolg in irgend einem
Teil der Welt kann irgend etwas nützen, wenn wir dir
Schlacht auf dem Atlantik verlieren ! Der parlamenta¬
rische Staatssekretär der britischen Admiralität , Lord
Winster, gab diese Prognose in einer Situation , die
Schiffe, Schiffe und nochmals Schiffe für die Alliierten
fordert und von dem Vorhandensein dieser Schiffe alle
Weiterungen , alle Offensivmöglichkeiten, alles Ansich-
reißen der Initiative abhängig macht.

Die Ueberlegenheit zur See, die Ueberlegenheit zur
Luft und eine ausreichende Handelsflotte wurden bei
den Londoner Gesprächenmit Marshall und Hopkins als
Hauptforderungen gestellt. Ma ŝhall aber mußte, wie
das aus vielen Berichten und Anzeichen zu ersehen ist,
mit dem bescheidenen Gegenprojekt aufwarten , daß
alles, was Roosevelt 1942 unternehmen kann, in der
Entsendung von Flugzeugen nach England , Aegypten
und Indien besteht, während seine ursprüngliche Absicht
dahin ging, mit Churchill einet: Jnterventionsplan ge¬
gen Europa zu vereinbaren.

Der „Daily Telegraph" aber gibt sich durch seine Frage
„Wann werden die jetzigen Beschränkungenwegfallen ?"
der Illusion hin, daß der Höhepunkt der anglo-amerikä-
nischen Krise bereits überwunden sei. Die Zeitung
spricht von einer „prächtigen Entwicklung", von dem
„schnellenTempo der Bauten gegenüber dem Tempo der
Verluste", stellt es als wahrscheinlichhin, daß die USA.-
Werfte-n in diesemJahr acht Millionen Tonnen erreichen
würden und spielt — insgesamt betrachtet — den Ueber-
optimistischen. Dem Marinesachverständigen des Blattes
kommen diese Behauptungen jedoch nicht ganz geheuer

. Vas kichenlaub zum Mtterkreuz Uerlietzen
Aus dem Führerhauptquartier.  23 . April.

Der Führer verlieh heute dem Kapitänleutnant Har-
degen,  Kommandant eines U-Bootes, als 89. Solda¬
ten, und dem Oberleutnant Wolfgang Späte,  Staf¬
felkapitän in einem Jagdgeschwader, als 90. Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an die beiden
Offiziere nachstehendes Telegramm : „In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf
kür die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum̂ Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Adolf Hitler ."

Außerdem verlieh der Führer heute dem ff -Vrigade-
sührer und Generalmajor der Polizei Wünnenberg,
Kommandeur einer Division der Wafsen-ft , das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte
an ihn nachstehendesTelegramm : „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamps für die
Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 91. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Berli » , 23. April . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant Alfons
Schmalz,  Flugzeugführer in einem Sturzkampfge¬
schwader.

weitere ölückwünsche für den sützrer
Berlin , 23. April . Außer den bereits mitgeteilten

Glückwunschtelegrammenausländischer Staatsoberhäup¬
ter , Regierungschefs und Staatsmännern sind noch
Glückwünsche zum Geburtstag des Führers eingegangen
vom Präsidenten des thailändischen Regentschaftsrates,
Prinz Dibabha , vom slowakischen Ministerpräsidenten
Tuka, vom rumänischen Ministerpräsidenten Antonescu.
vom kroatischen Außenminister Lorkovic, vom französi¬
schen Ministerpräsidenten Lava! sowie vom griechischen
Ministerpräsidenten Tsolakoglou.

vor ; er hebt an anderer Stelle hervor, nicht stark genug
könne betont werden, daß die Kriegsanstrengungen der
Alliierten wesentlich von dem verfügbaren Schiffsraum
und der Stärke der Celeitzüge abhängig seien . . . Der
Schiffsraum der Alliierten sei nicht̂ uletzt dadurch so sehr
in Anspruch genommen, daß der Weg zum Mittelmeer
praktisch genommen gesperrt sei und daß alle Vorräte,
die die britisschenTruppen im Mittleren Osten benötig¬
ten, den Umweg um das Kap der Guten Hoffnung
machen müßten.

Die kleinen Blümchen des Optimismus , die beim
britischen Leser nach der Lektüre des „Daily Telegraph"
aufkeimen, werden jedoch sofort geknickt durch eiye Ver¬
lautbarung des Senders Boston, der unumwunden zu-

„offenlivgeist"?
Zur Briten -Agitativn

über den kläglichen Landungsversuch bei Boulogne
gb. Berlin , 23. April . Mit großen Schlagzeilen berich¬

ten die britischen Zeitungen „über den neuesten Angriff
englischer Streitkräfte gegen das europäische Festland".
Wie auf ein Stichwort hin hat auch die Presse Roose-
velts „den Angriff auf Boulogne" in großer Aufmachung
und „mit großer Genugtuung" als^ Stoß gegen einen
der stärksten deutschen Stützpunkte an der Atlantikküste
vermerkt. An Tatsachen steht hinter diesem Agitations¬
rummel die Landung von etwa 50 britischen Soldaten,
die ganze acht Minuten lang sich auf dem Festland auf¬
zuhalten vermochten, bis sie von dem sofort einsetzenden
Abwehr- und Gegenstoß der deutschen Besatzungen der
Kampfunterstünde und Bunker geradezu wieder an Bord
ihrer Schnellboote zurückgefegtwurden. Daß aber selbst
den Briten bei ihrem Rummel nicht wohl ist, beweist
der Kommentar des „Daily Telegraph ", der davor
warnt , „Ausmaß und Bedeutung dieses Angriffs auf
Boulogne zu übertreiben ", der dann aber doch wieder
ist die Saiten greift , um einen Bardengesang von dem
„Wachsen des Offensiogeistes. des wahren Geistes des
Sankt Georg" anzustimmen.

Es ist verständlich, daß Churchill sich von seiner und
Roosevelts Presse die Offensiven oder wenigstens den
Offensivg-eist schleunigst bescheinigen läßt , um endlich
den lästigen Mahnern aus dem Lande Stalins etwas
entgegenzusetzen, die immer wieder daran erinnerten.

gibt, daß „nicht genügend Schiffe vorhanden sind, um
die jetzt hergestellten Güter zu befördern". Diese Ueber-
legung müßte bei der Betrachtung des Schiffsbau¬
programms der USA. vorangestellt werden. Denn es sei
Tatsache, haß die Versenkungen durch die Achsenmächte
die Schiffsreserven der Vereinigten Staaten bereits be¬
trächtlich zusammenschrumpfenlassen. Man müsse schon
jetzt überlegen, ob es nicht zweckmäßigerfei, alle Sol¬
daten durch Flugzeuge zu den einzelnen Fronten zu
transportieren , um so den gesamten Schiffsraum zur
Beförderung der schweren Güter zu verwenden. Welch
katastrophale Schiffsraumnot muß herrschen, um diese
„Lösung" als die günstigste und zweckmäßigstehinzu¬
stellen?

Maisky wie Finkelstein, daß es mit einer gut einge¬
richteten Abwehr der britischen Insel nicht getan sei.
Wie stark Churchill nach der .Miene und dem Wohl¬
wollen Moskaus schielenmuß, hat sich gerade wieder im
Unterhaus in einer Klage gegen die Rede seines Schütz¬
lings Casey erwiesen, gegen den man anging , weil er
zwar die Notwendigkeit einer Nachkriegszusammenarbeit
zwischenEngland und den USA. unterstrichen habe —
bekanntlich waren diese Ausführungen mehr der Roose-
velterbschaft gewidmet — aber nichts von der mit den
Sowjets habe verlauten lassen. In dem Vorgang zeigt
sich, Welche Rücksicht London der sowjetischenEmpfind¬
samkeit schuldigzu sein glaubt . Um wieviel stärker noch
sühlt sich Churchill unter der Peitsche des Sowjetagen¬
ten Cripps verpflichtet, seine bisherigen Auffassungen
und Erklärungen wenigstens nach außen hin zu „revi¬
dieren", daß England 1942 nichts Entscheidendes glaubt
unternehmen zu können, sondern die Last ganz dem
sowjetischenVerbündeten überlassen müsse. Die „Westen-
tafchen-Offensivunternehmungen" oder wie es die Eng¬
länder selbst auch genannt haben, die Wespenstichegegen
den gesicherts-n Wall der europäischenWestküste sind Ver¬
suche an einem nun einmal für derartige Prestige-
unternehmungen untauglichen Objekt. Sie werden
immer wieder scheitern an der Wachsamkeitund Ueber-
legenheit der deutschen̂Truppen . Die Möglichkeiten sol¬
cher Landungen für eine kurze Zeitspanne an einer
Küste von Tausenden von Kilometer Ausdehnung sind
immer vorhanden, der blamable Ausgang jedoch wird
jeweils den Briten selbst bei größter Lautstärke der
Agitation am Ende nur Nackenjchlägeeintragen.

Britischer Schnellbootangriff vereitelt
Kläglicher Landungsversuchbei voulogne gescheitert— Veutsche flngrisse an der Ostfront erfolgreich

Aus dem Führ er Hauptquartier,  23 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Osten waren mehrere eigene Angrifssunternehmungen
erfolgreich. Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt
scheiterten örtliche Angriffe des Feindes . Kampfflieger-
verbände griffen in der letzten Nacht ein großes Rü¬
stungswerk der Sowjets in Stalingrad  an und er¬
zielten zahlreiche Bombentreffer mit nachfolgenden
Bränden und Explosionen. Ein weiterer wirkungsvoller
Luftangriff richtete sich gegen Hafenanlagen von Mur¬
mansk.  In Karelien haben finnische Truppen in zehn¬
tägigen Kämpfen an der Swir -Front ISO feindliche An¬
griffe abgewehrt. Dabei verlor der Gegner außer zahl¬
reichen Gefangenen und Waffen mehr als 14 000 Tote.
Auch der gegen einen deutschen Verband in diesem Front¬
abschnitt geführte Angriff des Gegners scheiterte unter
blutigen Verlusten. In Nordafrika beiderseitige Späh¬
trupptätigkeit . Starke Kampf- und Sturzkampfflugzeug¬
verbände setzten bei Tag und Nacht mit gutem Erfolg
die Angriffe auf die militärischen Anlagen und Flug¬
plätze der Insel Malta  fort . In Luftkämpfen über
Malta wurden neun britische Flugzeuge abgeschossen.
Kampfflugzeuge erzielten bei Nachtangriffen Bomben¬
treffer in einex̂ Sprengstoff-Fabrik in Südengland.

8m Kanal  kam es in der Nacht zum 22. April

zwischen deutschen Vorpostenverbänden und britischen
Schnellbooten zu mehreren Gefechten, in deren Verlauf
eine Anzahl feindlicher Schnellboote beschädigt wurde.
Im Seegebiet südlich vo«. Boulogne wurden in der
gleichen Nacht bei einem Zusammenstoß deutscher Mi¬
nensuchboote mit einem britischen Schnellbootverband
ein feindliches Schnellboot versenkt und zwei weitere
schwer beschädigt. Der britische Verband zog sich darauf¬
hin im Schutze künstlichen Nebels zurück. Die eigenen
Boote liefen ohne Verluste oder Beschädigungen in ihren
Stützpunkten ein. Während dieses kurzen Gefechtes
setztendie Briten an einer entlegenen Stelle der Küste
einen kleinen Stoßtrupp an Land, der sofort in ein
Feuergefecht mit einer deutschen Küstenwache verwickelt
wurde und sich fluchtartig unter blutigen Verlusten und
Zurücklassen seiner gesamten Ausrüstung zurückzog.

In der letzten Nacht warfen britische Flugzeuge Bom¬
ben in Westdeutschlandab. Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste. Geringer Sachschadenentstand vor allem
in Wohnvierteln . Nachtjäger -und Flakartillerie schössen
fünf der angreifenden Bomber ab. Hauptman » Jhle-
feldt  errang am gestrigen Tage an der Ostfront seinen
98.—101. Luftsieg. Oberfeldwebel Gildner  erzielte in
der Nacht zum 23. April seinen 30. und Oberfeldwebel
Bei er seinen 15. Nachtjagdsieg."

stuf den Krümmern eines Lügengebäudes
kngland fürchtet neue Ueberrafchüngen— „Veutschland kann ungeahnte Neuerungen in - en Kampf werfen"

Drahtbcrichtunserer Berliner Schriftleitung
ckr. v . sell. Berlin, . 23. April . Man weiß wirtlich

nicht, woher Mister Cripps und seine politischen Freunde
ihre Frechheit nehmen, wenn sie, wie das Cripps eben
wieder in einem Interview getan hat , von der zu¬
künftigen bolschewistischen Kontrolle über Europa faseln.
Eine finnische Zeitung gibt auf dieses, Gerede eine
richtige Antwort . Nach zwei oder drei ' Monaten , so
heißt es da, werde der großschnäuzigeHerr Cripps wohl
gezwungen sein, in dieser Beziehung ein wenig vor¬
sichtiger zu sein. Seine Spekulation kann sich ja auf
nichts anderes gründen, als auf einen entscheidenden
sowjetischenWaffenerfolg an der deutschen Ostfront. Die
ganze Welt aber ist nach dem Scheitern der bolschewisti-
Ichen Winteroffensive je länger je mehr dayon über¬
zeugt, daß die kommenden Sommermonate eine Ent¬
scheidungin der umgekehrten Richtung bringen werden.
Es konnten in den letzten Wochen schon vielfache eng¬
lische Aeußerungen verzeichnet werden, in denen der
Winterillusionismus abgebaut wurde und in denen die
Besorgnis vor der Zukunft zum Ausdruck kam. Man
muß daraus den Eindruck gewinnen, daß die militäri¬
schen Sachverständigen in England durchaus nicht an
die Möglichkeitder Voraussetzungen glauben, auf denen
Cripps und schließlich auch Churchill und Roose¬
velt ihre Spekulationen aufgerichtet haben.

So gründlich, wie das jetzt der englischeMilitärsach¬
verständige Cyrill Falls in der Wochenzeitschrift„Jllu-
strated London News" tut , ist von britischer Seite her

bisher das strategische Wunsch- und Wahngebäude der
Engländer noch nicht erschüttert worden. Am Schluß
seiner längeren Ausführungen gesteht Cyrill Falls , daß
man die Furcht nicht verbergen könne, wenn man ein¬
mal gründlich über die militärische Dynamik des mo¬
dernen Deutschland und seine überwältigenden Fähig¬
keiten nachdenke, erstklassigesKriegsmaterial zu erzeugen
und immer wieder kraft seines Erfindergeistes bisher
nicht dagewesene Neuerungen in den Kampf zu werfen.
Die Hoffnung, so deutet Falls weiter an, daß es im
Jahre 1942 anders gehen könne als in den voraus¬
gegangenen Jahren , hätte nur dann eine Berechtigung
gehabt, wenn es den Bolschewikengelungen wäre, mit
Hilfe des „Generals Winter " die bisherige militärische
Entwicklung dieses Krieges entscheidend umzukehren.
Tatsächlich aber habe Hitler mit feiner Erklärung , er
werde die Sowjetfront stabilisieren, recht behalten.

Die englischeOefsentlichkeit ist Monate hindurch mit
geradezu phantastischen Siegesnachrichten von der Ost¬
front überschüttet worden. Muß es nicht ihr Vertrauen
auf den letzten Wert der eigenen Kriegsberichterstat¬
tung aufs tiefste erschüttern, wenn sie heute aus dem
Munde von Falls die Feststellung entgegennehmenmuß,
daß es die Sowjets seit September bis zum heutigen
Tage nicht fertig gebracht hätten , die damalige Ostfront
in einer Weise zu ihren Gunsten zu verändern , daß
man das auf einer normalen Landkarte ohne Mühe
wahrnehmen könne? Wenn jetzt die Bolschewiken mil¬
der Behauptung kämen, daß ihre Wintcroffensive in

erster Linie die Vernichtung des Gegners und nicht
etwa Eebietsgewinne bezweckthabe, so solle das nur
darüber hinwegtäuschen, daß diese Eebietsgewinne über¬
haupt nicht gemacht worden seien. Daran , daß die
Sowjets in der jetzt von ihnen behaupteten Weise ver¬
nichtende Wirkungen erzielt hätten , glaubt der englische
Militärsachverständige ebenfalls nicht im geringsten.
Hitler habe es im Gegenteil, so sagte er, fertiggebracht,
den größeren Teil seiner Truppen für das Frühjahr
und den Sommer neu aufzubauen uyd neu auszurüsten.
Hitler sei sich immer gleich geblieben. Bis jetzt sei
nämlich jeder Kriegswinter von ihm dazu benutzt wor¬
den, seine Kriegsmaschine zu überholen.

Man kann sich ungefähr vorstellen, wie solche Ge¬
ständnisse und wie die Aeußerungen solcher Sorgen in
einem Zeitpunkt auf die englische Oefsentlichkeit wir¬
ken müßen, wo man diese mit allen Mitteln der Stim¬
mungsmache auf die Schaffung einer zweiten Front und
einer kommenden eigenen Eroßoffensioe aufzuputschen
versucht hat.

Man muß sich natürlich die Frage stellen, was Cyrill
Falls mit der geradezu brutal rücksichtslosenOffenheit,
seiner Eingeständnisse bezweckt. Man weiß, daß die eng¬
lische Linke besonders stürmischauf eine anglo-amerika-
nische Offensive schon in diesem Jahre drängt . Diesen
Kreisen in der Arbeiterpartei soll offenbar klargemacht
werden, daß man sich keine falschen Hoffnungen über
die Stärke des vereinigten amerikanisch-britisch-sowjeti-

(KorLstzunH«fttf Leite 2)

Die AUee LLeo-m-
Von

Kriegsberichter Walter llstermsnu
(LL .) Auf die Ukraine hat Europa viele seiner Hoff¬

nungen gesetzt in Erinnerung darum daß dort vor dem
ersten Weltkrieg 10 Prozent der Weltweizenernte , 13
Prozent des Roggen- und 17 Prozent des Weltgersten-
aufkommens in die Scheuern gebracht wurde und daß
der Ueberschußdieses Gebietes, der der Gesamtausfuhr
des Zarenreiches gleichkam, ausreichte, alle Lücken an
Brot - und Futtergetreide der europäischen Industrie¬
staaten zu schließen. Ihr ? schwarze Erde, die bis zu
15 Prozent Humus enthält und deshalb kaum mehr zur
Düngung nötig hat , als an Thomasmehlen den ukraini¬
schen Hüttenwerken selbst anfällt , hat diese Erwartun¬
gen selbst in diesem Winter des Kriegswirrwarrs , der
Verkehrsstockungen und der planmäßigen bolschewisti¬
schen Zerstörungen nicht enttäuscht: Sie hat dem schwer
kämpfenden Südabschnitt der Ostfront Truppenverpfle-
gung geliefert , sie hat die Bereitstellung einigermaßen
ausreichender Nahrungsmengen für die Zivilbevölke¬
rung selbst der größten Städte ermöglicht (die, durch
die Erfahrungen der Kollektivierungshungersnöte von
1933/34, die sieben Millionen Ukrainern das Leben
kosteten, gewitzigt, einige Reserven unter den Betten
liegen hatte und alle, ftn 25 bolschewistischenJahren
reichlich erworbenen Schleichhandelskenntnissezum Ein¬
satz brachte) , sie hat eine Saatgutbevorratung ermög¬
licht, die auch die sogenannten „Kahlfraßgebiete " mit-
versehen können wird . Soweit die Nahrungsmittelindu¬
strie, vor allem Oelmühlen und Margarinefabriken , zur
Verarbeitung nicht ausreichen, gingen die Oelfrllchte
zur Verarbeitung ins Reich und halfen so die Fettlücke
schließen.' Schwierigkeiten beim Abtransport von Fut¬
termitteln —, die vielverwendeten Zuckerrüberschnitzel
fielen diesmal fast ganz aus — brachten soviel Schlacht¬
vieh in die Schlachthöfe, daß sich dort die Dauerwürste,
Schinken und Schwarzblechkonservenzu Bergen türmen.

Dies alles konnte geleistet werden, obwohl die Ernte
1941 buchstäblich unter denn Donner der Kanonen —
rechts des Dnjepr meist schon im Zeichen des Haken¬
kreuzes,̂ östlich davon unter Hammer und Sichel — ein¬
gebracht wurde, und der außergewöhnlich frühe Winter
Teile der Hackfruchternte, besonders Zuckerrüben, noch
auf den Feldern überfiel . Es. ist deshalb eine große Lei¬
stung, daß nur so wenig det Ernährung entzogen blei¬
ben muß, wie etwa die steckengebliebenenZuckerrüben,
die auch als Viehfutter Krankheiten nach sich ziehen
würden — eine von den Landwirtschaftsführern energisch
improvisierte Arbeit , die noch dazu im Schatten der vor¬
dringlichen Bedürfnisse des Winterkrieges , der neben den
Schleppern auch noch übermäßig viele Gespanne in An¬
spruchnahm, vollbracht werden mußte. Der nächste Win¬
ter wird , selbst wenn er ihm an Härte nicht nachstehen
sollte, nicht mehr die Schreckendes zu Ende gehenden
haben. Für ihn wird planmäßig vorgesorgt, nicht zuletzt
durch Umnagelung der letzten, in abgeschiedene, aber
gerade deshalb meist Ueberschüsse liefernde Gegenden
führenden Bahnstrecken, die Treibstoff und Gespanne ein-
fparen helfen werden. Trotz der durch die Witterung
erzwungenen Verschiebung der Frühjahrsbestellung , teil¬
weise verschleppter Maschinen, des Treibstoffmangels da
und dort infolge Ueberlastung der Eisenbahnen in West-
Ost-Richtung und des im eigentlichen Kampfgebiet des
Winterkrieges fehlenden Saatguts wird keine brauchbare
Fläche brachliegen.

Besonders dringend sind die Wünsche der Wehrmacht
und Europas nach-einer Verstärkung des Oelfrüchte-
und Tabakanbaus.  Beide , Oelsrüchte und Tabak,
verlangen arbeitsintensive Feldbestellung. Die Ukraine
wird ihre örtlich überzähligen , landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräfte also keinesfalls ins Reich, sondern innerhalb
des^Landes nach dem Süden verschieben, wo es so sehr
an Landarbeitern fehlt, dckß ungelernte städtischeArbei¬
ter aus Kiew und Charkow Lückenbüßerwerden müssen,
was trotz ihrer eingewurzelten und vom Bolschewismus
eingetrichterten Stadtsucht aus Ernährungsgründen nicht
unpopulär sein wird Auch die Faserkulturen,  did
in der fast waldlosen Ukraine, die nie einen Zellwolle¬
ersatz kennen wird , besondere Bedeutung haben, verlan¬
gen viele tätige Hände : Mit Ausnahme der Baum¬
wolle, mit der die Sowjets eine Viertelmillion Hektar
in der Ukraine, vor allem am Unterlauf des Dnjepr,
bebauten, ohne allerdings bessere Hektarerträge als
1,6 Zentner zu erzielen, wird auch ihr Anbau verstärkt,
obenan die edelste Gespinstzucht, die auf Maulbeerbäu-
men aufbauende Seidenkultur.

Die beste Vorbereitung für dar neue Arbeitsjahr
war die moralische:  Die Werbungskraft der neuen
Agrarreform . Landauf , landab ist sie in viel tausend-
köpfigen Bauernoersammlungen mit ehrlicher Freude be¬
grüßt worden. Landesübliche Ehrengaben von Salz,
Brot und Blumen dankten schon an den Ortseingängen
den deutschen Landwirtschaftsführern , die die Besitzur¬
kunden für Haus und Hof in die Exkolschosen brachten.
Der Gebietslandwirt von K. erzählt uns , daß die Tat¬
sache,,daß der jeweils beste Bauer unter zehn nach ein¬
gebrachter Ernte schon über Eigenland verfügen wird,
wahrend den andern größere Freiheit und Initiative in
der Bearbeitung ihres Fluranteils gelassen wird , so
anspornend auf die Leistungen wirkte, daß sowohl die
Milchablieferung als auch die Eieraufbringung weit
über das jahreszeitlich bedingte Maß hinaus stiegen. Ein
dichtes Netz von Molkereien, deren Einrichtungen zum
Teil durch modernere M̂aschinen ergänzt werden konn¬
ten, ermöglicht die Erfassung auch solcher erfreulich
steigenden Mengen, deren Vergrößerung infolge der Frei¬
gabe der Viehzucht man für später erwartet . Die so
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An der Küste bei Boulogne scheiterte ein kläglicher
Landungsversuch der Briten.
Britische Schnellboote wurden im Kanal unter Ver¬
lusten des Feindes zum Rückzug gezwungen.
Washington klagt über den in Auswirkung der
deutschenU-Boot-Erfolge entstandenen Transporter¬
mangel.
Tschungking-Truppen müssen den Rückzug der Bri¬
ten vor Mandalay decken.
Deutsche Jäger schössen über Malta neun britische
Flugzeuge ab.
Hauptmann Jhlefeld errang seinen 101. Jagdsieg.
Großadmiral Raeder begeht heute seinen 66. Gr^
burtstag.



steigend anfallenden Vuttermengen erleichtern die Trup-
penverpflegung sehr, obwohl Feld- und Werkküchenin
den wieder in Gang gesetztenBetrieben sich völlig auf
das Verkochen von Sonnenblumenöl umgestellt haben.
Die Anlage von Kuhhalterlisten auf allen Molkereien,
die Kühe mit einer Minderleistung als 720 Liter jähr¬
lich ausmerzen, bzw. der mangelhaften Pflege des be¬
treffenden Bauern entzogen werden, lassen den schnellen
Aufbau einer leistungsfähigen Viehwirtschaft erhoffen,
die in den Anlaufsjahren auch ihre Bedeutung für die
Ackerbestellungdurch Einsatz als Zugvieh haben wird;
denn die Pferdehaltung reicht bei weitem nicht aus.
I . I . 1935 wurden in der Sowjetukraine auf 100 Hektar
ganze sieben Pferde gehalten, weshalb man nicht nur
Deutepferde für die Landwirtschaft freigab, sondern auch
in den östlichen Grenzgebieten des Landes stark die Ge¬
stellung von Gespannen durch die Truppe erhofft. Durch
die Einfuhr erstklassigerDeckhengste, darunter 200 Ber¬
berhengste aus den Beständen eines gefangenengenomme-
nen französischenSpahi -Regiments , wird für die Zu¬
kunft vorgesorgt.

Viehhaltung und Viehzucht beanspruchen vorläufig
überhaupt den Löwenanteil an der deutschenBetreuung
der ukrainischen Landwirtschaft. Die Bolschewisten
waren auch in der Tierzucht allem „Rassismus" abhold:
Sie hielten weniger von den angeborenen Vorzügen
reinrassischerTiere als von den nach der Marx -Darwin-
schen Milieu - und Entwicklungstheorie anerzogenen und
sich im Laufe der Entwicklung individuell zeigenden
Eigenschaften. Trotz gewollter Fortschrittlichkeit, zum
Beispiel, was die künstliche Befruchtung angeht, herrschte
deshalb vom Hühnerhof bis zum Schweinestall ein
Rassenchaos, das nur beim Rindvieh einigermaßen eine
bodenständige und deshalb widerstandsfähige Mischung
ergab , deren Milchleistung allerdings durch Kreuzung
mit später einzuführendem Edelvieh ohne Verminde¬
rung der Landeseignung zu erhöhen sein wird. Vorerst
behilft man sich mit dem im Lande vorhandenen Be¬
stand: Taugliche Vatertiere dürfen nicht mehr ge¬
schlachtet werden. Die besten von ihnen werden auf
Bullenstationen gesammelt werden, die man auf den
drei bis vier Mustergütern , meist ehemalige Sowchosen,
jedes Gebiets oder seinen Stationen unterbringen will.

Vom Großvieh zum Kleinstvieh: Weil es am schnell¬
sten geht und weil das Ei zur Zeit in der Ukraine die
wertbeständigste Scheidemünze ist, deshalb ist es eine
der dringlichsten Aufgaben der Osterzeit gewesen, die
Eierschwemmezur Auffüllung der Brutanstalten zu be¬
nutzen, für die Kohle und elektrischer Strom bevorzugt
bereitgestellt wurde. Im Gebiet K., das wie in Vielem
hier als Musterbeispiel nehmen konnten, wurden zwei
Brutanstalten mit je 200 000 Eiexn wieder in Betrieb
genommen, die deshalb leicht zu beschaffen waren , da
der Hühnerbestand in erfreulichem Gegensatzzu Gänsen
und Enten kaum gelitten hat.

Mit aus der Truppe gezogenen Gärtnern hat man,
um am Rande die in diesem Winter so bitter entbehrten
Vitamine anzuführen , auch die Obst-Sowchose des Ge¬
biets wieder in Schuß gebracht, die einen bemerkenswert
winterfesten und trockenheitsbeständigen Stand an
Apfel-, Birn -, Pflaumen - und Kirschbaumen ausweist;
aber wegen zu vielen alten Holzes beschnitten und gegen
Schädlinge gespritzt werden muß. Obst wird besonders
dringend benötigt : Man macht aus ihm und dem aus
erfrorenen Zuckerrüben gewonnenen Syrup ein« aus¬
gezeichneteMarmelade . Alte Deutsch-Südwester nehmen
sich, als weitere Besonderheit, der Karrakul -Zucht der
Ukraine au , die auf die Dörfer nicht nur das hier sehr
beliebte Hammelfleisch, sondern auch die hohen Erträge
des Pelzwerks bringen sollen.

Der Dnjepr wimmelt von Hechten, Zandern . Welsen.
Wildkarpfen, Lachsen und Stören : Man hat also auch
nicht vergessen, die Fischerei  wieder in Gang zu
bringen , wobei die Kolchos-Verfassung der Fischerdörfer,
die nicht nach den Fangergebnissen, sondern nach den
Tagwerken, den nach StachanowschemAusbeutersystem
genau wie in den andern Kolchosen aufgestellten Trudo-
den, entlohnt wurden , bislang nicht gerade a«eifernd
wirkte. Immerhin wurden im letzten Zähljahr allein
aus dem ukrainischen Teil des Dnjepr nicht weniger als
110 671 Zentner Fische gefangen, davon im Gebiete K.
allein 16 000 Zentner , was durch die starke Verästelung
des Unrerlaufes dieses Flusses erklärt wird. Die starre
Ablieferungsforderung , die nach Gewicht ging, führte
übrigens in der bolschewistischen Zeit dazu, baß auch zu
kleine und zu junge Fische, überdies während der Laich¬
zeit, gefangen wurden, ein Raubbau , der jetzt abgestellt
wird.

Die Nahrungsmiitelbetriebe der Ukraine, feit Beginn
der Fünfjahrespläne zugunsten zentralerer Gebiete be¬
wußt vernachlässigt, aber immer noch, z. B. beim Zucker,
an die zwei Drittel der gesamtrussischen Erzeugung
liefernd, konnten so ausreichend wieder in Gang gesetzt
werden, daß nur verschwindendeTeile zur Verarbeitung
dns Reich geschickt werden mußten. Vor allem war dies
in der Margarineerzeugung der Fall : Soweit die Oele
wegen allzu hohen Feuchtigkeitsgehaltes nicht,in  der
Ukraine gehärtet werden mußten, lieferte man sie ins
Reich, solcherart eine fast ein halbes Jahrhundert alte
Ausfuhrrichtung wieder aufnehmend. Gut stand es da¬
gegen mit Oelmühlen : P . erzielt eine Ausbeute von
23 Prozent , was den Neichsdurchschnittübersteigt. Die
vorhandene Zuckerfabrikskapazität wird in diesem Jahr
voll ausgenutzt werden. In 20 Kilometer Umkreis um
jede von ihnen bleiben die schweren Böden fast aus¬
schließlich den Rüben vorbehalten . Konserbenfabriken,
Brauereien , Schnapsbrennereien größten vor allem für
die Wehrmacht, die auch nach Bedarf Eroß -Väckereienin
Betrieb hält . Ueber sie alle führen die Landwirtchafts-
führer die oberste Aufsicht. Später werden sie wie alle
gewerblichenBetriebe von der ZO., der Zentralhandels-
aesellschaftOst, übernommen werden. Die Wirtschafts¬
banken, die die umfangreichen Finanzierungen vorneh¬
men und von einem Bremer Fachmann aufgebaut wer¬
den, haben eine besonders wichtige Aufgabe. Durch bar¬
geldlose Buchungen verhindern sie ein Hochwasser
schwimmendenGeldes. Da jode Leistung bezahlt wird,
und der Vauernarbeit noch kein Konsumgütervorrat ent¬
gegensteht, wären ohne sie inflatorische Erscheinungen,
die das Vertrauen in die Währung untergraben müßten,
auch weiterhin so zu befürcht:«, wie sie im ersten Durch¬
einander der Kriegsereignisse vor allem in den Städten
auftraten.

Die vielfältige Arbeit der Landwirtschaftsbeauftragten
hat also nicht ein, sondern viele Wunder  voll¬
bracht: Trotz des harten Winters , des Vorrangs des
militärischen Bedarfs und widriger Verkehrsverhält-
nisse ist es niemals und nirgends zu jenen dezimie¬
renden Katastrophen gekommen, die die Sowjetunion zu
Anfang des dritten wie des vierten Jahrzehnts unseres
Jahrhunderts ihren Völkern bescherte.

Ver italienische Vehrm ĉhrsder cht
Rom,  23 . April . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „In der Cyrenaika nor¬
male Späytrupptätigkeit . Ein feindliches, von un'erer
Flak getroffenes Flugzeug stürzte brennend ab. Die
Bombardierung der kriegswichtigen Anlagen von Malta
wurde fortgesetzt. Deutsche Jäger schössen in Lustkämp-
fen über der Insel acht Spitfire und eine Cnrtiß ab.
Zahlreiche andere Flugzeuge wurden am Boden̂ zer¬
stört. In der vergangenen Nacht warfen englische Flug¬
zeuge einige Bomben aus Ragusa und wiederum aus
Comiso ab. Kein Opfer unter der Bevölkerung, un¬
bedeutende Sachschäden in Comiso. Weitere Nachprü¬
fungen haben ergeben, daß der im Wehrmachtbericht
vom 7. 1. erwähnte Torpedobootszerstörer von unserem
U-Boot „Aradam " unter dem Kommando von Kapitän¬
leutnant Oscar Gran  auf der Rückkehr von einer
Feindfahrt torpediert und versenkt wurde."

Höchste militärische- usreichnung Italiens
Berlin , 23. April . Auf Vorschlag des Duce hat Seine

Majestät der König von Italien und Kaiser von
Aethiopien dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder,  und dem Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel,
das Eroßkreuz des Militärordens von Savoyen . die
höchste militärische Auszeichnung Italiens , verliehen.

stuf den Krümmern eines Lügengebäudes
(Fortsetzung von Seite 1)

scheu Kriegspotentials machen dürfe. Diesem unzurei¬
chendenPotential wird darum die „Dynamik des neuen
Deutschland" gegenübergestellt, wobei gleichzeitig bestä¬
tigt wird , daß es einzig Deutschland war , dessen im
Nationalsozialismus verwurzelte Kraft seit Kriegs¬
beginn das Gesetz der militärischen Entwicklung zu be¬
stimmen 'vermochte. Tyrill Falls scheut sich heute nicht
einmal mehr, den Sowjets zu bescheinigen, daß sie nach
der Quälität ihrer Soldaten und nach der strategischen
Fähigkeit ihres Generalstabs den Deutschen absolut und
entscheidend unterlegen seien und daß man schon froh
sein müsse, wenn sie für die Kämpfe dieses Jahres aus
den Erfahrungen der zurückliegendenZeit etwas gelernt
hätten.

Aber auch Churchill gehen die Darlegungen von Cyrill
Falls etwas an. Er rechnet offenbar damit , in der ge¬
planten Geheimsitzung das Parlament wieder mit
irgendwelchen geheimnisvollen Andeutungen chlorofor¬
mieren zu können. Nach solchen öffentlich vorgetragenen
brutalen Darlegungen über die tatsächlicheLage an der
Ostfront dürfte es ihm etwas schwer fallen, die Stim¬
mung mit Illusionen über die Kampfkraft des Bolsche¬
wismus noch einmal hochzubringen.

Der Pessimismus, mit dem Cyrill Falls die Lage an
der Ostfront beurteilt , wird von ihm auch auf die ge¬
samte strategischeSituation auf allen Kriegsschauplätzen
übertragen . Da ist zunächstvon Interesse die Feststellung,

daß der Eintritt der USA. in den Krieg den Vorteil,
den das militärische Vorgehen Japans den Achsen¬
mächten yebraHt habe, bisher keineswegs habe aus¬
gleichen können. „Es ist für England recht unglücklich,
daß der durch den Beitritt Japans in die gesamte
Krregslage eingeführte ungünstige Faktor nicht so schnell
verschwindet. Im Gegenteil, dieser Faktor wird sich in
den kommenden Monaten noch in einem sehr ernsten
Umfang für England , die USA. und den Bolschewismus
bemerkbar machen."

Wo angesichts eines solchen Aspektes Churchill noch
eine neue Hoffnung aufhängen will, bleibt völlig un¬
erfindlich. Charakteristisch fift die geistige Verwirrung
und die verzweifelte Stimmung ist es , wenn „News
Lhronicle" zur Unterstützung der Sowjets Angriffe an
einer „zweiten Front " selbst auf die Gefahr und Wahr¬
scheinlichkeithin fordert , daß England sich dabei eine
Niederlage im Westen holen werde. Soweit ist man also
schon-gekommen, daß man wertvolle Kriegsschiffe, kostbar
gewordene Tonnage, ängstlich zusammengehaltene Trup¬
pen und aufgespeicherteWaffen unter Umständen in ein
neues Dünktrchen der Vernichtung werfen möchte, wenn
man damit die Hoffnung auf eine Galgenfrist gewinnen
könnte. Daß man auch gut solchen Verzweiflungsaktio¬
nen den ehernen Gang der Geschichtenicht wird auf¬
halten können, das ist für uns unbedingte Gewißheit,
weil Deutschlands Kräfte ausreichen, den Vernichtungs¬
schlag im. Osten zu führen, auch wenn wir im Westen
ausreichend stark auf der Wacht bleiben müssen.

Nach NustraNen- Neuseeland
NooseveltsNauchus - eHt weiter — USst.-Srenre in den Indischen Sjean verlegt .

Drahtverichtunserer Berliner Schriftleitung
g. k. Berlin , 23. April . Während der Diskussion über

die Zuständigkeit Mac Arthurs im Oberbefehl über
Australien wurde ausdrücklich betont, daß man „aus
Gründen militärischer Geheimnisse" über die Befehls¬
gewalt über Neuseeland noch nichts sagen könne. Nun
liegt plötzlichkein Grund m̂ehr vor, diese militärischen
Geheimnisse zu wahren, nun ist die Bildung zwei ver¬
schiedener „Operationsgebiete " bekanntgegeben worden:
die Bildung eines südpazifischenGebietes, das aus Neu¬
seeland und den umliegenden Inseln besteht, und
das bereits vorhandene füdwestpazifischeGebiet, das
Australien umfaßt . Der wahr« Grund , warum man erst
jetzt die Bestellung von zwei gesonderten amerikanischen
Befehlshabern für diese beiden Gebiete bekanntgibt, ist
sicherlichnicht in den obskuren militärischen Geheim¬
nissen zu suchen, sondern in den irgendwie noch nicht zu
Ende gebrachten Absprachen zwischen Roosevelt und
Churchill einerseits und Roosevelt und Fräser anderer¬
seits. Jetzt liegt das Ergebnis des amerikanischenDruckesvor:

Auch Neuseeland ist endgültig in die us-amerikanifche
Schutzherrschaftübergegangen, wobei das militärische
Oberkommando den ersten entscheidenden Schritt be¬
deutet, dem die Ausdehnung der politischen Vollmachten
der Gesandten Roosevelts als USA.-Kommissare oder
Gouverneure zu folgen pflegt. Die Amerikanisierung des
Empire schreitet also fort. Roosevelt» der zur großen
Ueberraschung der anwesenden Pressevertreter in der
letztenWashingtoner Pressekonferenz„bester Laune" war,
so daß er mehr als einmal vergeblich gefragt wurde,
woher eigentlich die Ursache dieser „gehobenen Laune"
komme, dürfte seine vorzügliche Stimmung aus - er
fortschreitenden Beerbung des Empire herleiten . Er hat
erneut erklärt, daß die Grenzen der USA. in Ostasien
jenseits von Singapur , also im Indischen Ozean liegen,

und er hat damit nur bestätigt, was aus einer Fülle
vor Vorgängen in Indien abgelesen werden kann.

Der Leiter der amerikanischen Mission in Indien hat
sich von Delhi zu den Hauptproduktionszentren Indiens
begeben. Vor allem will er Kalkutta und Bombay be¬
suchen. Seine Empfehlungen und Berichte gehen, wie er
betont, direkt Präsident Roosevelt zu und werden nicht
vorher der indischen Regierung vorgelegt. Roosevelt
maßt sich also schon ein absolutes Aufstchts- und Ober¬
herrschaftsrecht in Indien an und kümmert sich schon
gar nicht mehr in seinen Untersuchungen und Entschei¬
dungen um eine formale Rücksichtnahmeauf die indische
Regierung Churchills.

Der indischeNationalausschuß in Bangkok äußert sich
zu dieser Art der us.-amerikanischen imperialistischen
Durchdringung Indiens . Er betont, die Tätigkeit dieser
amerikanischen technischen Mission habe kein anderes
Ziel , als den Versucheiner Festsetzungder USA. in der
indischen Industrie , als die Umwandlung Indiens in
ein zweites China unter Abhängigkeit von dem us.-
amerikanischen Kapitalismus . Amerikas Ausbeutungs¬
absichten zeichneten sich hie: ab und es sei darauf, zu
achten, daß Indien seine eigene Industrie kontrolliere
und nicht zum Spielball der plutokratischen Ausbeutungwerde.

Inzwischen hat Cripps dem englischen Unterhaus eine
erste Mitteilung über Indien gemacht mit der Ankün¬
digung einer offiziellen Erklärung und mit der Auffor¬
derung, nach einer Debatte zu beschließen:, daß die
Proklamation „hinsichtlich der Verteidigung Indiens"
aufrechtzuerhalten wäre. Nun spricht Cripps schon nicht
mehr von der Freiheit der Inder , jetzt li^gt ihm nur
noch an der Bewahrung des britischen Besitzes, wobei
man bei Cripps nicht weiß. ob er sich bei seinen Ab¬
sichten als Schrittmacher Stalins oder ' Roosevelts in
Indien gefühlt hat,

Unter - er Knute Stalins
US- .-Streit um die Seenzsn der Sowiet-WstungsinSustkie

rck. Berlin , 23. April . In den USA. stehen sich zwei
Ansichten über die Dringlichkeit einer Hilfe für die
Sowjets diametral gegenüber. Die eine Partei ist über¬
zeugt, daß die Sowjets alles besitzen, was sie zur Auf¬
rüstung brauchen; die andere Richtung glaubt felsen¬
fest, daß die Bolschewisten in diesem Winter auch
rüstungswirtschaftlich Bettler geworden sind, die schleu¬
nigst Waffenlieferungen aus den USA. brauchen, um
den Kampf fortführen zu können.

Von Leningrad abgesehen, das schon immer auf starke
auswärtige Zufuhren angewiesen war , besitzen die
Sowjets im europäischen Teil der Union wahrscheinlich
vier größere Jndustriereviere , von denen Moskau an
der Spitze steht, zumal es durch die Industriestadt Gorki,
in der viele Wehrbetriebe liegen, ergänzt wird. Das
zweite und dritte Revier liegen in der Ukraine, und
zwar handelt es sich hierbei um das Dnjepr-Revier,
dessen Mittelpunkt das Kraftwerk an den Stromschnellen
ist und das Donezrevier mit den größten Kohlenvor¬
kommen, das überhaupt in Osteuropa zwischen dem
Weißen Meer und dem Kaukasus vorhanden ist. Das
vierte Industriezentrum ist das um Ewjerdlowsk, das
sich an den Westhang des Ural anlehnt und auf eigener
Rohstoffbasis aufgebaut ist, für das aber doch der
Krieg etwas zu früh kam, um den Ausfall der Ukraine-
Reviere wirklich wettmachen zu können.

Während so versucht wird , ein Urteil über die Hilfs-
bedürstigkeit Stalins zu gewinnen, verweisen amerika¬

nische Ingenieure , die in der Sowjetunion gearbeitet
haben, auf ein ganz anderes Merkmal der sowjetischen
Jndustriepolitik , nämlich auf ihren ungeheuren Ver¬
brauch an Menschen.  In der amerikanischen Zeit¬
schrift „Barrows Magazine " veröffentlicht ein amerika¬
nischer Ingenieur namens John Scott » der lanze Jahre
in der Sowjetunion gelebt und den Aufbau zahlreicher
sowjetischerRüstungswerke mitgemacht hat, einen Appell
an England und die USA., den Bolschewisten mehr
Hilfe zukommenzu lassen. In welch rücksichtsloser Weise
die Bolschewisten seit längen Jahren im „Arbeiter-
Paradies " auf Kosten des Volkes ihre Waffenmassen
herstellten, läßt sich aus einer Schilderung Scotts über
den Bau eines Jndustriewirkes hinter Moskau erkennen.
In diesem Augenzeugeubericht heißt es: Der Bau be¬
gann 1929. Tausende von Arbeitern kamen, manche
als Freiwillige , manche angelockt durch Löhne, die
meistens eskortiert von Truppen : Sträflinge , sowohl po¬
litische wie kriminelle. Mit enormen Kosten wurde die
industrielle Ausrüstung, vor allem aus den USA., be¬
schafft. Zwei Winter hindurch lebte ein Teil der Ar¬
beiterschaft in Zelten. Tausende von halb verhungerten
Arbeitern mühten sich am Bau der Hochöfen, Kokereien
und Schienenlager. Viele starben im Winter an Typhus,
im Sommer an Malaria . Aber die Fertigstellung des
Werkes wurde erzwungen. Noch 12 Monate , nachdem
das Werk schon längst in Betrieb war , habe er nie
Butter und selten Fleisch gesehen.

Japaner stetig vorwärts auf Man- alag
tkinesen müssen den britischen Wiking decken — Schwere Kämpse im Sänge
Dratztberichtunseres Vertreters

rck. Stockholm,  23 . April . Im Cittang - und Sal-
weental rücken nach neuesten Meldungen des englischen
Nachrichtendienstes die Äapaner weiter vor. An der
Salweenfront geraten die Tschungkingtruppen immer
mehr in Gefahr, eingekreist zu werden. Loikawa ist hef¬
tigen japanischen Angriffen ausgesetzt. Bei Pyinmana
haben die Japaner mrt Infanterie , Artillerie und Pan¬
zerverbänden die Flanke der Tschungkingtruppen erfolg¬
reich angegriffen. Im Gebiet von Penan Pauna , 200
Kilometer südwestlichvon Mandalay , tobt der Kampf
zwischenden Japanern und Chinesen, die den „erfolg¬
reichen Rückzug" der Engländer über den Fluß Pin-
chaung zu decken haben. Dennoch hatten die Briten , wie
sie selbst zugegeben haben, erhebliche Verluste. In¬
zwischen ist Henan Paung fest in japanischer Hand. ^

Mit Sorge wird in London festgestellt, daß die Ja-
panersoit der Eroberung Rangoons bereits zwei Drittel
des Weges nach Mandalay zurückgelegt haben. Man
müsse die Geschwindigkeitihres Vormarsches beträchtlich
herabsetzen, wenn vermieden werden soll, daß die Ja¬
paner noch vor Eintreten der Regenzeit Mandalay
erreichen. Die Frage , ob die Japaner bis zum 14. Mai
— an diesemDatum wird dem Kalender nach der Sturm
und Regen erwartet — in die Berge vor Mandalay , in
denen auch in der Regenperiode der Boden fest und
trocken bleibt , gelangen werden, fei das gegenwärtig
a-!-s überragende Problem in Burma.
dsdu in Scbutt und

Einem japanischen Frontbericht zufolge liegt Cebu,
die zweitgrößte Stadt der Philippinen , in Schutt und
Asche. Der größte Teil der Stadt ist durch Feuer zer¬
stört, das die USA.-Truppen vor ihrem Rückzug an¬
gelegt hatten . Das Feuer wütete bis zum 20. April,
wo den Japanern schließlich die Löschunggelang. Eebu,
der Hauptort der gleichnamigen Insel , zählte 147 000
Einwohner , die nun durch das sinnlose Zerstörungswerk
ihrer nordamerikanischen „Beschützer"" obdachslos ge¬
worden sind.
Oroüe Leute suk den kkilippinen

Die japanischen Expeditionskräfte auf den Philippinen
gaben — wie Domei aus Manila meldet — bekannt,
daß von der bereits gemeldeten Gefangenenzahl von

62 600 Mann allein 53 400 Mann auf die zwischendem
3. und 20. April auf der Bataan -Halbinsel eingebrachten
nordamerikanischen und philippinischen Kriegsgefange¬
nen entfallen. Darunter befinden sich 9533 Amerikaner.
Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß die Zahl der auf den
Schlachtfeldern gezählten philippinisch-amerikanischen
Gefallenen 5000 erreicht hat . In dem oben genannten
Zeitraum wurden von den japanischen Truppen u. a.
folgende Beutemengen eingebracht. Pier Flugzeuge, 45
Panzer , 4500 Lastkraftwagen, 220 Personenkraftwagen,
16 Traktoren, 1 20-cm-Eeschütz. 31 15-cm-Geschütze, 250
andere Geschütze, 50 Flakgeschütze, 21 Schnellfeuergeschütze,
15 Grabenmörser, 28 auf Lastkraftwagen montierte Ge¬
schütze, 58 Fliegerabwehr -MGs , 700 schwereMGs , 710
leichte MGs , 700 Maschinenpistolen, 29 000 Gewehre,
4600 Pistolen und eine große Menge Munition und
anderes Kriegsmaterial.

Die riesigen Dockanlagen von Schonan wurden größ¬
tenteils bereits wieder in Betrieb genommen.

Eine japanische Eisenverarbeitungs -Gesellschaftwurde
in Nordchina gegründet.

Der Kommandeur der 39. Tschungking-Armee, General
Sungluangheng , ging mit zahlreichen Truppen zur
Nanking-Regierung über.

Das Verbrechertum in Schanghai ist seit der japa¬
nischen Machtübernahme erheblich zurückgegangen.

Die in Japan lebenden Inder werden rechtlich wie
Angehörige befreundeter Länder behandelt.

In Bagdad ist eine sowjotrussischeAbordnung einge¬
troffen. Im Vorderen Orient ist man davon überzeugt,
daß es sich uw das Vorkommando einer von Stalin ge¬
planten politisch-militärischen Aktion gegen den Irak
handelt. _

flrgentinien betont seine Neutralität
sp. Lissabon, 23. April . Aus Buenos Aires wird

berichtet, daß man sich im Hinblickauf amerikanischeund
englische Meldungen, wonach argentinische Handels¬
schiffe den Geleitschutzder Alliierten annähmen und
damit von ihrer Neutralitätspolitik abwichen, ver¬
pflichtet fühlt , nochmals zu betonen, daß die Schiffe hell
erleuchtet und ohne Geleitschutz verkehren.

W« 66. HeKei-ia- Kaeeiee»
Heute begeht unser Oberbefehlshaber der Kriegs«

marine , Großadmiral Raeder,  seinen KS. Ge¬
burtstag.

Raeder wurde am 24. April 1876 in Wandsbek (Hol¬
stein) geboren. Von Erünberg in Schlesien aus , wo sein
Vater Direktor des Realgymnasiums war und Erich
Raeder auch seine Reifeprüfung ablegte, kam er 1894
als Seekadett in die Kaiserliche Marine , machte die
übliche Ausbildung durch und wurde im Oktober 1897
zum Leutnant zur See befördert. Der Weltkrieg sah
"Raeder als Korvettenkapitän im Stäbe des Konter-
adiyiraltz Hipper. Im letzten Kriegsjahr wurde Raeder
Kommandant des Kreuzers „Köln". Kurz vor dem Um¬
sturz kam Raeder in das Reichsmarineamt . 1922 zum
Konteradmiral befördert, wurde Raeder Befehlshaber
über die Leichten Seestreitkräfte der Nordsee, bis ihn
am 1. Oktober 1928 die Beförderung zum Admiral
erreichte. Mit der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus fielen Raeder große' Aufgaben zu. Der Füh¬
rer verlieh als Zeichen seiner Anerkennung Raeder am
20. April 1936 die ehrenvolle Aufgabe eines General¬
admirals . Als sich im April 1939 zum 45. Male der Tag
jährte , da Raeder einst in die Marine eingetreten war,
sprach der Führer am 1. April 1939 im Anschlußan den
Stapellauf des Schlachtschiffes„Scharnhorst" seine Glück¬
wünsche aus und beförderte ihn in erneuter Anerken¬
nung seiner Verdienste um den Aufbau der Kriegs¬
marine des neuen Deutschlands zum Großadmiral . Mit
der Veförderungs -Urkunde und einem Handschreiben
überreichte er ihm dabei den Eroßadmiralftab , der die
Inschrift trägt : „Dem ersten Großadmiral des Dritten
Reiches. Adolf Hitler ."

Die Ruhmestaten der deutschen Flotte im -Verlaufe
dieses Krieges, die als Großtaten bereits der Geschichte
angehören, sind zugleich auch Ruhmesblätter im Leben
Raeders . Die Siege, die die deutsche Flotte in diesem
Völkerringen errang , haben erst in den letzten Tagen
die Feinde selbst anerkennen müssen. Eine englischeZei¬
tung schrieb, Laß in diesem Kriege die englischeBlockade
nicht wirksam werden konnte, da es diesmal nicht ge¬
lungen ist. ähnlich wie im Weltkriege, die deutsche Flotte
in ihrer Bucht abzusperren, sondern daß sie diesmal die
gesamten Küsten vom Nordkap bis zur südfranzöstschen
Grenze beherrsche und über alle Stützpunkte an dieser
ausgedehnten Front verfüge. Die Feinde geben weiter
zu. Laß es die deutscheKriegsmarine , vor allem die ll-
Boote sind, die das ganze System der feindlichenKrieg¬
führung auf allen Ozeanen äußerst gefährden und viel¬
fach schon unterbunden haben. Darin liegt wähl die
höchste Anerkennung der Arbeit des Großadmirals , die
sich im Verlauf dieses Krieges von Monat zu Monat,
von Jahr zu Jahr erfolgreicher gestaltet hat.

Diese wenigen Beispiele zeigen die große Bedeutung
der Kriegsmarine in diesem Schicksalskampfdes deut¬
schen Volkes. Dieses Volk und seine Führung vertraut
seinen blauen Soldaten ebenso, wie den Soldaten des
Landes und der Luft. Und wenn die Geschichte dieses
Krieges geschriebenwird und es möglichist, den Schleier
von allen Aktionen unserer Kriegsmarine zu lüften,
dann wird das deutscheVolk doppelt erkennen, welch«
Arbeit diese Kriegsmarine mit ihrem Großadmiral ge¬
leistet hat. Es ist heute schon stolz darauf und dankt
dem Großadmiral Raeder aus Anlaß des 66. Geburts¬
tages für seine Arbeit , der so großer Erfolg beschie-
den ist.

Sie Vernichtungder II . Sowjet-flrmee
General Jefremow durch einen Obergefreiten gestellt
Ve.rlin , 23. April . An den bereits gemeldeten Ein-

kesselungskämpfen, die zur Vernichtung der 33. Sowjet-
Armee führten , hatte eine bayrische Infanterie -Division
hervorragenden Anteil . Mit zäher Energie wehrten die
bayrischen Infanteristen , die immer wieder anrennende
Uebermachtab und zerschlugenin schwerem Ringen einen
feindlichen Angriff nach dem andern . Der Gegner erlitt
auch bei diesen Kämpfen außergewöhnlich hohe Verluste.
Allein die Zahl der Gefallenen wurde auf über 8000
geschätzt. Zur gleichen Zeit , als die Division die feind¬
liche Entlastnngsoffensive abwehrte, versuchten in ihrem
Rückenstärkere Teile des eingeschlossenenFeindes , dar¬
unter zahlreiche Offiziere und Kommissare, nach Osten
durchzubrechen. Auch sie wurden in heftigen Kämpfen
restlos vernichtet, 761 Gefangene und fast 1300 Tose
wurden gezählt und acht 15-Zentimeter -Esschütze und
15 Zugmaschinen erbeutet. Unter den Toten und Gefan¬
genen befanden sich 135 Offiziere, darunter mehrere
Regimentskommandeure und General Jefremow,
der Oberbefehlshaber der 33, Armee. Dieser General
wurde am 20. 4. inmitten einer Gruppe von 20 zum
äußersten Widerstand entschlossenen Offizieren durch den
schneidigenpersönlichen Einsatz einesOber»
gefreiten gestellt.  Am ' Tage darauf wurde bei
der Säuberung des Geländes von versprengten Feind¬
kräften die Fahne einer bolschewistischenVolkswehr¬
division erbeutet.

Neue Heilige in knglan-
Tote und lebende GötzenMoskaus

London bekommt gegenwärtig ein Gegenstück zur West-
minster-Abtei. Das neue Nationalheiligtum , das im
Zeichen des Sowjetbllndnisses entsteht, ist Lenins
ehemaliges Wohnhaus  in PinsbPy . Kürzlich
wurde dort eine Lenin-Gedenktafel eingeweiht, jetzt
bereits eine Lenin-Büste.Natürlich benutzte der Sowjetbot¬
schafter Maisky die Gelegenheit wiederum zu einer An¬
sprache in der er wie üblich die große Gemeinsamkeit
zwischen den Plutokraten und Bolschewistenbesang. Der
offiziöse Londoner Bericht greift eine Bemerklmg Mais-
kys auf, wonach das Jahr 1942 eine entscheidendeWen¬
dung des Krieges bringen könne. Er ermähnte die Eng¬
länder erneut zur Eile . deny 1943— erst in diesem Jahr
will Churchill zur Aktion schreiten — ist es für die
Sowjets zu spät. — Der Einweihung der Lenin-Büste
folgte am Donnerstag ein weiterer feierlicher Akt des
englischenöffentlichen Lebens : die Amtseinführung des
neuen Erzbischofs von Canterbury,  Dr.
Temple. Damit hat die englische Kirche offiziell und un¬
widerruflich ibren Cripps installiert . Sein Einfluß auf
Englands Geistesleben wird bestimmt nicht auf sich war¬
ten lassen. Mindestens im Sinne einer Verminderung
der Widerstandsenergien gegen die Einflüsse der Linken
und des Bolschewismus, d. h. einer fortschreitenden
Liquidation des alten Englands , einer Oeffnung der
Tore für oppositionelle und zersetzendeGedanken, geht
dieser Prozeß unauffällig immer weiter. In seiner ersten
„Predigt " erging sich der frömmelnde Moskowiterknecht
in schamlosen Hetztiraden gegen Deutschlandund behaup¬
tete u, k,, daß der Sieg der Nazis „das Ende des
Christentums" sei, während er von „allen Nationen " —
also auch von der Sowjetunion ! — weiteren Kampf „im
Dienste des Christentums" forderte . . .

Msiee Wkäie

flusreichnungals Kriegsmusteebetriebe
Berlin.  23 . April . Aus einer am Donnerstag im

Eemeinschastshaus der DeutschenArbeitsfront zusammen
mit der Reichspressestelleder NSDAP . durchgeführten
Pressebesprechungteilte Reichsleiter Dr. Ley im Rah¬
men seiner den Standort der deutschenSozialpolitik be¬
handelnden Rede mit, daß er gemeinsammit dem Reichs¬
minister für Bewaffnung und Munition , Speer, dem
Führer die Schaffung der Bezeichnung Kriegsmuster¬
betrieb vorgeschlagenhabe. Die Auszeichnung erfolgt in
Würdigung des hervorragenden Einsatzes und der vor¬
bildlichen Leistung der Betriebsgemeinschaft im Rahmen
der deutschen Kriegserzeugung. Mit der Ueberrekchüng
einer entsprechendenUrkunde erhält die Vetriebsgemein-
schaft das Recht, in ihrer Flagge das Kriegsverdienst¬
kreuz zu führen.
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Wirtschsftsteil der '03.
DG. „Neptun'

Sie HV der Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun", Bremen, in
der 23 Aktionäre 8,0831 MM. RM AK vertraten , beschloß einstim¬
mig die Ausschüttung von wieder 8 Pzt. Dividende für das Ge¬
schäftsjahr 1941. In den Aufsichtsrat wurden Direktor Heim. Helms
sen. und Kaufmann Adolph Segnitz in Fa. A. Segnitz & To., beide
in Bremen, wiedergewählt. In der anschließendenAufsichtsratssitzung
wurde Direktor Helms wieder zum Vorsitzer des AR bestimmt.

Superphorphatfabrik Nordenham A-E, Friedrich-August-Hütte i. ß.
In der HV der Gesellschaft, deren Aktien sich im Besitzder „Union"
Fabrik chemischerProdukte, Stettin , befinden, wurde der Abschluß
genehmigt. Der- i. V. ausgewtesene Derlust  von 20 577 RM hat
sich auf 75 236 RM erhöht. Diese Summe wird auf neue Rechnung
vorgetragen. „

Vorwohler Portland -Zement A-G, Hannover. In der HV wurde
die Dividende antragsgemäß auf wieder 8 Pzt . festgesetzt. Dem AR
wurden zugewählt Dr. Erwin Ditcks, Hamburg, und Direktor Julius
Maier , Hannover. — Aufsichtsrat und Vorstand der Vorwohler
Portland Zement A-E haben beschlossen, der Interessen¬
gemeinschaft der Norddeutschen Portland¬
re ment AG Misburg  beizutreten . Ferner schloß sich die
Portlandzementfabrik Hoiersdorf GmbH, bei Schöningen (Braun-
schweig) der Norddeutschen Portland -Zement-Intekesiengemeinschaft
an. Die Vorstandsmitglieder der ^Norddeutschen Zement, Adam
Oechsner und Dr . Otto Echaefer, treten nun auch in den Vorstand
von Vorwohle und Hoiersdorf ein.

Hauptversammlung im Siemens-Konzern. Aus dem Auffichtsrat
der Siemens & Halske A-E ist Dr . Henry Wight, London ausge»
schieden. Neu gewählt wurddn: in den Aufsichtsrat der Siemens
& Halske A-E Oswald Roesler , Vorstandsmitglied der Deutschen
Bank, in den -Auffichtsrat der Siemens -SchuckertwerkeA-G Alfried
von Bohlen und Halbach, Vorstandsmitglied der Fried. Krupp Ä-E,
Essen, sowie Hans Rummel, Vorstandsmitglied der Deutschen Bank,
Berlin.

Gupener Textilwerke A-E, Eupen. Bei zufriedenstellenderBeschäfti¬
gung konnten nicht unbedeutende Umsätze im direkten und indirekten
Export erzielt werden. Die Gesellschaft hat die Gebäude und Ma¬
schinen der in Liquidation befindlichen Eupener Weberei erworben.

Die HV beschloß, aus 114 620 RM Reingewinn 8 Prozent Divi¬
dende zu verteilen. In der Bilanz wird das Anlagevermögen mit
3,76 Mill . RM , das Umlaufvermögen mit 0,85 Mill . RM ausge-
wiesen. Andererseits stehen das Grundkapital mit 0,9 Mich RM,
Rücklagen, mit 0,3 Mill . RM und Rückstellungen für ungewisse
Schulden mit 0,11 Mill . RM zu Buch. Die Verbindlichkeiten er¬
scheinen mit 0,17 Mill . RM . Der vorliegende Auftragsbestand
sichere eine Beschäftigung für längere Zeit.

MechanischeWeberei Fischen A-G, Sonthofen. Der HV wurde der
bekannte Kapitalberichtigunggbeschluß vorgelegt. Dementsprechend
unltn das Grundkapital von 486U)00 RM auf 729 000 RM zum
81. Dezember 1940 berichtigt. Auf das berichtigte AK kommen
5 Prozent Dividende zur Ausschüttung (8 Prozent auf das alte
AK) . Die turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts-
rats wurden wiedeigewählt. Die Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr könnten als annehmbar bezeichnet werden.

Baumwollspinnerei Kolbermoor i» Kolbermoor. Der für 1941 aus-
gewiesene Gewinn stelle nicht einen reinen Betriebsgewinn dar,
sondern sei infolge Minderung der Vorräte auf eine teilweise
Realisierung früherer Rücklagen in den Vorräten zürückzuführen. Der
Aufforderung zur Errichtung von Betriebsanlage - und Waren-
beschaffunge-Euthaben hat die Gesellschaft durch Einzahlung eines
Betrages von 200 000 RM Rechnung getragen. Eine Kapital-
beriibtigung komme nicht in Frage. Der Rohertrag wird mit 1,68
(1,71) Mill . RM ausgewiesen. Unter Vorwegnahme einer Rücklage
für Wohnungsbau in Höhe von 100 000 NM und nach Abschreibungen
von 0,22 (0,21) Mill . ÄM errechnet sich unter Einbeziehung des
Vortrages ein Reingewinn von 299 578 (293 401) RM , aus dem
wieder 5 Pzt . Dividende zur Ausschüttung kommen sollen. Das
Anlagevermögen ist ziemlich unverändert mit 3,06 (8,05)' Mill . RM
bewertet, das Umlaufvermögen mit 3,24 (3,15) Mill . RM . Rücklagen
wurden von 1,16 auf 1,27 Mill . RM , Rückstellungenvon 0,49 auf
0,55 Mill . RM erhöht. Die gesamten Verbindlichkeiten betragen
0,18 (0,28) Mill . RM . HV 27. April.

Schwartauer Werke A-G, Bad Schwartku. Die Menge der herge¬
stellten Marmeladen wurde unter Beibehaltung unveränderler Frie¬
densrezepte 1941 weiter vergrößert. Die Süßwarenabteilung konnte
im Rahmen der Rohstoffzuteilungen zufriedenstellend arbeiten. Der
Gesamtumsatz gegenüber dem Vorjahre erhöhte sich um ca. 10 Pzt.
Die Gesellschaft hat bekanntlich das Grundkapital von 1,80 auf

3,15 Mill . RM gemäß der DaDo erhöht. Der Rohüberfchuß hetrug
3,27 (3,06) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen von 0,50 l0,53)
Mill . ÄM und Zuführung von 0,185 zur gesetzlichenRücklage (i. V.
Zuführung an die Freie Rücklagevon 0,80 Mill . ÄM) verbleibt ein¬
schließlichEewinnvortrag ein Reingewinn von 145 294 (16t 827) RM.
Der HV wird vorgeschlagen, 3,5 Pzt . Dividende auf das berichtigte
AK, davon 0,071 Pzt . an das Treuhandkonto für Rechnung der
Aktionäre, auszufchütten und 35 044 RM vorzutraaen . Auch im
neuen  Jahr wird eine befriedigende Weiterentwicklung der Ge¬
sellschaft erwartet.

Bank für Landwirtschaft A-E, Berlin . Die Kredite (Schuldner,
Vorschüße auf Waren und Wertpapiere) stiegen 1941 von 93,9 auf
124,9 Mill . RM , Die Bilanzsumme erhöhte sich von rund 247,1
auf rund 316,4 Mill . RM . Die Umsätze stiegen von 12,5 auf 14,7
Mrd. RM. Nach Vornahme von Rückstellungen, Abschreibungen und
Wertberichtigungen wird ein Betriebsübelschuß von rund 850 000
(807 000) RM ausgewiesen. 600 000 RM werden den sonstigen Rück¬
lagen zugewiesen, die zuzüglich einer offenaelegten Rücklage von
400 000 RM mit 1,00 Mill . RM erscheinen. Die Gesellschaft schlägt
wieder 5 Prozent Dividende vor. Entsprechend der Entwicklung des
Eesamtgeschäfts wurde 1941 die angekündigte Erhöhung des AK
von 5 auf 10 Mill . RM durchgeführt.

Den Inhabern der gekündigten 4,5 Pzt . auslosbaren Schatzan-
weisungein des Deutschen Reiches von 1937, Dritte Folge, und
Schuldbuchforderungenwird der Umtausch in 3,5 Pzt . Schatzanweisun-
gen von 1942, Folge III , angeboten.

konsetven
Im März waren die Eemüsekonseroenabteilungen nach dem Be¬

richt der Fachgruppe mit der Herstellung von Leipziger Allerlei,
Erbsen mit Karotten , sowie Mischgemüse beschäftigt. Der Ver¬
sand von Gemüsekonserven wurde in größerem Umfange erst Mitte
des Monats ausgenommen. In den Trockengemüfeabteilungen wur¬
den Karotten , Pastinak, ZwieKln sowie Kartoffeln und Restmengen
an Kopfkohl verarbeitet . Es wurde , laufend Trockengemüse, z. B.
Schnittbohnen, in Preßblocks geliefert . - Die Auslieferungsquote für
Eurkenkonserven aller Art wurde schnell untergebracht. Der Sauer-
krautindustrie wurde zum Teil noch die Möglichkeit gegeben, im Be¬
richtsmonat Winterweißkohl nachzuschneiden. Die damit zur Aus¬
lieferung zur Verfügung stehenden höheren Saueikrautmengen faiv>
den sofortige Aufnahme. Die Nachfrage nach obsthaltigen Brotauf¬
strichmitteln hält in stärkerem Maße an. Die Vorräte bei den
Fabriken reichen zur Versorgung aus.

Donau-Theiß-Äanal . Die ungarische Regierung hat zur Durch¬
führung der Vermesiungsckrbeitendes geplanten Donau-Theiß-Kanals
300 000 Pengö zur Verfügung gestellt. Der Bau des Kanals soll
nach dem Kriege in Angriff genommen werden mit einem Kosten¬
aufwand von 100 Mill . Pengö. Der Kanal soll die ungarische
Tiefebene mit dem westeuropäischenWasserstraßennetzverbinden.

5in Pionier der FettlMung

um die Fetthärtung verdient gemacht und gründete 1912 die Firma
De Nordrske Fabriker De-No-Fa in Fredrikstad, eine der ersten und
größten Härtungsanlagen der Welt.  Dem ersten Auf-
stchtsrat dieser Gesellschaft, die namhafte Aufträge nach Deutschland
gelegt hat, z. B. an die F r a n cke Werke  in Bremen, gehörte
u. a. der vor einigen Jahren verstorbene Kaufmann Walther Freu¬
denberg, Bremen, an. Für seine Verdienste um das Fettproblem
wurde Dietrich Hildisch 1935 von der TechnischenHochschuleAachen
der Di . ing. e. h. verliehen. Generalkonsul Hildisch, ist mit einer
Bremer!» verheiratet.

Verlängerung des Roheisen-Berbandes bis Ende 1944. In der
Hauptversammlung des Roheisen-Verbandes wurde in Ueberein-
stimmung mit dem Vorgehen der andern Verbände der eisenschaffen¬
den Industrie beschlossen, den zur Zeit geltenden, Ende dieses Jahres
ablaufenden Verbandsvertrag , um zwei Jahre , also bis zum 31.
Dezember 1944, zu verlängern.

Die amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 23. 4. wurden Hamburg-Süd
mit 204,5 aus dem Markt genommen. Hapag notierten ebenso wie
Lloyd und Unterweser mit 116,75 bzw. 118 bzw. 141 fe  1 Pzt.
fester. Hansa-Dampf zogen auf 182,5 an, Neptun notierten 175
nach 177,5 Brief . Von sonstigen Perkehrsaktien verloren Ham¬
burger Hochbahn (133) 0,75 Pzt ., Bremer Straßenbahn wurden excl.
4,5 Pzt . Dividende mit 127 notiert . Bremer Vulkan wurden mit
unv. 205 gehandelt. Sonst keine wesentlichen Veränderungen.

Berliner Börse. Bei weiter kleinen Umsätzen lagen die Aktien¬
märkte am 13. 4. zu Beginn uneinheitlich. 2m Verlauf kennzeichnete
sich die Haltung als fester. Man handelte Ver. Stahlwerke mit
157,50, Farben mit 200,75 und Reichsbankanteile 0,25 Pzt . niedriger
mit 142. Bekula und Eesfürel stiegen um 0,75, Daimler Um 1,
Allg. Lokalbahn um 1,25 und Verkehrswesen um 2 Pzt . Rückläufig
waren Conti-Eummi mit minus 0,50 und Waldhof minus 1 Pzt.
Gegen Schluß verkehrten die Aktienmärkte weiter in fester Haltung.

Oldenburg, 23. 4. Auftrieb : 380 Ferkel und Läuferschweine. E«
kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 21—25 RM , 6—8 Wochen alt
25—29 RM, 8—10 Wochen alt 29- 33 RM : Läuferschweine 33—45
RM . Maiktverlauf leicht belebt, später abflauend.

Familienan zeigen
Geburten

Richard. Ein gesunder Stamm¬
halter angenommen. In großer
Freude : Richard Fröre und
Frau , Mary , geh. Ficke.

Heute ist unser Jürgen ange¬
kommen: Lieselotte Rogge,
geh. Blocker, Hans Rogge.
Bremen, den 22. April 1942.
Waller Ring 37.

Wir erfreuten uns der Geburt
eines gesunden Jungen : Erna
Böschemeyer, geb. Schupp,
August Böschemeyer , Ver¬
den/Bremen , z. Zt. Wöchne¬
rinnenheim.

Gisela. 22. 4. 42. In herzlicher
Freude geben wir die Geburt
unseres zweiten Kindes, einer
gesunden Töchter , bekannt:
Frau Irmgard Koppenhagen,
geb. v. d. Heyde , Rudolf
Koppenhagen , Kapitänleutnant
und Kommandant eines Tor¬
pedobootes . Bremen, 23. April
1942. Brahms Straße 5.

Werner hat ein gesundes Schwe¬
sterchen bekommen. In dank¬
barer Freude : Gertrud Röpke,
geb. Roosenboom, z.Zt. Dia¬
konissenhaus , Heinz Röpke,
z. Zt. Oberzahlmeister , a. Ka¬
nalküste , Kielstr . 21. Bremen,
21. 4. 1942.__

Y KarinI 21. 4. 1942. Hocher-
«*■ freut zeigen wir die Geburt

einer gesunden Tochter an:
Irmgard Steuer , geb. Müller,
Masch.-Maat Edgar Steuer.
Bremen, Gr. Johannisstr . 227,
z. Zt. Willehad -Haus.

V er lobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Georgunde Bratenstahl , Hein¬
rich Steilo, z. Zt. Uffz. in
einer Beob.-Abt.\ Bremen, den
26. April 1942, Gastfeldstr 97.
Leese, Krs. Nienburg , z. Zt.
im Osten . Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Rieke, Otto Postulka,
Obergefreiter in einem Kampf¬
geschwader . Bremen, 26, 4.
1942. Waller Heerstr . 188,
Brinkstr . 31.

Ihre Verlobung beehren sich an¬
zuzeigen: Lieselotte Lewen,
Wilhelm Ockenga . Bremen, d.
26. i April 1942, Hamburger
Sträßp 99, Emden, Fürbringer¬
straße 38.

Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkei¬

ten anläßlich meines 50jähri-
gen Arbeitsjubiläums danke
ich herzlichst ; Albert Kemna,
Br.-Hemelingen , Sandhofslr . 41.

Heute verlöschte ein sanfter Tod
nach kurzer, schwerer Krankheit
das rastlos tätige Leben unserer
allzeit gütigenund hilfsbereiten
Mutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter und Schwester, Krau

Anna Koch Wwe.
geb. Peters

rat 74. Lebensjahre. Sie folgte
ihrem im Osten verbliebenen
Enkelkindnach8 Wochen in die
Ewigkeit. Nun ruhe aus, du
liebes Mutterherz.
In tiefer Trauer:

Otto Täger und Frau, Ma¬
rie, geb. Koch, nebst Angehö¬
rigen.

Bremen, den 22. Avril 1942.
Rolandstr. 42
Bitte keine Besuche. Die Auf¬
bahrung erfolgte im Bestat¬
tungs-Institut „Niedersachsen",
Gr. Johannisstr. 170. Zuge-
dachte Blumcnspcnöen bitten
wir dort nicderznlegen. Die Be¬
erdigung findet am Sonnabend
um 9 Uhr von der Kapelle des
Ricnsberger Friedhofes ans
statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
TeilnahmeT>ri dem uns voin
Schicksal beschiedenen schweren
Verlust meines lieben Mannes,
meines lieben, guten Vatis, des
Fahrradhändlers Johann Schu¬
macher, sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandtenund Be¬
kannten, der NSDAP., Orts¬
gruppe Neptun und den Ge-
fvlgschastsmitgliedernder Fa.
Wiechmann& Co., besonders
Herrn Pastor Arlt, unseren tief¬
empfundenenDank.

Frau Frieda Schumacher und
Tochter

Bremen, Elisabethstr. 85.

Nach Gottes nnerforsch-
jSSffl lichem Ratschluß erhielt ich

die tieftraurige Nachricht,
daß am 18. Januar 1942 mein
herzensguter, über alles geliebter
Mann, der jmmer gute Vater
seiner Kinder, unser lieber, un¬
vergeßlicher, ältester Sohn, Bru¬
der, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der

Obcrgefreite
Josef Kursawe

im Kamps gegen den Bolschewis¬
mus, sechs Wochenvor seinem
41. Geburtstag, den Heldentod
gefunden hat. Sein einziger
Wunsch, seine Lieben in der
Heimatnoch mal wiederzusehen,
ging nicht i'n Erfüllung . Wer
ihn gekannt, wird unseren
Schmerz ermessen. Vergessen
werden wir dich nie.
In tiefem Weh:

Martha Kursawe, geb. Schön¬
feld; Karl und Elsriede als
Kinder und alle Anverwandten

Bremen, Festenberg, Rangsdors,
im April 1942, Böhmestr. 1a.

Auch wir betrauern den Ver¬
lust unseres langjährigen Ar¬
beitskameraden. ,

Betriebssühreru. Gcsolgschost
der Firma H. Bötemonn, Bau¬
geschäft, Böhmestr. 1.

Mein innigstgeliebter,
treusorgenderMann, mei-
ner beidenKinder stolzer

und glücklicher Vater, unser gu¬
ter, unvergeßlicher Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwagerund
Onkel, der Sonderführer (Ober¬
feldwebel- Reichsbahn,Sekretär

Hermann Rüter
mußte kurz nach seinem 42. Le¬
bensjahrean den Folgen seiner
schweren Verwundungim Osten,
in einem Kriegslazarctt am
16. April für Führer, Volk und
Vaterland sein Leben lassen.
Es war für mich ein Trost und
ihm eine Erleichterung, die
letzten acht Tage bei ihm sein
zu dürfen. Durch die Uebep-
sührung darf er bei uns in der
Heimat ruhen.
In unsagbarem Schmerz:

Anna Rüter , geb. Runne ; Auge-
lottc und Ehler als Kinder : Ehler
Rüter und Frau , als Eltern:
Hcrm. Runne ; Georg Rüter und
Frau , geb. Schnieder: Ehler Rüter
und Frau , geb. Heuer: Brüne
Cordes und Frau , geb. Rüter:
Heinr. Kuhlmann, z. Zt. Wehr¬
macht, und Frau , geb. Runne:
Herm. Runne und Frau , geb.
Müller : Emil Philipp und Frau,
geb. Runne : Hinrich Runne und
Frau , geb. Cordes, USA. und
alle Angehörigen.

Bremen, Stoevcsandstr. 41.
Die Beerdigung findet statt am
Montag, ' dem 27. 4., 15 Uhr, in
Daverden, Bahnstation Langwedel,
vom Trauerhause aus . — Von Bei¬
leidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Mit der Familie trauern um einen
ihrer besten Kameraden »

Betriebssührer und Gefolgschaft
des Bahnhofs Bremen-Sebalds¬
brück, Reichsbund Deutscher Be-
amten, Fachschaft 1 Reichsbahn.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief
sanft und ruhig meine liebe
Frau, unsere herzensguteMut¬
ter und Schwiegermutter, Toch¬
ter, Schwester, Schwägerinund
Tante

Lina Schmidt
geb. Harting

im Alter von 49 Jahren.
In unsagbar tiefem Schmerz:

Hermann Heinr. Schmidt;
Herm. Schmidt, z. Z. im Osten;
Kurt Schmidt; Erika Böhm
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 23. April 1942
Vegelacker Str . 1.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstandzu nehmen. Die Trau-
erseier findet am Sonnabend,
19 llhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofesstatt.

Auch wir trauern mit den An¬
gehörigenum unsere liebe, un¬
vergeßliche Chefin.

Gefolgschaft der Firma
H. Schmidt

Plötzlich und unerwartet starb
heute früh, kurz vor Vollendung
seines 85. Lebensjahres, unser
guter Onkel Martin. der

Privatmann
Martin Lamcken

In stiller Trauer, im Namen
aller Angehörigen:

Martin Lamcken jun.
Bremen-Burg, 22. April 1942.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend, den 25. April, 15'/- Uhr,
von der Kapelle des Br.-Lefumer
Friedhofes au? statt. Besuche
dankendabgelehnt.

Immer auf ein Wieder-
Bp sehen hoffend, erhielt ichf>te traurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Söhn,
unser herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Obergefreite
Karl Heinz Schwenk

im Alter von 28 Jahren im
Osten gefallen ist. Die Bei¬
setzung erfolgteunter allen mi-
litÄrischen Ehren auf einem
Heldenfriedhofim Osten. Wer
ihn gekannt, fühlt meinen
Schmerz.. Ruhe sanft, geliebtes
Herz. In tiefem Leid:

Margarete Ŝchwenk Wwe.,
geb. Wagschal; die Brüder:
Adelbcrt Schwenk. Flieger,
z. Z. Flugzeugführcrschule,«.
Frau. Anni, geb. Tivke: Jo¬
hann Schwenk, z. Z. Gene¬
sungsheim, und Frau , Lotte,
geb. Boramann: Obergefrciter
Hermann Schwenk, z. Z. im
Osten, und Frau , Hermine,
geb. Brüning, und alle An¬
gehörigen.

Bremen, Sielpfad 24.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren bewährten
Mitarbeiter und lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebssührer und Gefolg¬
schaft der AEG.. Schiffbau-
Büro. Bremen.

,jlL , Nach Gottes Willen ver-
starb in einem Lazarettim
Osten, nach schwerer Ver¬

wundung, mein innigstgeliebter
Mdnn, Klein-Elviras lieber Pa¬
pa, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel '

Erwin Scheffner
Uffz. in einer Jns .-Division

Inh . des EK. II . Kl. und des
Berwundeten-Abzeichens

In tiefem Schmerz:
Helene Scheffner. geb. Knie¬
riem und Klein-Elvira; Fa¬
milie Scheffner; Familie Knie¬
riem

Besuche dankend abgelehnt.
Bremen, im April 1942
Wittekindstr. 17, Elbing.

jar  Kaum von seiner schweren
Je@P  Verwundunggenesen, traf

uns die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser innigstgeliebter,
hoffnungsvollerSohn, mein lie¬
ber Bruder, Schwager und Onkel

Oberschütze
Hans Tust

Inhaber des Ins .-Sturm- und
Berwundeten-Abzeichens

im blühenden Alter von 22 Jah¬
ren im Osten gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Joh. Tusk lpid Frau; Paul
Tust und Frau und Klein-
Dieter '

BremerhavenerStr . 150.

Von seinemLeutnant er-
J5SS| hielten wir die schmerz-

liche Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter, ältesterSohn und
Bruder, mein lieber Enkel, unser
guter Schwiegersohn, Schwager,
Nesse und Vetter, der

MG.-Schütze
Karl -Heinz Rüppel

im 22. Lebensjahre, am 9. Mälz,
sein junges Leben im Osten
lassen mußte.
In unsagbaremSchmerz:

Meta Rüppel, geb. Parusel;
Karl>Rüppel und Frau, Ada,
geb. Meves; Paul Rüppel, z.
Z. in Afrika; Adolf und Thea
Rüppel; Karl Rüppel als
Großvater: Joses Parusel und
Frau. Louise, geb. Rehkopf:
Alfred Willems und Frau,
Thea, geb. Parusel; Walter
Parusel, z. Z. im Osten;-Heinr.

. Parusel , z. Z. im Felde ; Werz
' ner Parusel und alle Ange¬

hörigen
Bremen, Jenaer Str . 23
Schenkendorfstr. 15.
■i -.i"1.. — — —8

I Wir erhielten am 17.4.42I
8 l5iS! bi€  unfaßbare , traurige

' v Nachricht, daß mein in¬
nigstgeliebter. herzensguter
Mann, unser guter, hoffnungs¬
voller'Sohn und Schwiegersohn,
mein einzigster Bruder und
Schwaiger, unser Onkel und Neffe,

der Unteroffizier
Karl -Heinz Erunewald

Inh . des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl. mit Schwerternu. a.

Auszeichnungen
im Alter von 27 Jahren einer
fchiveren Krankheit zum Opfer
gefallen ist. In tiefer Trauer:̂

Edith Grunewald, geborene
Schwa rz: Karl Grunewald u.
Frau, Mimi, geb.' Ochsenfarth;
Hans Grunewald und Frau,
Anna, geb. Gräber; Bernhard
Kage u. Frau, -Frieda, verw.
Schwarz, nebst allen Ange¬
hörigen.

Br.-Aumund. Nowatzkistraße 15
Ahlbeck(Seeb.). Kaiserstr. 12
Die Beisetzung findet am Sonn¬
abend, 2b. April 1942, nachm,
um 5 Uhr, aus dem Neuen
AumunderFriedhofstatt.

.jJiL, Nach kurzem Einsatz er-
Jjb| SJ hielten wir die tiestraurige
Ä Nachricht, daß mein in¬

nigstgeliebter, unvergeßlicher
Mann, Klein-Rainerle'S stolzer,
glücklicher Papa, mein lieber,
stets um mich besorgter Sohn,
unser lieber, guter Schwieger¬
sohn, Schwagerund Onkel, der

Schütze
Johann Flathmann

im 32. Lebensjahre, nach einer
schweren Verwundung, im Feld¬
lazarett im Osten, am 3. April
1942 sein junges, blühendesLe¬
ben für Führer, Volk und Vater¬
land lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Frau Ellh Flathmann, geb.
Lierschu. Klein-Hans-Rainer;

- Frau Wwe. Gesin«Flathmann;
Hinrich Flathmann; Georg
Flathmann und Frau, geb.
Kahle; Heinrich Flathmann
und Frau, geb. Murken; Ger¬
hard Thies, z. Z. im Osten
und Frau, Käthe, geb. Flath¬
mann: Wwe. Anne Siemer,
geb. Flathmann und Klein-
Manfred; Karl Liersch und
Frau ; Hans Liersch und Frau;
Paul Baumann, z. Z. im
Osten und Frau; Erna, geb.
Liersch

Riüerhude, den 22. April 1942
Alter Postweg Nr. 453.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

A u t o • u.  Motorradmarkt

und

Die Gedenkfeier für un-
>sere lieben Gefallenen

Gefreiter
Heinz Hasselbach ,

Obergefreiter
{ Assred Schräder

findet am 26. April 1942 in der
Kirche zu Bremen-Lesum, im
Anschluß an den Hauptkirchen-
dienst statt.

Fainilie Hasselbach
Familie Schräder

Platjenwerbe, 23. April 1942.

'mt.  Tie Trauerseier fü'r ,un-
p &gjj seren lieben Gefallenen

Gefreiter
, Henry Schräder

findet am 26. April 1942 in der
reformiertenKirche zu Blumen¬
thai statt.

Frau Irmgard Schräder; Fa- ,
milie Fritz Schräder

Br.-Blumenthal, Kapitän-Dall-
mann-Str . 49 und Beckstr. 39.

Gestern abend entschliefsanft
und gottergeben zum ewigen
Leben nach kurzer, .schwerer
Krankheit die ehrwürdige

Schwester
Mariana

Sie war beliebt und geschätzt bei
allen, die sie kannten. Die von
iür mit aufopferungsvollerHin¬
gabe gepflegtenKranken wer¬
den sie sehr vermissen.
Tiefbetranert von ihren Mit-
schlpestern und allen, die sie
kannten, ivird sie in unserer Er--
inneriing sortleben.

Vorstand. Schwestern nnd
Acrzle deö St.-Joseph-Stifts.

Es trauern mit um den Berlnst
der Schwester Mariana , welche
die- Verwundeten des Reserve-
Lazaretts III Bremen pflegen
half,

Chefarzt und Gefolgschaft des
Reserve-Lazaretts in Bremen

Bremen, den 22. Avril 1942.
Das - feierlicheRequiem findet
statt am Sonnabend, 25. Avril,
morgens 8.15 Uhr, in der Ka¬
pelle des St . - Joseph- Stifts :'
daran anschliehend um 9.30 Uhr
die Beisetzung aus dem Niens¬
berger Friedhof (Hanptvortal).

Statt Karten
Im 82. Lebensjahrestarb nach
einem arbeitsreichenLeben un¬
sere liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter u. Tante, Frau

Eertje Braun Wwe.
geb. Giesselmann

In tiefer Trauer:
Georg Braun und Frau, Frie¬
da. geb. Stvlten; Helga Braun;
Gerhardine Jacki Wwe., geb.
Braun; Hans Hermann Jacki;

- Martin Hütte u. Frau, Grete,
geb. Schoon

Bremen, den 21. April 1942
Wallstr. 4.
Die Aufbahrung ist im Ge-Be-
Jn ., Germanistraße, erfolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden. Die Beerdigung
findet am Sonnabend, 9 Uhr,
von' der Kapelle des 'Waller
Friedhofes aus statt.

Heute entschlief sanft unser lie¬
ber Vater, Schwiegervater,Groß¬
vater und Urgroßvater

(5mg Bernhard Gruber
UN fast vollendeten 86. Lebens¬

wahre. In stiller Trauer: '
H. Brüggemann und Frau,
Helene, geb. Gruber; A. Krcn-
tzel und Frau, Anna, geb.
Gruber; C. Lthold und Frau,
Tilly, geb, Gruber: Georg
Gruber und Frau, Gretchen.
geb. Schmiesing; A. Peters
.und Frau, Sophie, verivl Gru¬
ber und Angehörige.

Huchting.̂Bremen, 23. April 1942
Huchtinger Heerstraße147
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Le-Jn ., wohin evtl. Kranzspen¬
den erbeten werden.
Die Einäscherung finde! am
Montag, 27. April 1942, 19 Uhr,
im Krematoriumstatt.

Danksagung
Für

*==*■ reichen Beweise so herz-
Für die überaus zahl-

licher Anteilnahme bei dem
schweren Verlustdurch den Hel¬
dentod unseres geliebten, unver¬
geßlichen ' Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des
ObergefreitenR. Heinz Burhop,
sagen wir für die trostreichen
Worte und Schriftenallen Ver¬
wandten und Bekannten sowie
dem Kreisleiter- der NSKLV,.
Herrn Pastor Meher und ganz
besonders dem Männergesang¬
verein „Neue Eintracht" für die
Mitwirkungbei der Trauerfeier,
unseren tiefempfundenenDank,

I . H. Burhop und Kinder
Bremen, den 21. April 1942.

Plötzlich und unerwartet nahm
uns unser Herrgott unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Dorothea Murke
geb/ Haake

nach kurzer, schwerer Krankheit,
im 68. Lebensjahre, aus unserer
Mitte. In tiefer Trauer:

Willy Murke und Frau, Grete,
,geb. Deppe; Heinr. . Keuneke
und Frau, Luise, geb, Murke;
Heinz-Günther und Harald als
Enkelkinder und alle Angehö¬
rigen

Br.-Aumund, 23. Äprik 1942
Schillcrstr. 46b. *
Die Beisetzung findet am Sonn¬
abend, 25. April 1942, 17 Uhr,
von der resorm. Kirche Blumen¬
thal aus statt. Trauerseier
>/<Std. vorher. Etwaige Kranz¬
spenden- zum- Hartmannsstift
erbeten/

Nach wochenlangem, schwerem
Kranksein, entschlief beute in
den frühen Morgenstnndensanft
und ruhig im 74. Lebensjahre
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, unser
allerliebster Ova, der

Kaufmann
Gustav Tiemann

Jmh. der Fa. Heinr. Bargstedt
In tiefer Trauer:

Marie Tiemann. geb. Bruns-
wickcr: Ludwig Kühne und
Fra«. Emma. geb. Tiemann,
nnd Familie: 'Hans Storm
und Frau, Frieda, geb. Tie¬
mann, und Familie: Her¬
mann Svelzhaus und Frau.
Paula, geb. Tiemann, und
Familie: Heinrich Regenborn
und Fra», Alma, geb. Tie¬
mann, und Familie; Wil¬
helm Schmedt und Frau.
Erna, geb. Tiemann. und
Familie: Georg Becker und
Frau. Selma, geb. Tiemann,
und Familie: Frau Martha
Balte Wwe., geb. Tiemann,
und Kinder, nnd alle Angehö¬
rigen.

Bremen, den 23. April 1942.
Herrlichkeit4
Die Aufbahrung erfolgte im
Veerdigunas-Jnstitnt „Nieder¬
sachsen", Gr. Johannisstr. 179;
zugcdachte Vlnmenspendenbit¬
ten wir dort niederzulegen. Die
Bceröiauua findet am Montag
um 10 llhr von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus
statt.

Verkauf
Opel-Olympia zum Schätzungswert

975 M zu verkaufen. Otto Kuhl¬
mann, Pillauer Str . (Holzhasen),
Ruf: 8 36 49

DKW.-Wagen. billig gut erhallen
Gebr. Llndenbaüer, ' Ruf: 611 37
und 5 11 70

Ankauf
Suche aus Privathand Opel-Olymp,

nicht über 20 000 km gelaufen,
zu kaufen. Friedrich Rodiek,
Bremen, Admiralstraße95

DKW.-Wagen u. -Motorräder kau¬
fen lausend Gebr. Lindenbauer.
Ruf: 51137 und 51170

Perfonenkrattwagennur stärkere Ty¬
pen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend .Ahag' , Automobil^
Handels-Gesellschaft Wolsroderstr
Nr. 9/15. Ruf 8(40 91.

Häuser u. Grundstücke
Ankauf

Einfamilien-Haus mit Garten in
Bremen zu kaufen gesucht. Schöne
3-Zimmer-Wohnung mit Zentral¬
heizung im Zentrum kann evtl
zur Verfügung gestellt werden.
Angeb. auch von Makler erwünscht
unter Angabe von Preis und Lage
unter Z 4360 »

Suche Einfamilienhausod. Bauland
ca. 1000 qm, an Stadtrand ge¬
legen. Angeb. unter Angabe von
Preis, und Lage unter U 4357

Einfamilienhaus, mögt. m. Garage,
freiwerdend, ca. 40 000 M bar
Auszahlung zu kaufen ges. Ang.
unter Angabe von Preis,und Lage
unter H 4725

Parzelle (mögl. Werder oder Nähe)
zu kaufen gesucht. Ang. u. A 4487

Suche sofort einen Bauplatz bzw.
Parzelle (Eigenland) in Bremen
oder Gegend St . Magnus. Ang.
unter K 4685

Zu vermieten
Freundstmöbl. Zimmermit Kochge¬

legenheit an Ehep. Ang. D 3167
Fernumzüge. WvhnungsnachweiS.

Möbellagerung Wilhelm Role-
brock Breitenweg88

FernumzügeLouis NeukirchBahn-
holstraße3! Ru« 2 12 34/37

Wohnungstausch
Abgeschl. 4»/r-Zi.-Wohn. (Ostertor)

gegen 3-Zi.-Wohn, mögl Lster-
tor oder Neustadt. Angeboteunt.
F 4429

Mietgesuche
Möbl. Zimmer mögl. mit 2 Betten

und etwas Kochgelegenheit'ÜI
Mutter mit Tochter für längere
Zeit. Angeb. u. Z 47 170

Jung . Ehepaar sucht Zimmer mit
Kochgel. Hemelingen oder Umg.
Ang. M 1327 Gcschst. Hemelingen

Herrenwohn- u. Arheitszi. U. Schlas-
zim. in gutem Hause zum 1. 6.
Angebote unter W 2553

2.junge Leute suchen möbl. Zimmer
mit 2 Betten in Gröpelingenod.
Walle. Angeb. unt. B 2556

Kriegerwitwe sucht 1 bis 2 leere
Ziüimer mit Kochgelegenheit.
Angeboteunter C 2557

Möbl. Zimmer_Nähe Hamburger
Straße. Angeb. unt. P 4773

Angest. s. möbl. Zim. 's. 3—4,Tage i.
d. Woche, Angeb. u. W 4758

Berufst Ehepaar sucht zum 1. 5. o.
15. 5. od. 1. 6. möbl. Zimmermit
ctw. Kochgel. mögl. westl. Vorst.
Angebote unter U 4756

Für die Sommermonate in ländl.
Umg. möbl. Zim. mit Frühstück u.
Abendbr. v. alt. Geschäftsm. ges
Angeb. erbeten unter R 4711

1—2 möbl. Zimmer mit Kochgel.
Hemelingenod. Umg. ges. Evtl,
w. Hausarbeit übern. Ang. unter
N 0328 Gschst. Hemelingen

Laden in Hemelingen, mögl. Bahn¬
hofstraße von Dauermietergesucht
Gesl. Angeb. unter D 52 719

Jg . Ehepaar s. 2 Zim. und Küche.
Angebote unter Z 4759 an djc
Geschäftsstelle in Vegesack

3-Zimmer-Wohnung m. Küche und
Zub. Geg. Vegesack-Farge. Ang. u.
VC 1444 an die Geschäftsstelle Br.-
Begesack, Nohrstraße24

Verschiedenes
Bremer Ring-Eilboten Ruf 2 53 31

Kleine Funrleulestraße12
Hosenfchneider der einige Hosen mit¬

macht verl. Haferkamp107
Holt, alleinst. Mann (Rentner) s:

Bekanntsch. m. eins. ält. Frau od
Mädchen, nicht unter 50 I . z.
Führung kl. Haush. in Briefw. zu
-treten. Ang. P 1329 Gschst. Hemel

Suche gute Pslegestelles. ein 5 Mo.
alt. Kind gegen gute Bezahlung
Angebote Unter G 52 722

Eine Kuhlez. leeren in Br.-Aumund
Adresse in der Gschst. Vegesack

SCHAFFNERIN
Im Gedränge der Fahrgöiie
müssenmeineSchuheviel aus*
holten. Trotzdem bleiben sie
schön,weil ich sie täglich pflege.

'Scltukptlege.
heute r̂iotiger denn je 1

AUS DEN SIOOl - WERKEN

Aus unserer

Bilderabteilung
Blum enbilder
in Kaliko, AB
gerahmt , 15/20
Städtebilder
in forbig Kaliko, 1 IC
gerahmt, 24/30
Kinderbilder •ve
holzgeschnitzt
Sprüche a ye

Fotoständer
in Holz, 9/14 mit 1 Bf*
bunter Malerei " SV

KARSTADT

Klipp’
‘yaf&e-ZrtQt}

^Riachüvig
Pas beliebte

KaffeeähnlichejGelränk

«/*

BACKPULVER
foniti«»

Zoifvoaney

ftt

V

'ucM da&Zwacken
3Mtn ^̂ cixfiiugen

Richtige Einteilung
lohnt sich bei Burnus

heute sehr!
Bei dem Einweichen der Wäsche
sollten Sie ein s<S gutes Mittel wie
Burnusnur für solche Wäsche ver¬
wenden, die Sie ohne Burnusnur
mit großer Anstrengung sauber be¬
kommen. Das gilt vor allem für die
Leib- und Küchenwäsche. So reiche»
Sie länger mit Burnus, das nicht
immer zu haben sein wird, so helfen

Sie sich durch leichteres
Waschen, so schonen

Sie Ihre Wäsche.

4!

BURNUS
der Schmutzlöser



Kmllicks Lskkmntmsckungsn
ktsnLsslstZt Lremsn

7 stssksr

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf 2 51 25Die Reparaturarbeiten am Innen - - - - - -

tor der Schleuse des Industrie - u/Heute , Freitag . 19—21 Uhr , Frei

schleust. 28. 4. 42. Hafenamt Bre - ŝmen.
Bau - » . Ingenieurschule d. Hanse¬

stadt Bremen ist in Zukunft zu
erreichen ^unt .Postanschluh 503 ^0,unter Behördenanschlutz 9 13
Der Direktor.

Meldung der Seifeubeftände . Sämt¬
liche Seifen -, Verkaufs - u . Lieser-
stellen der Stadtteile Vegesack,
Aumund , Grohn , Schönebeck, Le-
sum , Blumenthal und Karge ha-

am 25. 4. 1942 vorhandenen Be¬
stand an Feinseife aller Art und
Kernseife dem WirtschaftsamtBre-
men -Vegesack, Kircheustrahe 4/6,
schriftlich aufzugeben . Br .-Vcge-
sack, 25. 4. 1942. Dienststelle Ve¬
gesack der Hansestadt Bremen ._

Frcibanksleisch . Freitag , 24. April,
von 10 bis 14 Uhr : 1000 Karten
Nr . 28 581 bis 27 508.

Anträge handwerklicher Betriebs-
inhaber auf Zuteilung von Treib¬
stoff für Kraftfahrzeuge sind nicht

reh:
eilemehr bei der Gewerbeföröerungs-

onnabend , 19—21.15 Uhr , Sonn
aberid-Platzm ., Gr . -5 „Der Bar¬
bier von Sevilla ". Komische Oper
von Rossini.

Sonntag , 10.30—13 Uhr , Borstest
. Kuiturring Hitlerjugend , 1. Ring

3. Borst ., nachgeholt vom -2. 11.
„Diel Lärmen um Nichts " , Lust
spiel von Shakespeare
18—21.15 Uhr , Außer Platzmiete,
„Die Zaubcrslöte ". Oper von W
A. Mozart.
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stelle der Handwerkskammer , son¬
dern direkt bei dem Wirtschüfts-
amt der HanseftadtBremen . Trcib-
stoffwirtschaftsstclle , Contrescarve
Nr . 16, einzureichen 21. 4. 1942.
Handwerkskammer.

Stromunterbrechung . Am Sonntag
dem 26. 4. 1942. Für Farge -Mitte,
Rekum und Neuenkirchcn von 13
bis 19 Uhr . Ueberlandwerk Nord
Hannover AG ., Bremen

Hlis » 8rligs vskörrlsn

^ Kreis Osterholz
Tabakkoutrollkarteu . Volksgenossen,

die im Kreise Osterholz ihren
Wohnsitz haben und im Besitze
der vorn Wirtfchaftsamt Bremen
herausgegebenen TabakkontroI-
karte sind, die mit dem 30. Avril
1942 abläuft , erhalten , eine nctGs

Schauspielhaus
Heute , Freitag , 15.30—17.45 o Gast

spiel Albrecht Schoenhals / Anne
liefe Born „Duett zu Tritt ".

Heute , Freitag : 19.15—21.30, Serie
6/18 Gastspiel Albrecht Echoen
hals / Anneliese Born „Duett zu
Tritt"

Sonnabend : 15.30—17.45 Uhr o
Gastspiel Albrecht Schoenhals ,
Anneliese Born „Duett zu Tritt
onnabend : 19.15—21.30, Gastspiel
Albrecht Schoenhals / Anneliese
Born „Duett zu Tritt"
onntag : 15— 17.15 Uhr o Gastspiel
Albrecht Schoenhals / Anneliese
Born „Duett zu Tritt"
onntag : 19—21.45 o „ Ursaust ".

. . E«
Ü8.- VellillliMiMtzM Nköii lluküll ikkM_ _
NSG . Kraft durch Freude , Kreis

Brcmen -Lesum. Am Sonnabend
25. April , 19130 Uhr , plattdeutsche
Tlieateraufführung der Lesumer
Speeldeel „Te . letzte Tanz " von
Friedrich Lange , bei Haeslvp,
Grambkermoor . Eintrittskarten
im Borvcrkaus RM . 1.—, Kasse
RM . 1,50, Kartenvorverkaufsstel-
len : Karl Busch, Br .-Burg , und
durch die Amtswalter der  TAF.

^ -m^ -^ arte in den Bremer NTG . Kraft durch Freude . Kreis
aushang gekennzeichnet sind Ein
Umtausch in Geschäften des Krei¬
ses Osterholz . ist nicht möglich.
Osterholz -Scharmbeck , den 22. 4.
1942. Der Lanörat (Wirtschafts-
amt ).

lisnejslsrsgistsr
1Nr . -32) Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in 0 keine Gewühl!
Bremen , den 22. April 1942.

Neueintragung:
L. 4391 Glastet Ostaneu -Hanöels-

geiellschaft , Bremeu (Ein - ,unö
Ausfuhrhandel mit Ostasien , ins¬
besondere mit Thailand , sowie der
Betrieb aller damit im Zu¬
sammenhang stehenden Geschäfte
(Schlachte 29). Offene Handelsge¬
sellschaft seit dem 1. Avril 1942.
Gesellschafter sind die hiesigen
Kaufleute Gustav Ernst Glüfscl
senior , Ernst Edmund Glässel ju¬
nior . Adolf Wilhelm Karl Boll-
meyer und Karl Heinrich Schulz.

2o. April , 20 Uhr , in der Strand¬
lust Br .-Vegesack, und Sonntag,
2.6. April , 15 Uhr , im Hotel
Union Br .-Blumenthal Groß-
Bariets . Mitwirkende : Paul
Schroeder — Bratz , Ansage , Han¬
sen — Handspringer , Marg . Trach
sel- — Ballett , Ellhnor Tondern
Müller — Sängerin, ^Otto To -rwa
und Viola — komischer Mnsikal
akt, Alfa , der Zauberkavalier
Paul Schroeder — Bratz als Ba
riton , 3 Robertis — Akrobaten
2 Bossels — Komiker der Land
straße , Kapelle Herbert Hilf , Bor
Verkaufsstellen sür Vegesack: Buch-
Handlung Th . Otto <L Sohn , Ii
garrengeschäst Niemeher , Strand
lust , KdF .-Tienststelle ; iür
Blumenthal : Hotel . Union . Buch
Handlung Beike, Karl Metag
Rönnebecker Straße.

kisckvsrlsilung
.Nordsee ". Freitag Frischfisch f

Nummern Hutfilterstraße 8231
bis 9060, Langemarckstr . 231—425
Scgestraße 3021—3360, Steintor
3051—3210 und 1—100. Verkauf
nach alten Nummern ! Bitte Pack
Material mitbringen ! ,

Kledenhusen . Heute Frischfisch alte
Nummern 1111—1400

.Hansa ", Herdentorsteinweg . Frisch
fisch 961—1150. Räucherfisch 120
bis 180

Freudenberg , Fe-delhören 97. .Heute
Frischfisch Nr . 251- 390, Räucher
fisch Nr . 1—80, Marinaden Nr
301—375. Verkauf nach alten Nr

Ruppkecht , Auf den Häfen ab 9 Uh
Nr . 201- 400 Schollen ; ab 4 Uhr
700—800 Räucherfisch _

Fischhalle Horn . Frischfisch au
neue Nummern 261—450

Tu vsrlcsuken

Aeltere Möbel weg. Ausgab « zu vor
kaufen , billig . Bcs. v. 12—14 Uh
Seesahrtshos 4, Part,  listks
Flurgarderobe 10 -6 , 1 St .-Tisch
12 Humannstraße 651

Rcchtshcrd 32 Marschstiesel
Er . 41, 28 Ang.  u . I . 4684

3slamm . Gasherd 10
Bremerhavener Straße 259

1 Gasofen 35 >//.
Große Johannisstraße 166 Part.

Gut erh . Kinderwagen 50
Otordstr . 311, II , Imal kingeln

Gut erh . Kinderwagen 45 -/k.
Br .-Blumenthal , Pappelstr . 17

1 Bio Hochfrequenzapparat , Typ
Speziell , sür alle Spannungen
kvmpl. im Etui mit 12 Elektroden
100 -sk. K. Lindemann , Ritzen-
bnttel über Teämenhorst_

Bl . Complet -Mantel , gefütt . 65
schwarze. Bluse 2b -sk.
Stephanikirchhos ' 1b  _

Bremcn -Lesum. Am Sonnabend . Eleganter , dunkelblauer Sommerhut
(Modellhut , neu ) 12 -̂ !, für junge
Dame passend . Zu erfragen Br.
Blumenthal , AllMersstraße 24

Gold . Halskette an Privat
Angebote unter,M - 4771

15

Vsrsnslsllungsn rISr bISVKP.Veränderungen:
^ 692 Wiudschild L Langelott Kam

mauditscsellschaft . Bremen lTie - NSTAP ., Ortsgruppe St . Maqnusfer 1/o>. Gesamtvrokurnten in Ge- - . -
meinschaft mit einem anderen Pro¬
kuristen sind Ernst Brill und Os¬wald Groß , beide in Bremen.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die gleiche Eintragung
ist im Handelsregister des Ger .-chts

rlast:der Hauptniederlassung in Berlin
erfolgt und in Nr . 76/1942 des
Reichsanzeigers veröffentlicht.

^ 498 Wllh . Lankeuau , Bremen
lAn der Weide 2). W . E . Lanke-
nau , ist am 23.̂ Januar 1942 ge¬
storben . Die Witwe des Kauf¬
manns Wilhelm Engelbert Lan-
kenau , Helene Mathilde Emilic,
geborene Bodtke , Bremen ! führt
das Geschäft fort

^ 938 ^ Johann H. Menke Jnh.Carl Frohniug , Bremen lScknvach-
hauser Heerstr . 204), . Die Firma
ist geändert in Carl Frohnrm,.

4 1338 A. H. Müller L Co .. Bre¬
men (Breitenwcg 7/8). Der Kauf¬
mann Jng . Kurt Franke in Bre¬
men ist als persönlich haftender
Gesellschafter aufgenommen.
.3027 Karl Stahlschmidt L Co..

Heute Filmabend bei Wilhelm
Bollmann . Ansang 20 Uhr . Die
Gaufilmstellc Wcs r̂ -Ems zeigt den
Film „Jakko"

NSTAP ., Ortsgruppe Schönbeck.
Die Gaufilmstellc zeigt am Sonn
tag , dem 26. April , 19.30 Uhr
den Film „Jakko " bei Erschufen
(Neue Weide)

prsissstsi

Geldprcisskat , heule . 19.30 Uhr
Müller . Begelacker Stkaße 43/45

Vsrlrksigsrungon

Erinnerung an die heute , vyrm
10 Uhr , in der! Turnhalle Auf den
Häfen 66, stattfindende Versteige
rung 1t. Anzeige vorn gestrige.
Tage . Boeder , Rosenbufch , Ge
richtsvollzicyer. _ _ _

Eikeu - und Stahlgrotzhaudel
Zweigniederlassung Bremen . Bre¬
men (Parkallee s23 >. Das Geschäft
ist an den Kaufmann Dr . jur . Erich
Jefcheck in Berlin ,veräußert . Die
Firma - er Hauvtnieüerlaffung ist
geändert in Dr . Erich Jcickeck
Eiien - und Stahlgroßüandel . Die
Firma der hiesigen Zweignieder¬
lassung ist geändert in Dr . Erich
Jefcheck Eisen - und Stahlgroßimn-
oel Zweigniederlassung Bremen.
Als nicht eingetragen wird ver
öfientlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts der
Hauptniederlassung in Berlin ist
erfolgt und in Nr . 42 des Deut¬
schen Reichsanzeigers von, 19. Fe¬
bruar 1942 bekanntgemacht wor¬
den.

Erinnerung an die heute stattfin
dcnde Versteigerung , Königstr . 11
lt . Anzeige vorn gestrigen Tage
Hünccte , Gerichtsvollzieher.

Amtsgericht Bremen -Lesum
In das hiesige Handelsregister Abt.

ist beute unter Nr . 63 einge¬
tragen worden die Firma Alircd
" hrwalö will Nieüerlastungsort
Bremen - Grohn und als öcrenJn-
' ' ' ' ' ' w Wil-haber der Kaufmann Gustav_
Helm Alfred Behrwalb daselbst.
Angegebener Geschäftszweig Inicht
eingetragen ) : Handelsgeschäft mit
Drogen , Farben , vhotogravhischen
Bedarfsartikeln n . Pdrfiimericn.
Amtsgericht Bremen -Lesum , den
12. März 1942.

In das Hiesige Handelsregister , Ab-
- teilung ist heute unter Nr . 64

eingetragen worden Sie Firma

Oefscntliche Versteigerung . Heute
Freitag , 10 Uhr,- Psandiokai Kö
nigstraße 11, ferner 1 Hqnddruck
presse mit Typen . Hünecke, Ge^
richtsvollzieher.

Oessentliche Versteigerung ! Heute,
Freitag , den 24. 4. 1942, 14 Uhr,
und morgen Sonnabend , den
^ 4. 1942, 10 Uhr , versteigern
wir im Auftrage des Lbersinanz-
präsidcntcn Wcser -EmS in den La¬
gerräumen der Weser -Lagerungs-
Gesrllschaft , Schuppen 3, Emder
Straße pHaltestellc der Linie 3,
Emder Straße ) Äl̂iswanderungs-
Umzugsgut : Schlafstuben -Ejnrich-
tung , Eouch , ein kleiner Flüge !,
Teppiche , Staubsauger , diverse
Einzelmöbel , Glas - und Porzellan¬
sachen, Haus - und . Küchengeräte,
Wäsche und vwle nicht genannte
Gegenstände mcistbietend gegen
bar . Kühi -ing , Berthold , Gerichts¬
vollzieher

Friedrich Dellenbusch mit Nieder -^lastuvlastungsort Bremen -Grohn und
als deren Inhaber der Einzelkauf-
mann Carl Dellenbusch in Bre¬
men -Grohn . Angegebener Ge¬
schäftszweig (nicht eingetragen ) :
Handel mit Lebensmitteln und
Feinkost . Amtsgericht Bremen -Le-
mm . den 16. März 1942.

vsksnnlmsckungsn
«ior liillsk - lugsncl

DkeBaunführung gibt bekannt : Mit
Wirkung vom 1. Mai 1942 wird
der Sommeröienstanzug getragen.

Füürerappcll desVanues am 2. Mai
Antreten d. gesamten Führerichaik
um 8.20 Uhr Stern (Spanischen

Zwangsversteigerung . Am Freitag
dtm 24. April , werde ich um
13 Uhr in Hemclingcn IKüuier-
Versammlung in der Gastipirt-
schaft Thiele ), 1 Radiotisch,
Haargarnteppich , 1 Büfctt , öffent¬
lich mcistbietend gegen Barzah¬
lung versteigern . Tnnz , Ober¬
ger ichtsvollzieher , AchinnRus24ll

lisrmsrstl

Verkauf
Entenküken zu vcrk. 3 a . Tausch

aeaen Kaninchen . Abbentorstr . 1,
Tausch

Ängora -Häsin belegt oder Tausch
gegen Schlachtkaninchen.
Humannstraße 65 I

Vs » >o ' sn
Platz ), bis einschließlich Jungen - ,- . sirNiKacbüi-
?.HE .Mrer, „ Kamerad ^ ^ « Knknun:

bachstraße 13
rer (Dienststellung ) und alle Fan -^
sarenzüge , Svietmannszügc.

Abzu-
Belohnung Kirch-
I . Etage_

Die Erfaffmrssavvelle 1924/27 fin - Sonntag , Tanziger Freiheit —Kicl-
den am Sonntag , 3. Mai , zu den
bekannten Zeiten statt . Anderer
Einheitsöienst ist abzusagen.

straße rechter hellbrauner Damen-
Wildicdcr -Handschuh . Gcg . Belohn
abzu geben Kielstrahst 18

bannweise am Sonntag . 10. Mcn .I garlkrrchhof Il^ ngelajsen am
öurchgetührt . Wegen des Dienst - Montag . Abzugeb . geg. Belohn
ausfalles wird über Pfingsten ver - ! bei Tengelmann , Faulenstrahe

Mädel sind daraus hinzuweisen . ! Kammerberg
Die Teilnahme am Reichsivoriwcti ^ Abzugeben gegen Belohnung

kamvk am 30./31. Mai ist durch Am Kammerberg ,
den Jügendführer des Deutschen.
Reiches zum Pflichtdicnst erklärt
worden.

Packhaus 8 -6 , Pserdestall 3
Eisenbahn 15 >// , Kaspertheater
4 Koffer 40 Schumacher,
Zwischenahner Str aß e 11

Wcllpappkartons , 36/30/28 und
30/28/18 em lausend abzugeben
20 und 15 Pfg . Hegelstr . 93

Alte Fenster 5—6
Jalousien 5 1
20 W . Meyer,
Heerstraße 9_

Türen und
2sliig. Tür

Eröpelinger

Baracken -Fenster 130 Stück 105X230
41 500 Stück 105X100 22
100X70 17 -/r josort lieserbar.
August Cohrs , Tischlermeister,
Habenhausen , Holzdamm 128,
Ruf : 4 17 68_

Erbscnbusch zu verkaufen . <
Kleine , Stendors 32_

Obstbäume . Habe wieder große Aus¬
wahl in Apsel - und Birneu -Hvch-
stamm . Busch nird Spindel und
Pftaumen -Bufch . Edelflieder in
Hochstamm u . Busch. Himbeeren
( ..Preußen ' ünd „Deutschland ").
Liguster (winterhart ), Weißbuchen
für .Hecke bis 1.75 m hoch. Rosen
in Busch und ^Hochstamm.
Wilhelm Bruns , Baumschulen,
Kuhlen -Stuhr , Nähe Siedlung
Grolland

Sltgold . Allfilber . Echmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm FrSlich Papenstrotze
Gen 6 42/50118

>6

Pianos zu kaufen gesucht.
Angebote erbittet Hamburg 38
postlagernd 8344

Harmonium zu karisen gesucht.
Hamburg 38, postlagernd 8344

Akkordion zu kaufen gesucht.
Ang . Hamburg 38, postlagernd 8344.

Vesckstilicks kmpkeklungsn

BlähungsPulver , Dose RM l .LO
Reformhaus Ahlhorn , Wegessnde
Nr . 34 und Langcmarckstraße 82

Bernhard und Gustav Wessels,
Bremen , Lahnstr 19 I R : 523 81
Feuerungstechnisches Baugeschäst
Wir bauen für alle gewerblichen
Zwecke: Fcibrikschornsteine . Kessel
einmauerungen . industrielle Fcue
rungen jeder Art und Größe . Neu
bau und Instandsetzungen Nebe,
35jährige Erfahrungen

Paul Thomas . Färberei uud Cbemi
scheReinigung Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer,
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr >16: Buntenlorstwg 34
Hansastr 231 und 65: Hastedte,
Heerstr 129; Eröpelinger Heer
straße 261; Lloydstraße 81: Öfter
kenerbergstraße 103: Vegeiockei
Straße 69: V d Steintor 59/61

Haben Sie einen Trauersall oder
wünschen Sie eine Auskunft über
Beerdigungsangelegeirheitet >? Dann
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht"
S . Schomaker . Wartburgstraße 39
Rui 8 37 91; Nebenstellen : Utbr »-
mer Str 159 u Steilerisweg 118

Schädlingsbekämpscr Kiehne . Ruf
8 33 37 Schröderstr 13 Vertilgung
vfämtl  Ungeziefer uni Garantie

Ofenreparaturen . E. Gerke, Molken,
straße 24, Ruf : 2 94 81

Kl Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I H Bohlmonn
Bei der Seeiahrtschule 4 5 38 85

k i I m - 7 k s » t s r

Deutsche Lichtspiele. Vegesack.
Ab Freitag , 24. April und fol¬
gende Tage ! Anfang tätlich 19.15
Uhr . Sonnabeird und Sonntag,
2 Vorstellungen : 16,3l> und 19.15
Uhr : Ein Wien -Film der Bava-
ria -Filmkunst um den Schau¬
spieler und Dichter Ferdinand
Raimund , den Abgott des Wiens
d, r Biedermeierzeit : „Brüderlein
fein ". In den Hauptrollen : Claus
Holt , Herm . Thimig , Marte Harell,
Minute Markus , Jane Tilden,
Paul Hörbiger u . v. a. Jugend¬
lich« nicht zugelassen . . Dazu die
neu« Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele, Begesack.
Sonntag , 26. April , 14 Uhr : Ju¬
gendvorstellung : „Pat und Pata-
chon schlagen sich durch ".

ki >m- 7 ks » Isr

Grohner Lichtspiele „Capital"
Bis Montag . Täglich 7 Uhr,
Sonntag , 3.30 und 7 Uhr : „Der
Strom " mit Lotte Koch, Hans
Söhirk/r u . a. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Wochenschau:
Neueste Folge._

Begesacker Lichtspieltheater , Breiteste.
Täglich 19.15 Uhr , sonnabends u.
sonntags auch 16.30 Uhr , der neue
Tobis -Film : „Menschen im
Sturm " mit Olga Tschechow«,
Gustav Dießl , Hannelore Schxvth
u . a . — Der Kamps einer tapfe¬
ren Frau gegen die Verbrechen
einer feindlichen Soldateska an
bedrohten Volksdeutschen . Jugend
verboten . Deutscl-e Woche»schau.

chrott Altpapier . Metalle . Meisten
berg . Hnhetorstr 31Ü38 Ruf : 5427ft

Zentral -Theater , Brcm .-Blumenthal
Freitag bis Montag „Menschen
im Sturm ". Dieser Film gestaltet
eines der vielen Grenzschicksale
dieser Zeit zu einem ergreifenden
Sinnbild mit Olga Tschechow»
Hannelore Schroih , Siegfried
Breuer , Gustav Dießl . Dazu die
neueste Wochenschau . / Beginn
7 Uhr , Sonnabend sowie sonntags
4 und 7 Uhr : Jugendliche haben
keinen Zutritt . Sonntag , 1.30 Uhr
Jngend -Borftellung : „Heiraten
aber wen ?" Dazu die neueste
Wochenschau.

8 I s I I sn - Kngsbols

Kaufmännische Angestellte (auch
weibliche ) iür unseren technischen
Einkauf und sür unsere Abteilung
Verfrachtung gesucht. Bewerber
mit abgeschlossener kaufmännischer
Lehre werden bevorzugt . Bewer¬
bungen , bei denen die Angabe des
Kennwortes L ^ /1018/Br unerläß
lich ist, wende» erbeten von der
Mlneralöi - Ballgesellschaft in
H., Personal - Abteilung , Berli
SW ., 61. Belle -Alliance -Str . 7

Stenotypistinnen nebenberuflich für
täglich 2—3 Stunden , außer sonn
abends gesucht/ Bedingung : BDM.
Zugehörigkeit , bevorzugt BDM,
Führerinnen . Banndienststelle der
Hitler -Jugend , Bremen , Born
straße 16, auch fcrnmündl . 2 65 4'

10
Zapfer ünd Büsett -Fräulein.

St ./Pauli -Gaststätten Horn,
Ruf : 4 52 23

,n

7susckgsrucks

Gebe ein Federbett f. Radio (Gleich
ström ». Abbentorstr . 17, Laut.

Neue H.-Edelstahl -Armbandrrhr , 15
Steine , bruchsicher, antimacnetic.
Schweizer Werk , wasserdicht gegen
ein gutes Radio oder zu verlause '»
Angebote unter V 4778

Tausche elegante rosa Bluse oder
braune Lcdertasche gegen gut erh.
Puppenwagen . Angeb . u . VD 1445
an die Geschäftsstelle Vegesack

Einen neuen Damenkittel und eine
Mädchcnstrrckjacke, Wert 25 geg.
eine Kin-derbettstelle oder Sport¬
wagen . Frau Lstcrloh , Br .-Au-
mund , Bcrthol -dstraßo 11

Ksutgesucks

Mod ., sehr gut erst Etz- od. Wohn¬
zimmer . Ang . unt . V 4757

Herrcn -Zimmer , sehr gnt erhalten,
zu kansen ges. Ang . unt . C . 4678

Modernes Schlafzimmer , Eiche oder
Mahagoni , n-euw. oder sehr gut
erhalten , Äkrgebote u . N 4772

Kleiderschrank mit Wäschcabt . Ang.
rrnt . VE 1446 Gcschästsst . Vegesack

Tänzer -Grude oder andere Marke,
gut erhalten , gesucht. Angebote
mit Preis unter T 4755

Gut - erhalt . Gasbacksorm , Küchen-
. wunder . Aug . unt . 5586 an die
Geschäftsstelle Blumenthal

Kinderiportwagen gesucht.
Angebote unter ' S 4775

Sportwagen.
Rulss , Pastorenweg 128

Schreibmaschine , gnt erhalten.
Angebote mit Preis und Fabri¬
kat unter G 4682

Eine elektr. Addiermaschine , 110 V
Kleichstr ., neu oder gebraucht.
Heinrich Millers , - Doventvrstern-
tveg 30/32 , Ruf : 8 37 77

Suche Gleichstrom -Motor , )4 PS,,
220 Volt . Aug . unter C 52718

Männliche
Bauabrechner mit Kenntnissen

der Kostenersassung , Kostcnvertei
lung und Voranjchlagskontrolle
sür umfangreiche Fabrik,renbaulei
ferner Rechnungsprüfer , möglich
aus der Bau -, Maschinen - und
Ersenbranche gesucht Bewerbun
gen . bei - neu die Angabe Setz.
Kennwortes lkä/1022/Lr une
läßlich ist. werden - erbeten von
der Mineralöl -Baugesellschast
b. H., Personalabteilung , Ber
lin SW 61, Belle -Alliance -Straße
Nr . 7- 1«

Techniker und Ingenieure , möglichst
mit abgeschlossener Fachschülbil-
dnng , ferner Registrator (in ) und
Kontoristlin ) werden gesucht Be
Werbungen , bei denen die Angabe
des Kennwortes L ^ /1019/Lr rrn
'erläßlich ist, werden erbeten von
der Mineralöl -Baugesellschast m
b. H.. Personalabteilung , Berli

-SW . 61, Belle -Alliance .Str : 7 IV
Straßenbau Boerjch , Kassel, Knriür

stenstraße 8. Ruf 2 23 51, sucht per
sofort oder später : I . Drpl .-Jnge
nieure iür Beton -, Ties - und Stra
ßcnban , 2 Bauführer und Bau
technrker, 3 BaUkausleute und
Lohnbuchhalter 4 Beton - u . Zim
mererpolier «, 5. Schachtmeister ü
Ties - und Straßenbau , 6 Spreng¬
meister , 7 Oberbauschachtmeister
8. Hilfspolrere , Hilfsschachtmeikter
Vorarbeiter aller Fachrichtungen
9. Maschinenmeister mit mehrjäh
riger Banstcllenpraxis , 10 erste
zweite und dritte Maschinisten . I
Baggersiihrer für Dampf - ui
Dieselbagger , 12. Walzensührer
für Dampf - und Dieselbagger . Zu
schristen unter Beifügung -von Lc
benslauf . -Zeugnisabschriften , Ge
Halls - od Lohnansprücheu erbeten

Kl. 2-Taktmotsr u. kl. Kreiselpumpe
Angebote unter L 4770

kks i e s I

Wittyer , Anfang 40, sucht Lebens¬
gefährtin nicht über 35 Jahre.
Angebole unter G 4766

Kristmsrlcsn

Briesmarkcn -Ankaus Verkauf.
A. Heine L Co., Fedeihören 1

S s k u n «i s n

Geldbörse mit Inhalt gesunden.
Mittwoch , Postamt 5, Pingel,
Sophrenstraße 29, 1. Eia .ge

kür «k s r> I- ukksckutr

VerdunkelungsroUos in allen Grö
ßen aus Papier Binsenläuser
und 90 em breit be.zuglcheinirei
Leppich -Dierfch. Landwehrstr . l59
Ruf : 8 24 87

Suche laufend Stanzen gebrauchte
oder neue bis zu einem Staiiz-
druck von ca. 30 000 kx zur An-
sertigung von Lederartikelir . Kenn-
zisfer und Sonderstufenbestätigilirg
werden gestellt . Spaltmaschinen,
Aufrauhmascl ' . . Riemenbahnschnci-
demäschinen , starke Nähmaschinen
mit und ohne Motor (IlO Volt
Wechselstrom ), Drehbänke , . Spin¬
delpressen , hydraulische Manschet-
tcnpressen , Stanzklvtzabrichtmaschi-
nen , Stanzen jeder Art - und
Größe , Zuschneidemaschine,
Ernst Söhlmann , Fabrikation
tcchn. Leder- und Arbeiterschtth-
ärtikek , Hannover , Jhmebrück-
straße 9, Ruf 40 500

hohe Preist zahlt stir Herren -Kard.
Nachlaßsachen H Kerl Knoopstr 20
Ecke Fanlenstraße , Ruß 2 48 97

Herrcii -Sornmcrmaiitcl , Gr l .70,
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ang mit Preis erbeten
unter L 1368

Suche 1—2 Sommerkleider , Gr . 42,
zu kaufen . AnM unter  W 4779

Damen -Äommermantel , Größe 44,
neu oder gut , erhalten , zu kaustn
gesucht. Ang mit Preis erbeten
unter D 4049

Koffer zu kauf, ges. Heinrichstr . 11
Gold »nd Silber kaufen Meyer

L Mübilis . Faulenstr . 41. Gen.
C 42/5SS1

'ur
iür

Größerer -Malereibetrieb sucht
Abrechnung geeignete Kraft
ganze oder Tage , evtl . rruch
Techniker . Angeb . unt . P 4731

sucht. Biappert L Harms,
Sedanstraße 44_

Für leichtere Lagerarbeitsn suchen
wir eine männlich « Hilfskraft,
evtl . Halbtags -Beschäftig . M . Nie
Meyer, Zigarren , Altenwall 29

Jugdl . Arbeiter sür leichtere Lager
arbeiten sofort . M . Nikmeyer,
Zigarren , Altenwall 29

2 Lagerarbeiter gesucht Dauerstel
lung Robert Melcher , Flaschen
Großyandel , Neustadtswall 27 o

Transportarbeiter per sofort , auch
kurzfristig gesucht Louis Neukirch
Bahnhosstraße 31_

Suche einen Fuhrmann per sofort
Lahnstraße 31 _

nutze einen ' Beifahrer s. Lastwagen
Lahnstrpße 31_

Mehrere Wachmänner für sofort oh
1. Mai sür auswärts gesucht.
Unterkunft frei . Trennungsgeld
und günstige Bedingungen , linde
scholt̂ ne und gesunde Männer
wollen sich mit Freistellung oes
Arbeitsamtes sofort schriftlich mel¬
den. Nordd . Bewachungs -Jnstitiit.
Hauptverwaltung Bremen,
Tchillerstraße 23/24

Bote gesucht für ganze oder halbe
Tage , evtl . als Nebenbeschäftigung.
Blumen Wagenföhr,
Contrescarpe 83_

Lausjunge für nachmittags . ,
Heucrs Lesemappen , Fedeihören 38

Weibliche
Stenotypistinnen „ . weibliche Büro¬

kräfte . tüchtig und selbständig ar¬
beitend , in entwicklundssähige z
Dauerstellung von bekannter Mar-
kcnartikelsirma nach Stuttgart ge¬
sucht. Ausführliche Angebote mit
Angabe des bisherigen Gehaltes
und der frühesten Antrittsmöglich
kett .-unter Beifügung von Zeug¬
nisabschriften erbeten nnttr U 850
an „Ala ", Frankfurt/M ., Kaiser¬
straße 15

Hilfskräfte rür leichte "Arbeiten.
Färberei Thomas , Waller Heer¬
straße 122

Kontoristin , möglichst flotte Nech-
.nerirr , evtl . Aniängerin sür nnssr
Lohnbüro zum sofortigen Eintritt
gesucht. Saar -Bau -Jndustrie ^AG.
Bnchtstraße 22, Ruf : 2 67 68

Junge Kontoristin gesucht sür alle
Kontor -arbeiten , evtl . jg . Frau iür

bzw. Tag , Zentrum.
Angebote unter D 4763

Gewandte Telefonistin sür große
Glühlampenzentrale in lebhaftem
Betrieb zu sofortigem Antritt ge¬
sucht. Absolute Zuverlässigkeit und
Pünktlichkeit Bedingung . SchriftI
Bewerbungen oder persönliche
Vorstellung bei unserer Personal¬
abteilung erbeten . Carl F . W.
Borgward . Bremen . Automobil-
rind Mvtoren -Werke.

Anfängerinnen gesucht. Durchg . Ar-
beitszeit . Angeb . unt . F 3589

Plätterin für 5 Tage , evtl . auch
Tage oder Stunden . Sophienstr . 3

Mangleriry Hilssarbeiterin sür fünf
Tage , evtl . auch vor - oder nach-
miitags . Sophienstraße 3

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Sudweyhe/Kirchweyhe . Horn , Neu¬
stadt und Schwachhausen sosort
ges Bremer Zeitung . -Geeren 6/8

Küchenhilfe gesucht. Haus St , Pe
trus , Böttchcrstraße 5

Küchenhilfe . Konditorei Heckermann,
Breitenweg 16_

Zur Bedienung in meiner Kaffee-
stube wird eine ^ weibliche Krast
im Alter über 20 Jahren gesucht.
Gegebencnsalls nur sür Tage.
Bäckerei rr, Konditorei Hellweg,
Bremen -Vegesack, Breitestraße 8

Iksa-Metropol . Täglich 2 »0 4.45 und
7.30 Uhr (4. Woche!) Ein Film,
der sasziniert und restlos begei¬
stert ! Der erste Ufa-Farben -Groß-
lilm „Frauen sind doch bessere
Diplomaten " mit MariÄi Rökk,
Willy ^ ritsch / Die neueste
Teutsch« Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen . - Dorverkarrs
tägl . von 11—19 Uhr . Telefonische
Kartenbestellungen können nicht
angenommen werden.

Usa-Eurwpa . Täglich 2.00. 4.45 und
7.30 Uhr : Hilde Krahl und Sieg¬
fried Breuer in dem neuen Bava-
rra -Film „ Anuschka". Ein Mäd¬
chenschicksal von Opfer , Leid und
Liebe ! In weiteren Rollen : Fried!
Czepa , Fritz Odemar , Rolf Wanka,
Anton Pointner , Lotte Lang.
Spielleitung : Helmut Käutner . /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen . /
Vorverkauf täglich v. 11—19 Uhr.
Teles on ische Karienbe stellunge,r
können wegen Personalschwierig-
kerten nicht mehr angenommen
werden.

Usa-Kaistr . Tägl . 4.30 u . 7.30 Uhr.
Ufa-Palast . Tägl . 4.30 u . 7.30 Uhr.

(Achtung ! Neue Anfangszeiten !!!)
In beiden Theatern der spritzige
und prickelnde LustspieUFilm:
„Viel Lärm um Nitzi" mit Jenny
Jugo , Albert Matterstock . / Die
neueste Teutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heut« 7.30 Uhr . (Mor¬
gen, Sonnabend , 4.30 und 7.30)

Usa-Apollo . Heute 7.30 Uhr (Mor¬
gen, Sonnabend , 4.30 und 7.30)
(Achtung ! Neue Anfangszeiten !)
In beiden Theatern - Wiederauf¬
führung des großen Emil Jan-
nings -Frlms „Der schwarze Wal¬
fisch" mit Käthe Saack, Albert
Flvrath , Hans Richter . / Die
neueste Teutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.
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Tivoli -Theater . Täglich drei Vor¬
stellungen ! 2.30. 5.00, 7.30 Uhr.
Der lustige Algeia -Film „Sonn¬
tagskinder " mit Johannes Rie-
mann , Theo Lingen , Carola Höhn,
Erethe Weiser , Rudolf Platte . Ur¬
sula Ieinert . / Spielleitung : Jür¬
gen von Alten . ' / Die neucste
Deutsche Wochenschau . / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen
Vorverkauf von 11—1 und ab
3.00 Uhr.

Schauburg . Tägl 4.30 u . 7.30 Uhr:
Der spannende Abenteuerfilm
„Unter dem Kreuz des Südens ".
Erregende und packende Erlebnisse
aus den Tropen . / Die neueste
Teutsche Wochenschau / Jugend;
liehe über 14 Jahr « zugelassen. /
Vorverkauf sür die Sonnnbendl
abend - und beide Sonntagsvor¬
stellungen heute von 5—7 Uhr.

Modernes Theater . Täglich 7.30 Uhr
sonntags , montags und donners¬
tags auch 4.30): Der große pak-
kende Heirnatfilm „Heimaterde ",
mit Viktoria v. Ballalsko , Victor
Staal , Käthe Haack, Theodor Loos,
Paul Tahlk «, CaU Kuhlmann.
Die neueste Deutsche Wochen¬
schau. / Jugendliche ab 14 Jahren
zugelassen.

Decla -Theater . Täglich 7.30 Uhr
sonntags 4.30 und 7.30 Uhr ) :
Der neue Tobis -Film „Zwei in
einer großen Stadt " mit Monika
Burg , Kart John , Hansi Wendler,
Käthe Haack, Marianne Simson,
Hannes .Kcppler , Paul Henckels.
/ Die neueste Deutsche Wockzen-
schau. / Jugendliche zugelassen.
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Admiral -Palast , Hcmmstraße . Heutc
7.30 Uhr : „ Jenny und der Herr
im Frack ", Gusti Huber , Johan¬
nes Heesters , Hilde Hildebrandt,
Paul Kemp u . a. Wochenschau:
Neueste Folge : Jugendliche nicht
zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele, Eröpelinger
Heerstr . 195/97 . Ansang 7.30 Uhr.
sonntags auch 4.30 Ührp „Oh,
diese Männer " !. Johannes Nie-!
mann , Grete Weiser , Paul Hör¬
biger . Jugendliche ab 14 Jahren
haben  Zutritt.
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Frau oder Mädchen sür die Abend
stnnden znm Geschirrspülen zu so
fort oder später gesucht. Kasse u
Eiskonditorei Block, Ostertorstein
weg 74/75 , Ruf : 2 03 06

Hausgehilfin oder Frau iür )6' Tag
- gesucht. Für Etagenhaushalt.

Benecke, Gcn .-Ludcndorfs -Str . 7l
Ruf : 2 04 97

Zuverlässige Harn-gehilfin (wegen
Heirat der jetzigen) per 1. Irrn
gesucht. Otto Bohrens , Bremen
Hemelingen , Bahnhosstr .. 28
Ruft 4 18 41/42

Erfahr . Hausmädchen für größere
HaüShalt gesucht, wo Köchin und
Hausmstr . vorhanden . Parkalle 125
Ruf : 4 16 42 _

Hau sangestellte . Erholungsheim
„Wcidehos ", Platjenwerde b, Br
Lesum

Nettes , kinderlb . Hausmädchen mit
etwas Kochkcrrntn., mögt . über
18 Jahre alt , zum sosort . Antritt
nach Dresden gesucht. Ansahrts
kosten werden vergütet . Baumstr
Walter >Saupt , Tresden -A„ 27, -
Hohestraße 127, Ruf : 4 65 95

Frau gesucht sür vormittags zum
Reinigen der Gesolgschastsräumc
Eiswerk und Kühlhaus Hur
mann AG ., Am Deich 27/30

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen iür leichte Arbeiten zum
Neinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister ver Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8

Akkurate Flicksrau außer dem Hause
Otto Behrens , Br .-Hemelingen,
Bahnhosstraße 28, Ruft 4 18 41/12

8 ls >Iengs,uclis

Barbarina -Tonlichtspiele , Sögestraße
10.30 / >2.0« / 2.30 / 5.00 / 7 30
„Kleine Mädchen — große Sor¬
gen" mit : Hannelore Schrvth , Ge-
raldine .statt , Fritz Ldemar , Her¬
mann Braun . . u. a. Kultur¬
film und die neueste Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen!

Buntentor -Lrchtspiele. Aus . 7.30 Uhr.
Sonnabend und Sonntag , 4.30
und 7.30 Uhr : „Wir bitten zum
Tanz " mit Hans Moser und Paul
Hörbiger . Jugendliche ab 14 I
zugelassen._

kliemsnö brsuekl »»

ru leide » .

Central -Theater , Oslebshausen
Der grandiose Terrasilm nach dem
Drama von Max Halb« „Der
Strom " mit Lotte Koch, Harr
Söhnker u . a. Jugerrdl . ab 14 I
zugelassen ? — Achtung ! Kinder^
Sonnabend , 4.45 und Sonntag
2.30 Uhr : Große MSrchenvorstel
lungen : „Schneewertzchen und
Rosenrot ". Dazu das lustige
Kasperstück: „Die gestohlenen
Hühner ".

Gloria . Beginn 7.30 Uhr . Mathias
Wieman , Carsta Löck, Andreas
Errgelmann in „Kadetten ". Irr
geNdliche haben Zutritt. _

Kammer -Lichtspiele , Osterwrstw !«.'
Bis Montag ! Täglich 2.45, 5.0«
7.30 Uhr : „Einer zuviel an Bord
mit Albrecht Schoenhals , Willy
Birgel , Rens Teltgen , Alexander
Golling . Jugendliche nicht znge
lassen._

Skala -Theater . Faulenstraße 55/5U
„Aufruhr im Damenstist " , Maria
Landrock , Hedwig/Bleibtrerr / Täg¬
lich 1.30, 3.00, 5.15, 7.3« Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Männliche
Textilkausmann , 34 Jahre , ledig,

selbst., versiert in allen Dingen
d. Tertilgroßhandels n . d. Wäsche-M,jj,, ^ nbacv Lichtspiele Brem .-Lcsiim.

Welt -Theater . Freitag bis Montag
7.30 Uhr : „Wir bitten zum Tanz'
mit Hans Moser , Paul Hörbiger.
Elsie Maherhofer und Hans Holt.
Die neueste Wochenschau. Jugend-
lictie über 14 Jahre haben Zutritt.

fabrikation sucht zufolge Ein
schrrimpsüng seines eigenen Unter¬
nehmens passenden Wirkungskreis
s. Tage , in gleicher oder ähn¬
licher Branche . Da sehr strebsam
und leicht einarbeitrrngsiähig
interessiert aber auch jede andere
Branche . Auch tätige Beteiligung
mit 20—30 Mille hat Interesse.
Zuschriften erbet , unter F 4765

agerist sucht Stellung per sofort
kerne Lebensmittcl -Großhandlrrng,
gelernter Eisenhändler . Angebote
unter R 4774

Weibliche
Suche Stellung als Bcrkäuserin

(Ladenhilfe ) Blrrmenthal u . Umg.
unter VF 1447 an die Geschäfts¬
stelle -Vegesack_

15jährige HauFhaltsschül . sucht sür
nachm. leichte Beschäftigung , Lc-
sum oder Umg . Ang . u . I 52 724

Ruf : 212. Freitag bis Montag
19.30 Uhr , Sonntag , 16.30 und
19.30 Uhr : Die überraschungsvoll
gestaltete , große Kriminal -Komö¬
die der Bavaria „ Jenny und der
Herr im Frack". Die große Be¬
setzung: Gusti Huber , Johannes
Heesters ! Paul Martin , Hilde Hil¬
debrandt , Paul Kemp u . v. ' a.
Für Jugendliche nicht zugelassen.
Beiprogramm und neue Wochen¬
schau. Sonntag , 14 Uhr : Jugend-
vorstellung : „Herbstmanöver'

Lichtspiele Ritterhude , Fernrur >8t
Sonnabend , Sonntag rr. Montag,
19.30 Uhr , Sonntag , 16.30 und
19.30 Uhr : Ein Film , ganz nach
dem Herzen des Publikums : Heinz
Rühmann in „ Ouax der Bruch-
pikot" mit Lothar Firmanns,
Harrh Liedtke, Karin Himboldt.
Sonntag , 14 Uhr : Jugendvor-
stellung : „ Ouax der Bruchpilot "!
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Ueber die Notwendigkeit der Höflichkeit im Verkehr
' lder Merrschen untereinander sollte eigentlich kein Wort

^ zu verlieren sein . Wenn man nämlich der Unchöflichkeit
^nachgeht und sich die Mühe macht zu untersuchen , warum

' dieser oder jener grob oder kurz angebunden ist, findet
man , daß in den weitaus meisten Fällen ein einfaches

§ Sichgehenlassen und MangelanSelbstdisziplin
, die Ursache ist. Daneben mag es in der heutigen Zeit

manchmal schwierig sein , den durch die Bedürfnisse der
. ^Front zwangsläufigen Berkwappungserscheinungen mir

l einem lächelnden Gesicht entgegenzutreten , aber durch
Grobheit erreicht man wirklich nichts , während Höflich¬
keit immer mildernd wirkt . Oft genügt es vielleicht

, schon, wenn inan sich nur vornimmt , weder ander « noch
sich selbst zu ärgern . Natürlich wird man sich trotzdem
ärgern , wenn es dieses oder jenes nicht gibt , oder wenn

,.v hier und dort infolge von Mangel an Personal Wünsche
r abgelehnt werden müssen . Aber man sollte diesen

ir Aerger einfach nicht zeigen , sondern trotzdem  ver-

A suchen, höflich zu sein . Sicher ist dies «ine Kunst , aber
lli eine — erlernbare . . .

! ' Da es den meisten Menschen viel mehr liegt , freund-
!k kich als unfreundlich zu sein , genügt vielleicht schon ein

Anstoß , um die Ueberlegung herbeizuführen , wie
sinnlos  Unfreundlichkeit untereinander ist . Wenn

>, ein unhöflicher Gast von einem unhöflichen Kellner be-
!' dient wird , wenn derselbe Kellner von einem ver-
j s ärgerten Straßenbahnschaffner angeranzt wird , wenn

! dieser StratzeNbahnschaffner von einer Verkäuferin eine
schnippische Antwort bekommt und diese dann wiederum
von einem überlasteten Beamten eine allzu kurze Aus-

l kunft erhält , dann schließt sich der Kreis der De ^r
! ärgerung und ergibt nichts anderes als überall schlechte

Laune . Wieviel fröhlicher und auch einfacher ist das
- Leben in schweren Zeiten , wenn es durch die Höflich-
I keit verschönt und erleichtert wird!

j Höflichkeit will in diesem Sinne natürlich in erster

I stz Linie als Hilfsbereitschaft  und gegenseitiges
KHelfenwollen verstanden sein . Wer anderen hilft , ver-

ij 6 schafft sich damit selbst «ine innere Genugtuung . Um-

; z »gewandelt kann man auch sagen : wer selber höflich ist,
7 t weckt Höflichkeit . Deshalb lautet für uns alle die Devise:

Sei höflich!

Versütterung von VaumwoUsaarmeHl
In letzter Zeit sind verschiedentlich kleine Posten

Baumwollsaatmehl an Stelle von Leinkuchen für abge¬
lieferte Leinsaat ausgeliefert worden . Diese Baum-
wollsaatkuchenmehle sind wie festgestellt werden mutzte,
auch an Kälber verabreicht worden , obgleich seit Jahr¬
zehnten bekannt ist , daß Baumwollsaatmehle für junge,
tragende und säugende Tiere gänzlich ungeeignet sind,'
Schweine sind besonders empfindlich gegen Baumwoll¬
saatmehle . Die Baumwollsaatmehle sollten aus¬
schließlich an Milchkühe,  aber nicht in größerer
Menge als 1 Kilogramm , oder an Mastrinder  bis
zu 2 Kilogramm , Schafe bis zu v,3 Kilogramm verab¬
reicht werden , während Schweine dieses Futtermittel
am besten überhaupt nicht erhalten . Wenn . as Baum¬
wollsaatmehl in den angegebenen Grenzen verabreicht
wird , stellt es ein hochwertiges Eiweissutter dar . Bei

t ungeschälter Saat liegen die Gehaltszahlen niedriger.

t

r

t

Zur Bortragsveranstaltung des NS .-Fliegerkorps mit

Ritterkreuzträger Oberst v . Vülow  am Sonntag
um 10 .30 Uhr im Tivoli sind noch einige Eintritts¬

karten im Boslcke -Haus , Contrescarpe 133 , erhältlich.

Platzkonzert . Am Sonntag findet an der Schule Hel -
golanderStraße  von 11 bis 12 Uhr ein Platz¬
konzert durch ein Musikkorps der Wehrmacht statt.

Keine Taschenlampen auf Bahngebiet benutzen ! Die
Deutsche Reichsbahn hat auf allen Bahnhöfen Hinweise
anbringen lassen , wonach auf Bahngebiet keine Taschen¬
lampen benutzt werden dürfen . Der Lichtschein der
Taschenlampen kann vom Zugpersonal leicht als Ab¬
fahrtssignal angesehen werden und zur vorzeitigen Ab¬
fahrt von Zügen führen und damit den Eisenbahn¬
betrieb und die Sicherheit der Reisenden gefährden.

Es wird verdunkelt:

von Freitag 29 .43 Uhr bis Sonnabend 3.45 Uhr

erfolgreiche Volksbildungsarbeil Weser-kms
Höchsteleilnestmerzalil im letzten Winter -

Die Volksbildungsstätten in Weser -Ems konnten ihre
Arbeit im Kriege nicht nur weiterführen , sondern so¬
gar erheblich ausweiten und steigern . Während von
April 1940 bis März 1941 16101 Veranstaltungen mit
307189 Teilnehmern durchgeführt wurden , hob sich die
Leistung von April 1941 bis März 1942 auf 1831 Ver¬
anstaltungen mit 346 886 Teilnehmern . Ein erfreu¬
licher Beweis dafür , daß alle kriegsbedingten Hemm¬
nisse und Schwierigkeiten unsere kulturelle Entwicklung
nicht aufhalten können . Ueberwiegenden Anteil an die¬
ser erfolgreichen Arbeit haben die Volksbildungsstätten
Bremen,  Oldenburg und Osnabrück , die ' von den
Kreisleitern und Stadtverwaltungen in ihren Be¬
mühungen auf das Beste unterstützt und gefördert wur¬
den.

Der Erfolg blieb nicht aus . In vier Volksbildungs¬
stätten unseres Eaugebietes , in Bremen . Bremen -Le-
sum , Oldenburg und Osnabrück , wurden während des
vergangenen Wintdrs 560 Abendveranstaltungen mit
46 416 Teilnehmern durchgeführt . Mit großem Beifall
wurden Vortrüge und Vortragsreihen unter den The¬
men : „Blick in die Welt ", „Geschichte — Politik ",
„Volk in Waffen , Volk an der Arbeit ", „Unser Gau
Weser -Ems ein Landschafts - und Kulturbild " aufgenom¬
men . Welchen Anklang ein Vortrag wie „Die Genie-
persönlichkeit Adolf Hitlers " von Reichskultursenator
Dr . Ziegler in Bremen fand , zeigte die Besucherzahl
von über 1000 Menschen . Neben den Borträgen und
Vortragsreihen wurden Arbeitsgemeinschaften und
Arbeitskreise in den verschiedensten Formen auf den
Gebieten der Chemie , Volkswirtschaft ebenso wie im
Basteln , in der Heimkunft , im Volkstanz und in Spra¬
chen durchgeführt.

Am weitesten vorgeschritten ist die Volksbildungsstätte
der Eauhauptstadt mit über 300 Abendveranstaltungen,
wobei zu berücksichtigen ist , daß Kreisleiter Engel¬
bart  sie bereits seit Jahren in ihrer Arbeit besonders
gefördert hat . So konnte wertvolle Vorarbeit geleistet
werden , die der Aufwärtsentwicklung , die im vergange¬
nen Arbeitsabschnitt besonders deutlich in Erscheinung
trat , den Weg bereitete . Nicht zuletzt ist dieser Erfolg
in der Eauhauptstadt ebenso wie in Bremen und Osna¬
brück auf den vorbildlichen Einsatz der wissenschaftlichen
Leiter der Volksbildungsstätten zurückzuführen : Dr . Jvo
Braak,  Oldenburg ; Pros . Dr . Hinrich Knitter¬
meyer,  Bremen ; Kreisvolkbildungswart Wilhelm

- Die Volksbildungsstätten bewätzrten sich

Körner,  Vremen -Lesum , und Pg . Heinrich Delf-
mann,  Osnabrück.

Die Volksbildungsstähten in Bremen  erfaßten ins¬
gesamt über 23 000 Teilnehmer , wöbe , zu beachten
ist , daß hier die Arbeit planmäßig in die Stadtrand-
gebiete gelegt wurde Einen besonderen Erfolg hatte die
Volksbildungsstätte Bremen - Lesum  auszuweisen,
die im vergangenen Winter 4119 Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen zählte . Es waren meist Arbeiter und An¬
gestellte , die hier aus Interesse und Liebe zur Sache
die Vortragsabende der Volksbildungsstätte regelmäßig
besuchten . Der Erfolg der Arbeit des vergangenen Win¬
ters in Bremen wird besonders augenscheinlich , wenn
man bedenkt , daß die Volksbildungsarbeit infolge Ein¬
berufungen nach Kriegsausbruch nahezu ruhte . Die Par¬
teigenossen , die sich hier zu kameradschaftlicher Zusam¬
menarbeit gefunden baben , gewährleisten eine weiter
aufsteigende Entwicklung die in mehreren Volksbil¬
dungsstätten der Hansestadt gipfeln wird.

Einen kulturellen Mittelpunkt wird für die Zukunft
in unserem Gau die Volksbildungsstätte der Stadt
Osnabrück  bilden . Durch vorbildliches Zusammen¬
arbeiten der Parteidienststellen und der Stadtverwal¬
tung konnte hier erstmalig im Winter 1941/42 ein or¬
ganisches Arbeitsprogramm durchgeführt werden . Zu
bemerken ist . daß Osnabrück neben der stattlichen Zahl
von 10 039 Besuchern über den arößten eingeschriebenen
Hörerkreis aller Volksbildungsstätten im Gau verfügt .-
1139 Hörerinnen und Hörer erwarben in Osnabrück
die Hörerkarte!

Die Leistungen der Volksbildungsstätten unseres
Gaugebietes erfuhren zum Schluß des Winterhalb¬
jahres dadurch eine Würdigung , daß vom Leiter des
Reichsamtes des Deutschen Volksbildungswerkes , Ober¬
bereichsleiter Leutloff.  als Volksbildungsstätten den
Zusatz führen : „Vom Reichsamt Deutsches BolkSbil -,
dungswerk als Volksbildunqsstötte anerkannt ."

Neben den erwähnten 560 Veranstaltungen inner¬
halb der Bolksbildungsstätten wurden während der Zeit
vom 1. Oktober bis 31 . März im Gau Weser -Ems noch
weiterhin über 700 Veranstaltungen außerhalb dieser
Stätten durchgeführt . Nahezu 100 Redner und Vortra¬
gend « waren für diese Aufgaben eingesetzt . Der Haupt¬
teil dieses Einsatzes kam selbstverständlich in Form der
Wehrmachtsbetreuung  den im Gau befindlichen
Soldaten und Wehrmachtseinheiten zugute.

Lebensmittelrationen der Zk. kartenperiode
Die 36 . Lebensmittelkartenperiode vom 4. bis 31 . Mai

1942 sieht für alle Bersorgungsberechtigten an Brot,
Mehl , Fleisch , Butter , Schweineschlachtfetten , Käse,
Quark , Eetreidenährmitteln , Teigwaren . Kartoffelstärke¬
erzeugnissen , Kaffee -Ersatz - und -zusatzmitteln , Vollmilch,
Zucker, Marmelade , Kunsthonig und Kakaopulver die
gleichen Zuteilungen vor wie die 35 . Zuteilunasperiode.
Eine Verlagerung bei gleichbleibender Eesamthöhe tritt
bei der Fettration insofern ein , als an Personen über
14 Jahre an Stelle von 62,5 Gramm Marga¬
rine 50 Gramm Butterschmalz  ausgegeben
werden . Auch die über 14 Jahre alten Selbstversorger
mit Butter , die im -Besitz der Reichsfettkarten SB 1 und
SB 5 sind, erhalten 50 Gramm Butterschmalz unter ent¬
sprechender Herabsetzung der Margarineration . Das
Butterschmalz muß von den Bersorgungsberechtigten
durch Abgabe des Bestellscheines -35 für Butterschmalz bei
dem Verteiler bestellt werden , bei dem sie den Bestell¬
schein für Margarine abgeben.

Die Margarineration der Normalverbraucher beträgt
infolge der Ausgabe von Butterschmalz in der 36 . Zu¬
teilungsperiode statt 262,5 Gramm 200 Gramm . Da die
reibungslose Maraarineverteilung auch in Zukunft die
Bindung der Verbraucher an die von ihnen gewählten
Kleinverteiler voraussetzt , ist es nicht möglich , die ge¬
samte Margarinemenge von 200 Gramm auf Klein-
abschnitte abzugeben . Aus diesem Grunde ist die Abgabe
von Margarine mit 62,5 Gramm an einen Bestellschein
mit Bezugsabschnitt gebunden , während 135 Gramm auf
Kleinabschnitte verabfolgt werden . Gleichzeitig wird der
Bestellschein über 500 Gramm Butter mit den Bezugs¬
abschnitten aus 437,5 Gramm ermäßigt . Dafür werden
den Kleinabschnitten über 135 Gramm weitere für ins¬
gesamt 65 Gramm Butter zugefügt , so daß die Reichs¬
fettkarte für Normalverbraucher nach wie vor Klein¬
abschnitte in der notwendigen Gesamtmenge von 200 Gr.
entbält . Die Reichsfettkarte für Jugendliche von 14 bis
18 Jahren behält wie bisher Kleinabschnitte über Mar¬
garine in Höhe von 200 Gramm . Die Kürzung von 62,5
Gramm Margarine ist durch Aenderung des Bestell¬
scheins und der Bezugsabschnitte erfolgt.

Die Herabsetzung der Margarineration der Selbst¬
versorger mit Butter (Reichsfettkarte SB 1) ist
in der Weise erfolgt , daß der Bestellschein mit Bezugs¬
abschnitten von 300 Gramm auf 250 Gramm ermäßigt
wurde . Die auf Kleinabschnitte zu beziehende Margarine¬
menge wurde dementsprechend von 65 Gramm auf 50
Gramm gekürzt . Bei der Reichsfettkarte SB 5 (Selbstver¬
sorger mit Butter im Alter von 14 bis 18 Jahren ) wurde

der Bestellschein über 450 Gramm Margarine nebst Be¬
zugsabschnitten in 375 Gramm geändert . Auf Klein¬
abschnitte können 75 Gramm Margarine bezogen wer¬
den . Der Zuteilungserlaß für die 36 . Kartenperiod«
regelt ferner die Abgabe von Speiseöl an anstaltsmäßig
untergebrachte oder sonstwie in Gemeinschaftsver¬
pflegung befindliche Versorgungsberechtigte , die keine
Reichsfettkarte haben . Hierzu gehören Angehörige des
Reichsarbeitsdienstes , der außerhalb der Wehrmacht
stehenden Schutzgliederungen , der Kranken -, Heil - und

Pflegeanstalten usw . ^

Schuljugend Hilft auf dem Lande
Im Jahre 1942 muß sich auch die Jugend noch stärker

als im Vorjahre für die Sicherung der Ernährung des
deutschen Volkes zur Verfügung stellen . Uebcr die Durch¬
führung dieses Jugendeinsatzes hat der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel , eine
Anordnung ertasten . Der auswärtige und der lang¬
fristige örtliche Einsatz ist vorgesehen für die Schüler
der Klassen 5 und 6 der Mittleren und Höheren Jungen¬
schulen sowie für die Schülerinnen der Klasse 7 der
Höheren Mädchenschulen . Er erfolgt bis 15. November
zeitweilig oder ununterbrochen , je nach den landwirt¬
schaftlichen Bedürfnissen . Der Einsatz geschieht klaffen-
weise.  Die betreffenden Schulklassen werden je nach
Bedarf im Laufe der Einsatzzeit am Schulart geschlossen.
Die schulische und erzieherische Betreuung am Einsatzort
oder in einem Lager erfolgt durch Schule und Hitler-
Jugend . Ueber den Zeitpunkt der Schließung der Klassen
entscheiden die Gauleiter . Maßgebend für die Schließung
der Klassen im einzelnen Gau ist der Cesamtbedarst des
Reiches . Zu diesem Zweck muß ein zwischengebietlicher
Ausgleich nach reichseinheitlicher Planung zwischen den
einzelnen Gauen erfolgen . Für den kurzfristigen ört¬
lichen Einsatz werden die volksschulpflichtigen Schüler
und Schülerinnen vom vollendeten 10 Lebensjahre ab
herangezogen . ferner die vorgenannten Klassen , soweit
sie nicht für den auswärtigen Einsatz in Anspruch ge¬
nommen werden , außerdem die Klassen 5 und 6 der
Mittleren und Höberen Mädchenschulen . Der Einsatz
dieser Schüler und Schülerinnen erfolgt grundsätzlich am
Wohnort oder in benachbarten Orten , die täalich vom
Elternhaus erreicht werden können . Weitere Durchfüh¬
rungsbestimmungen ergehen nom Reichsjugendführer
und vom Reichserziehungsminister . ' ^

Ueber die Treibstosfzuteilung an Handwerksbetriebe
unterrichtet eine amtliche Bekanntmachung im heutigen
Anzeigenteil.
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kuiopo -sicilost:
„Anuschka"

Eine neue große Rolle für Hilde Krahl,  die ihr
gut zu Gesicht steht und die sie wieder mit dem Fe -uer
ihrer Darstellungskunst erfüllt : sie ist als Bauern-
mädchen Anuschka das gesunde , unverbogene Element in¬
mitten des Plüschmilieus um eine unverstandene <5vau
der Wiener Vorwelikriegszeit . Der Gegensatz dieser bei.
den Krauengestalten . der unterschiedlichen Zufälle oder
Schicksale , die sie beinahe den geliebten Mann verlieren
lassen , dazu die temperamentvolle Schilderung der histo¬
rischen Opern - und Volksbälle des Wiener Faschings
geben dem Auge des Zuschauers reiche Anregungen,
und das Erleben der tapferen , zu Unrecht verdächtigten
Anuschka spricht zu seinem Herzen . Fried ! Czepa  leiht
ihre gepflegte Darstellungskunst der verwöhnten , recht¬
zeitig den Abweg meidenden „Gnädigen ". Siegfried
Breu er  spielt soigniert wie immer diesmal einen
menschenfreundlichen Arzt . Unter den Darstellern der
übrigen Rollen treten Ellen Hille  als ' dralle Köchin,
Anton Pointner  in wohlgelungener Maske als Herr¬
schaftskutscher und Rolf Wanka  als sich einsam fühlen¬
der Rechtsanwalt hervor . Regie führte Helmut Käut-
ner,  die Musik voller stark dramatisierender Akzente
komponierte Bernhard Eichhorn.Lnni Hmuciur-Hlsllskssursr

Die Kriegstrauung ist durch die Verordnung über die
Ehemündigkeitserklärung von Wehrmachtsangehörigen
weiter erleichtert worden . In der Mehrzahl aller Fälle
wird der Wehrmachtsangehörige nun von seiner Voll¬
jährig - und Ehemündigkeitserklärung ohne unnötige
Verzögerung durch verfahrensrechtliche Hemmnisse als¬
bald Gebrauch machen können . Der Reichsjustizminister
hat in einem Erlaß angeordnet , daß auch das Ver¬
fahren bis zur Entscheidung über den Antrag auf Voll¬
jährig ^ und Ehemündigkeitserklärung möglichst be¬
schleunigt werden soll . Dies sei insbesondere dann ge¬
boten , wenn der Antrag vor oder während eines viel¬
leicht nur kurzen Urlaubs des Soldaten gestellt werde
und die Ehe noch vor Beendigung des Urlaubs ge¬
schlossen werden solle , oder wenn der Antragsteller mit
einem anderweitigen Einsatz , z. V . seiner Abstellung zur
Fronttruppe , zu rechnen habe . In allen diesen Fällen
seien Verzögerungen , die sich aus der Anhörung der
am Verfahren nicht unmittelbar beteiligten Personen
oder Stellen ergeben können , unter allen Umständen zu
vermeiden . Inwieweit eine Anhörung erforderlich und
in welcher Weise sie durchzuführen sei, werde der Dor-
mundschaftsrichter nach seinem pflichtmäßigen Ermessen
zu entscheiden haben.

Unter dem HoHeitsadler
NSDAP.

Bersammlungstvelle am 24. April
„Alles für den Sieg — Der Sieg allein entscheidet"

Ortsgruppe Oberneuland . Reichsredner Pg . Walter Franke
spricht um 20 Uhr in Jürgens Holz.

Ortsgruppe Huckelriede. Pg . Karl Herkenrath, Landwirtschasts-
direktor , spricht um 19.30 Uhr im Kaffee Finke.

Ortsgruppe Weidedamm . Eauredner Pg . Torstens spricht um
19.30 Uhr tm Llohdheim.

Ortsgruppe Ostertor. Gauredner Pg . Bernhard Drüppel , Wil-
helmshaven , spricht um 20 Uhr im DRK ., Mühlenstr . 6—7.

Ortsgruppe Buntentor . Heute, 17 bis 19 Uhr, Ausgabe der
Lebensmittelkarten . Rückgabe der Mappen Sonntag , 11 bis
13'/- Uhr.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Die für heute angesetzte Kund¬
gebung in der. Schule Langereihe muß aus Ansang Mai ver¬
legt werden . Gelöste Karten behalten Gültigkeit.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , Ausgabe der Lebensmittel¬
mappen.

Ortsgruppe Weidedamm . Ausgabe der Beitragsmarken-
bücher in den Geschästsstunden.

NSE . „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag . Fußwanderungen:  Nach

Brand -Heide. Treffen 3 Uhr , Hauptbahnhos . — Nach Wall¬
höfen (vogelkundliche Wanderung ). Treffen 8.10 Uhr . Haupt¬
bahnhof . — Radwanderungen.  Nach dem Hexenberg.
Tressen 10 Uhr . Domshof . — Zns Blaue . Tressen 8 Uhr , am
Brill . — Nach dem Padener Moor . Tressen 9 Uhr , Danziger
Freiheit . Nähere Auskunft durch den Kreiswänderwart (8 10 30)

vas zeitgemäße IZezept
Roggenmchlplätzchen

300 Gramm Roggenschrot . 150 Gramm Zucker. 50 Gramm
Fett oder weniger 1 Ei oder Eiaustauschmittel . ' /- Paket
Backpulver , etwas Zinitersätz . Fett , Eigelb und Zucker gut
miteinander mischen , Roggenschrot mit Backpulver dazu¬
geben und rühren . Eischnee unterziehen . Kleine Häuschen
vom Teig aui ' s Blech setzen und bei Mittelhitze 10- 15 Mi¬
nuten backen.
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Lopvügkt bv Vsrlsgrbsu » Song u Lo Sorlln

(26 . Fortsetzung)

Der Pastor sieht zu Pittmann auf : . . .
„Fällt die Verminderung der Fahrgeschwindigkeit auch

unter diese Maßnahmen ?"
„Wenn es die Schiffsführung für nötig erachtet , ge-

: .

i

rviß !"
„Wann wird es die Schiffssührung für nötig er¬

achten ?"
Pittmann leitet das Thema in Nebengleise ab:
„Herr Pastor , der ' Weltruf dieses Schiffes beruht auf

seiner Unsinkbarkeit und auf der jedem äußeren Einfluß
trotzenden Technik seines Baues ."

Das Gesicht des alten Herren zeigt Spuren eines mit¬
leidigen Lächelns : ^

„Sehen Sie dort ", er zeigt in die Nacht , wo seit ge¬
raumer Zeit ein Lichtpünktchen aufgetaucht war , „sehen
Sie dort das Licht ? Das ist auch ein Schiff . Das ist auch
eine unsinkbare .Titanic ', solange es der Vorsehung ge¬
fällt ! Ich bin wie Sie überzeugt , daß es Schiffe gibt,
deren Technik jedem äußeren Einfluß Trotz zu bieten
vermag . Niemals aber dem Inneren ! Ich meine , einem
so herausfordernden , sittenlosen Einfluß , wie dem , unter
dessen Flagge gerade dieses Schiff seine technische
Vollendung auf die Probe stellt . Herr Pittmann , ich
bin ein alter Mann . Ich habe vor dem Tode keine
Furcht . Wenn ich abberufen,werde , hinterlasse ich nie¬
mand . — Aber die andern , die sich an Bord befinden —
die vielen Frauen und Kinder !"

Ein Steward kommt aus dem Dunkel auf die beiden
Herren zu:

„Das Abendbrot ist serviert , Mister Pittmann ."
Pittmänn dankt mit unmerklichem Aufatmen.
„Lassen Sie sich nicht stören ", kommt Pastor Andersen

mit veränderter Stimme seiner Bitte um Entschuldi¬
gung zuvor.

„Ich hoffe , wir werden noch Gelegenheit haben —"
„Es würde mich freuen ", gibt ihm Pittmann zur Ant¬

wort , nur um etwas Verbindliches zu sagen . Aber sein
Ton ist verstört , klingt konventionell.

Der Pastor reicht ihm die Hand:

„Wenn es Ihnen angenehm ist . nach dem Abendbrot
in meiner Kabine . Ich wohne Nr . 136 ."

Und Pittmann sagt zu.
„Seltsame Begegnung ", denkt er, während sein Unter¬

bewußtsein wenige Minuten später Orgien der Miß¬
stimmung über die Konsequenzlosigkeit der überstandenen
Unterhaltung in Verbindung mit hinein zähen Rost¬
braten und kalten Kartoffeln feiert . — Wie war das?
— Ob man drüben wissen wird , daß man eine Begeg¬
nung mit der .Titanic ' er hält einen Augenblick
inne , schüttelt den Kopf . — Der Generaldirektor sitzt
beim Sekt — der Kapitän auch ! — Er denkt keinen
Gedanken zu Ende . — Ohne besonderen Grund ! Der
Rostbraten lenkt ihn immer wieder ab . — „Pastor An¬
dersen aus Deutschland —" Das Rind muß doch minde¬
stens unter der Regierung Karls des Großen na
warte , Smutje —

Der Steward erscheint , um das Geschirr abzuräumen.
„Sagen Sie , Beery , haben Sie bemerkt , daß wir in

Southampton Dickhäuter übernommen haben ?"
Beery besteht nur aus „dummem Gesicht".
„HVby cko / ou »8k it ?"
„Uscauss j Kav «? mx rsa .sons kvrt it !" schreit ihn

Pittmann an . „Bestellen Sie sich auf meine Rechnung
einen ,Wiener ' Rostbraten , aber lassen Sie sich vorher
Ihr Gebiß versichern !" '

Die folgende PlauderstUade in der Kabine des
Pastors bringt sein aufgescheuchtes Temperament wieder
ins Gleichgewicht . -

Pastor Andersen , der wohl gefühlt haben mochte , daß
er vorhin in seiner Offenherzigkeit zu weit gegangen
war , bemühlt sich, seinen Gast auf das vornehmste zu
entschädigen.

Von Eoa Stevenson wird nicht mehr gesprochen , auch
Pitttnann weicht dem peinlichen Thema aus . Die Unter¬
haltung bleibt zunächst im engsten Bannkreis des
Schiffes und seiner Welt . Pittmann verstrickt sich, wie
um eine lästige Stimme endlich zum Schweigen zu
bringen , ganz intuitiv in eine Art Vortrag über Sicher¬
heitsvorkehrungen auf großen Ozeandampfern , natürlich
nicht ohne die „Titanic " als Musterbeispiel hervorzu¬
heben . Er spricht über modernes Signalwesen , berichtet
über Rettungsboote und Schottensysteme , erweitert sei¬
nen Speech über Funkentelegraphie und die . hervor¬
ragende Organisation des neuzeitlichen Sicherheitswach-
dienstes . — lobt zum Schluß Küche ünd Keller über den
grünen Klee , warnt bloß vor der möglichen Gefahr
eines Wiener Rostbratens mit kalten Kartoffeln und
Gurkensalat.

Pastor Andersen geht schweigend , aber mit gefühl¬
vollem Verständnis auf Pittmanns Begeisterung ein und

dankt mit einigen Erfahrungen aus seinem erkenntnis-
reichen Leben . Das Thema verläßt die Grenze des All¬
täglichen — harmlose Plauderei wird zum tiefgründigen
Eedankenstrom , bis sie schließlich bei einer Flasche
„Veaujolais " in der unbegrenzten Ebene : Gott , Natur
und Schicksal einen säst dozierenden Ausklang findet:

„Ja . mein lieber Herr Pittmann , die Menschen wollen
es eben nicht begreifen , wie billig Seligkeit zu haben
rst — sie stemmen sich gegen das Glück, das sie sich für
das Trinkgeld einer einzigen gläubiaen Stunde erkaufen
könnten , wie gegen ihren ärgsten Feind . Blind gegen
das große Gesetz - taub gegen die Stimme der Berge
und des Meeres ! Wie ' wenige hören diese Stimme,
aber die wenigen , die sie hören , hat Gott geformt,
cherausgeeinzelt und ihnen gewinkt , ihm zu folgen . Lei¬
der besitzt die weiße Rasse schon Eeistesmacht genug , um
gigantische Fehler zu begehen , llnüast . Zwietracht und
Wirrnis sind die Früchte ihrer Saat . Fehler um Fehler
bauen sie in den lebendigen Organismus ein — häufen
Irrtum auf Irrtum . Und jeder Irrtum bringt neue
Fehler und jeder Fehler neues Leid . Sie häufen Güter
— babyloaiiche Türme voll wertlosen Krams , — wapp¬
nen sich gegen Gott mit Barrikaden von Banksases und
geben von dieser Welt — einsam — enttäuscht — ein
gefluchtes Gebet auf den Lippen : Es war eben wieder
eine verpfuschte Inkarnation . Ich habe vorhin einen
Blick in den Ballsaal geworfen — nichts als sinnloser
Luxus und zügellose Vergnügungssucht ."

Pittmann blickt mit zusammengekniffenen Augen dem
Rauch seiner Zigarre nach . Die Worte des Pastors haben
ihn in eine Welt entführt , in der es weder unsinkbare
Schiffe noch Generaldirektoren gibt . Der Name .Titanic
verblaßt — wird wesenloses Schemen — undefinierbarer
Hintergrund , bis er schließlich ganz aus der Erinnerung
schwindet — unwichtig — «6 sets ! Wohliges Bewußt¬
sein , völlig gelöst von jeder Erdenschwere , befreit von
Eewissensqualen fremder Schuld ein willkommener Zu¬
stand , in dem die Nacht und ihre kalte Wirklichkeit kein
Spiegelbild mehr finden.

„Warum leiden dann aber so viele Unschuldige , Pastor
Andersen ?" ^

„Das Leben befaßt sich nicht mit Schuldfragen , Herr
Pittmann , es urteilt nach Gesetz und Folgen . Ich weiß,
es gibt Menschen , die vom Mißgeschick verfolgt scheinen,
sie können die anständigsten uno besten Menschen sein,
aber sie sind hartmäulig an ihrer Seele . Sie wollen
es einfach nicht merken , wohin sie das Schicksal haben
will ! Sie bringen nicht den Mut auf , sich dem unend¬
lichen Kraftstrom der Wahrheit anzuvertrauen , jenem
Unendlichen , das trotz unseres Sträubens , trotz unseres

vss isr ckss IVesev cker vilettslilen , cksü sie ckie

8ckvtterigkeilen nickt kennen , ckie in einer Lacke
liegen , unck ckaü sie immer etwa ? unternskmen
wollen , worv sie keine Uralte dsben.
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hirnverbrannten Backens darauf besteht , aus uns ' leben¬
dige Wahrheiten und keine Mißgeburten der Lüge zu
machen ! Weil ihnen der Glaube fehlt und das Ver¬
trauen zu jener Macht , die weiser und klüger unsere
Geschicke zu lenken imstande ist , als es der verirrte Wille
unserer unbeherrschten Leidenschaften vermag . ^Leid ist
Irrtum . Herr Pittmann , und , wo ein Schmerz ist, dort
ist etwas falsch . Schmerz ist der einzige Kompaß für
das Kurshalten nach den Inseln der Seligen , um in
Ihrer Sprache zu bleiben ."

Pittmann starrt in das bunte . Muster der Tischdecke:
„Ja . aber , sehen Sie — ich kenne viele , die diesen

Klauben besessen haben , und trotzdem vom Schicksal ver¬
folgt wurden — solange , bis sie die Hoffnung aufgeben
mußten , weil es für sie eben nichts mehr zu hoffen gab ."

Der Pastor lächelt still vor sich hin:
„Nicht darum , lieber Herr Pittmann , sondern , weil sie

das einzige und kostbarste verloren haben , was uns
Menschen zu dauerndem Glück und zu dauernder Har¬
monie befähigt : Die Liebe !"

„Das verstehe ich nicht !"

„Gegen jede Hoffnung hoffen , ist eine Weisheit , die
bisher nur von der Liebe erreicht wurde ."

Draußen auf dem Bootsdeck schlägt die Schiffsglocke:
Vier Glasen.

Pittmann erhebt sich, geht wortlos ans Fenster und
blickt in die Nacht hinaus . In den Messingbeschlägen der
Bullaugen blinkt es in matten Reflexen auf Das Meer
glitzert wie ein diamantener Spiegel bis in den fernen
Horizont.

Die Unterhaltung verstummt . Während Pastor An¬
dersen - den Rest seines Glases leert , klopft es an der
Tür . Au ? das „Herein " des alten Herrn erscheint der
Kabinensteward mit einem Brief:

„Verzeihung , Herr Pastor — ein Brief für Sie ." ,

Der Pastor öffnet den Umschlag mit der Spitze des
Korkziehers und überfliegt die wenigen Worte ; dann
wendet er sich an Pittmann:

„Es tut mir leid , daß wir diese schöne Stunde ab¬
brechen müßen , es wünscht mich jemand dringend zu
sprechen."

(Fortsetzung folgt)



Hwckeräeulselrs kimäseksu
lipulagesakr unvermindert

Die Landesbauernschaft Weser-Ems teilt mit : Ent¬
gegen der Ansicht einiger Eriinlandbesitzei, daß die Wie-
senwllrmer (Tipula ) in den letzten Tagen und Wochen
zurückgegangen seien, haben nochmalige Feststellungen
der Biologischen Reichsanstalt und des Pflanzenschutz¬
amtes ergeben, daß die Schädlinge nach wie vor in sehr
großer Anzahl vorhanden sind. An einer Stelle wurden
über 1200 Larven auf den Quadratmeter im Boden fest¬
gestellt. Völliger Kahlfraß hatte die Weide bereits ver¬
nichtet. Bauern und Siedler , beschafft euch deshalb so¬
fort Giftkleie, wie sie bei Handel und Genossenschaften
fertig gemischt zu erhalten ist! Streut sie aus, wenn die
Witterung günstig ist, das heißt abends, wenn feucht¬
warme, mindestens aber frostfreie Nächte zu erwarten
sind, wie es zum Beispiel am Sonntag , dem 19. April,
abends der Fall war . Wer den Befall in seinem Boden
selbst prüfen will, wende die sogenannte Salzprobe an!
Sind über 100 Larven auf einem Quadratmeter im Bo¬
den, dann heißt es : Sofort mit feinkrümclig angefeuch¬
teter Eiftkleie bekämpfen!

Oldenburg. Nun auch noch falsche Anschul¬
digung beim Kindesmord ohne Kind.  Wie¬
der einmal stand ein alter Bekannter , nämlich der An¬
geklagte Müller vor dem Richter, nachdem er erst kürz¬
lich nebst seiner Ehefrau Agnes und einem gewissen
Ahrcns durch den Kindesmord ohne Kind im Hemmelter"
Moor zu einer traurigen Berühmtheit kam. Jetzt hatte
besagter Müller gegen einen gleichfalls im Lande frü¬
her Herumzigeunernden Anzeige wegen Kindesmord er¬
stattet. Die Nachforschungen ergaben aber die ganze
Haltlosigkeit der Behauptungen . Wegen falscher An¬
schuldigung erhielt Müller nun ein Jahr Gefängnis.

Bad Zwischenahn. Schwarzhören wird be¬
straft.  Ein Einwohner , der die Post um die Rund¬
funkgebühren prellen wollte, wurde wegen Schwarz¬
hörens zu einer Geldstrafe von 50,— RM . ersatzweise
10 Tage Gefängnis verurteilt.

Wilhelmshave«. Deutsch - flämische Arbeits¬
gemeinschaft gegründet.  In der Kriegsmarine¬
stadt Wilhelmshaven wurde eine Ortsgruppe im Gau
Weser-Ems der Deutsch-flämischen Arbeitsgemeinschaft
„De Vlag" gegründet. Diese Deutsch-flämische Arbeits¬
gemeinschaft, die ihre Hauptaufgabe darin sieht, den
kulturellen Austausch und den Austausch der alten Kul¬
turgüter Flanderns mit dem Reich sowohl den deutschen
wie den flämischen Volksgenossen zu vermitteln , wird
bereits am 29. April in Wilhelmshaven mit einer Kul¬
turveranstaltung sich der Oesfentlichkeit vorstellen. Die
Veranstaltung findet im Wilhelmshavener Stadttheater
statt, und zwar unter Mitwirkung des Städtischen Or¬
chesters unter der Leitung des Städtischen Musikdirek¬
tors Alfred Hering. Es singen von der Staatsoper Ant¬
werpen Franz Ey>en und Madeleine Farrsre.

Osnabrück. Der Osnabrück er Stadthaus¬
halt.  Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1942
wurde von Oberbürgermeister Dr . Eaertner in einer
Natsherrensitzung am 13. 4. 42 vorgelegt. Der Haus¬
haltsplan ist in den Einnahmen und Ausgaben ausge¬
glichen. Zum Ausgleich des ,durch Wegfall der Berufs-
sthulbeiträge entstehenden Einnahmeausfalls sind nach
der inzwischen ergangenen VO. des RMdJ . und des
RFM . die Hebesätzeder Gewerbesteuer um 10 Prozent
erhöht worden. 2m übrigen bleiben die Steuersätze, Ge¬
bühren und Beiträge in der bisherigen Höhe bestehen.
Gleichzeitig gab der Oberbürgermeister einen Bericht
über die allgemeine Finanzlage der Stadt , den Stand
der Rücklagen und die im Laufe des Rechnungsjahres
geleisteten außerordentlichen Schuldentilgungen.

Nordhorn. Zu Tode gequetscht.  Ein schreck¬
licher Unglücksfall, der ein Todesopfer forderte, ereig¬
nete sich an der Bergfeldstraße. Ein dort stehender
Kraftwagen , dessen Motor streikte, sollte fortgeschafft
werden. Zu diesem Zwecke wurde ein Bulldogg vorge¬
spannt. Als nun der Motor des Kraftwagens wieder
funktionierte , sprang der Beifahrer des Bulldoggs, der
50jährige Gert Schölten, von seinem Sitz, um die Wagen
rSieder auseinanderzukoppeln. Wider Erwarten setzte
der Motor des bisher in Schlepp genommenen Wagens
wieder ein. Schölten geriet dadurch zwischen den Kraft-
wagen und den Bulldogg und wurde so schwerverletzt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Stade . Die 90 . Eberabsatzveranstaltung
des LandesschweinezuchtverbandesNiedersachsen, Zucht¬
bezirk Stade , war mit 45 Jungebern außergewöhnlich
stark beschickt. Der Besuch der Veranstaltung sowie die
zahlreich vorliegenden Kaufaufträge ließen auf eine
starke Belebung in der Schweinehaltung schließen. Diesder Verkaufsveranstaltung vorausgehende Sonderkörung,
zeigte, daß recht gutes Material ausgesucht war. Die
nächste Veranstaltung findet am 19. Mai in Bremer-
vörde statt,

Hannover. Gastod in der Badewanne.  In
der Westerfeldstraße wurde ein 41 Jahre alter Mann
von seiner Ehefrau in der Badewanne tot aufgefunden.
Er war durch aus dem Badeofen ausströmendes Gas
erstickt.

It«»ck«in V?vlt
seldpostmarder ereilte sein Schicksal

Berlin , 23. April. Das SondergerichtEraz hat am
Mittwoch den 5V Jahre alten Reichspostangestellten
König aus Eraz als Volksschädlingzum Tode verur¬
teilt. König hat vom Januar bis Anfang März 1942 in
7V Fällen Feldpostpäckchen für Frontsoldaten gestohlqn
und den Inhalt für sich verbrauch!.

Fabrikbesitzer;um lade verurteilt
Der Fabrikbesitzer Winterling  in Rehau/Franken

sowie zwei seiner Angestellten und mehrere Ledergroß¬
händler und Schuhfabrikanten hatten sich vor dem Son¬
dergericht in Bamberg wegen Kriegswirtschaftsver¬
brechen zu verantworten . Winterling hatte aus Profit¬
gier in großem Umfange unter gewissenloserMißachtung
der Kriegsvorschriften Rinderhäute und Kalbsfelle auf¬
gekauft, in seiner Fabrik gerben lassen und dann das
Leder ohne Bezugsbescheinigung und zu hohen Ueber-
preisen veräußert . Die Mitangeklagten Angestellten be¬
stach er durch Beteiligung an den Uebergewinnen. Be-
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, Um den Ischammerpokal
Werder empfängt Rrminia Hannover

Eigentlich steht für den kommenden Sonntag das letzte Mei¬
sterschaftsspiel der Niedersachsen-Bereichskl-asse zwischen dem
LSV . Wolsenbiittel und 05 Wilhelmshaven an , aber es wird
kaum zu einer Austragung kommen, denn in der Herbstseric
kamen die Wolfenbüttler nicht nach Wilhelmshaven , also wer¬
den die Ober auch wohl kaum die Flaksoldaten besuchen. Es ist
auch kaum von Bedeutung , ob dieses Spiel noch stattfindet
oder nicht, denn der Meistertitel ist bereits in festen Händen.

Werder,  in diesem Jahre wieder Niedersachsenmeister ge¬
worden. will nicht rosten und sich aus die kommenden Aus¬
scheidungsspiele zur „Teutschen" vorbereiten . Die Grünweitzen
haben sich daher Arminia Hannover zu einem Freundschafts¬
spiel nach Bremen verpflichtet. Die Arminen haben neuer¬
dings einige gute Gastspieler dabei, womit auch der 4:3-Sieg
über Wolsenbiittel erfochten wurde. Die Begegnung in der
Kampfbahn wird interessant werden.

Einen großen Tschammevpokaltag hat Osnabrück, denn nicht
n>eniger als drei Spiele werden hier durchgeführt. Der VfL.
Osnabrück erwartet den FV . Woltmershausen,  der
durch seine große Schnelligkeit auch den Gastgebern gefährlich
>»erden kann. Osnabrück 16 hat auch aus eigenem Platz kaum
eine Ehanee gegen Osnabrück 87, und der LSV . Ouakenbrück
kann sich weitere Pokalehren verdienen , wenn er Schinkel 04
ausschaltet , was nach den letzten Ergebnissen der Soldaten
nicht ausgeschlossen ist. In Bremen  stehen sich auf dem
Sportplatz des Westens der Bremer S V. und die Spvgg.
Norddeutscher Llohd  gegenüber . Mit den Lloydblauen
sind die BStier nie recht glatt gekommen, vielleicht geht es
auch diesmal wieder schies!

In der 1. Bremer Spielklasse steht nur ein Punktspiel aus
der Karte, das die Bremer Sportfreunde und den
B f L. Hemclingen  auf dem Kuhhirten zusammenführt.
Die Sportfreunde müßten es eigentlich schassen.

In der 2. Klasse (Beginn 16 Uhr) stehen sich gegenüber:
Staffel  A : Schwachhausen —, Flugstützpunkt ; Walle gegen
Stern ; Luftwaffe Hnchting — Postsportverein : Staffel  B:
VfL. — vAtlaswerke ; Hastedt — Woltmershausen ; Borgward
gegen Focke-Wnlf.

Rords««-HJ . sucht ihren Fußballmeister
Die Gebietsmeisterschcist spitzt sich zu. Sonntag werden die

Endspielteilnehmer ermittelt . Um 10.30 Uhr treffen sich auf
dem Kuhhirten Baun Osnabrück (78) und Bann Burgdors
(238) . Die Osnadrücker, unter der Leitung des Sportlehrers
Hollstein stehend, verteidigen die Gebietsmeistcrschaft. Es han¬
delt sich >nn ein« sehr gute Jugendauswahl , die auch in die¬
sem Jahre berechtigte Aussichten hat. Burgdorf , eine harte
Kanipsmannschast, hat in letzter Zeit sehr beachtliche Ergeb¬
nisse erzielt und wird es dem Gegner sehr fchiver machen. So¬
dann tritt unsere Bremer Auswahl gegen Bann Einden (251)
an . Die Emder warfen .am Vorsonntag die starke Wilhelms-
havener Auswahl aus dem Rannen. Unsere Jungens haben
in dieser Spielzeit ^mr eine einzige Niederlage eingesteckt, sie
lvcrben alles daransetzen, die Meisterwürde endlich einmal in
unsere Hansestadt zu bringen.

Lntscheidung in der HandbaUmeisterschast
Post Hannoper in Gröpelingen

Im Handball fällt am Sonntag in Gröpelingen die Lnt¬
scheidung in dem Handballbere-chsmeistcrschaft zwischen Tnra
Gröpelingen und dem Post Sp . V Hannover Tura hat
stinen Gästen das bereits gewonnene Spiel in Hannover vor¬
aus und geht nach dem klaren lO:3-Erfolg mit tun besten
Aussichten in das letzte entscheidende Spiel in dem der' Platz¬
vorteil , der zur Zeit in glänzender Form spielenden Gröpe-
linger , kaum von den Gästen wieder ausgeglichen werden
kann. Man dari daher mit einer neuen Bereichsmeisterschaft
iür Bremen rechnen, wenn man auch eineli starken Wider¬
stand der Postsportler erwarten muß. Das von Bremens
Handballgemeinde mit Spannung erwartete Spiel beginnt
um 15 Ühr . Vor dem Spiel treffen die Jugendmannschaften
der Banne Bremen und Verben  auseinander.

Da am Nachmittag infolge des Entscheidungsspieles um die
Bereichsmeisterschast Spielverbot im Handkgll herrscht, sollen
die ant dem Kuhhirten angesetzten Jugendspiele aus . Es
spielen am Vormittag dir SG . Ordnungspolizei ge¬
gen LSV . Zwischenahn  aus dem Polizeiplatz . Die Po¬
lizisten werden iür die starke Fliegerelf einen ebenbürtigen
Gegner abgeben, den letztere nicht unterschätzen dürfen, wenn
sie- vor einer Ueberraschung bewahrt werden wollen . Nm
10.30 Uhr spielen BSD .— BTG . Frauen und um 8.30 Uhr
BSV . II - Polizei II.

trächtliche Lieferungen erhielt besonders der Schuh-
fabikant Heinrich Fischer in Selbitz, der Schuhe daraus
anfertigte und im Schleichhandel ohne Bezugscheineab¬
gab. Winterling wurde zum Tode verurteilt . Fischer er¬
hielt acht Jahre Zuchthaus, der Ledergroßhändler Robert
Baumann aus München erhielt vier Jahre vund der
Ledergroßhändler Gottfried Mayer aus Mitterieich zwei
Jahre Zuchthaus. Die übrigen Beteiligten und die An¬
gestellten des Winterling erhielten hohe Gefängnis¬
strafen bis zur Dauer von drei Jahren.

Schauspieler auf der Fahrt verunglückt. Ein Kraft-
wagen des Steierischen Landestheaters mit neun In¬
sassen stieß auf der Fahrt zu einer Vorstellung in Lauf-
nitzdorf mit einem Arbeiterautobus zusammen. Bier
Insassen des Kraftwagens , der erheblich beschädigt
wurde, erlitten dabei schwere Verletzungen, während die
übrigen mit Prellungen und Abschürfungendavonkamen.

Elefant zertrampelt seinen Wärter . In einem in Ulm
gastierenden Zirkus ergriff ein Elefant kurz von Be¬
ginn. der Vorstellung seinen Wärter , warf ihn mit sei¬
nem Rüssel unter seine Vorderfüße und zertrampelte
ihn! Der unglückliche Wärter starb kurz darauf an
seinen schweren Verletzungen.

Handballmeisterschaft nachK.o.-Sljstem
Aus Gründen der Zeitersparnis und auch wegen der kriegs-

bedingten Berkehrsverhältnisse wird die Deutsche Handball-
meisterschaft der Männtzr in diesem Jahre in einfacher Spiel -'
reihe entschieden, d. h, daß dieZeweitigen Verlierer sofort aus¬
scheiden. Als Termine sind vorgesehen: 1. Vorrunde am 10.
bzw. 17. Mai ; 2. Vorrunde am 31. Mai ; Zwischenrunde am-
11. Juni ; Vorschlußrunde am 28. Juni , Schlußrunde am
12. Juli . Sechzehn Mannschaften bestreiten die 1 Borrunde,
deren acht Sieger in der zweiten Vorrunde die acht rastenden
Bereichs- oder Gaumeister zu Gegnern haben. Dabei tritt in
der ersten Runde der Niedersachsenmeister in Kassel gegen
den Meister von Kurhessen, BSG . Henschel-Kassel, an.

Bremer Hockeyclub—H.c.Horn
In Oberneuland erwartet der BHC. um 10 Uhr den SC.

Horn. Beide Mannschaften zeigten in der Bahr aus dem
Osterturnier sehr gute Leistungen. Horn schlug dort die Ober¬
neuländer mit 2:1. Die Rotweihen werden dieses Mal alles
daran setzen, das Rückspiel zu gewinnen . Ob es ihnen ge¬
lingt, - wird von der beiderseitigen TaU -ssoün abhängen . In
der Bremer Kampfbahn finden eine Reihe von Fraurnhockeh-
spielen . statt. Das wichtigste Spiel bestreiten der Bremer
H v ck ehclub und Club zur Bahr  Um 10 30 Uhr. Die
beiden Mannschaften stehen sich bereits , zum vierten Male
gegenüber. War das letztemal die Bahr siegreich, so ist es am
Sonntag wieder völlig offen, wenn der Gaumeistertitel
zufallen wird Eine Voraussage bei der Gleichwertigkeit der
beiden Mannschaften zu treffen ist kaum möglich Gleichfalls
in der Bremer Kampfbahn finden die B D M. - G e b i e t s-
Meisterschaften  statt . Hier stehen sich um 9 Uhr die
Banne Eelle und Bremen,  um 10.15 Uhr Delmenhorst
und Celle und anschließend Bremen  und Delmenhorst ge¬
genüber. Auch hier ist es völlig offen, wer die stärkste Aus -!
Wahlelf stellen kann.

Städtekampf der Hitler-Jugend im Turnen
Am Sonntagvormittag treten die drei Mannschaften der

Banne Bremen , Oldenburg und Osnabrück zu einem Ver¬
gleichskamps im Geräteturnen an. Der Kampf wird , nachdem
die Großveranstaltung in der Glocke aus besonderen Grün¬
den nicht stattfinden kann, um 10 Uhr, in der Turnhalle des
Männer -Turnvereins von 1875 beginnen . Jeder Bann stellt
sechs Turner , die an Schaukelringen , Barren und Reck,
im Pfe-rdsprung und im Bodenturnen ihr Können in Kür¬
übungen zeigen werden. Da in den Mannschaften dieser
drei Banne die besten Turner des HJ .-Gebiets Nordsee sind,
ist mit hervorragenden Leistungen zu rechnen, die sich hinter
denen gleichartiger Männerkämpse nicht zu. versteckenbrauchen.

Während Bremen eine Bannauswahl aus dem Tv . Toven-
tor, dem-Hastedter MTB . und der Fliegertechnischen Borschule
Oslebshausen ausgestellt hat. wird sich Oldenburg auf die
Jungen des Oldenburger Tbd. und Osnabrück auf die des
Osnadrücker Tv . stützen Mit einem ausgeglichenen Kampf
zwischen «diesen dvxi Mannschaften ist zu rechnen, der be¬
sonders in den bremischen Turnerkreisen mit Spannung er¬wartet wird.

Lrülijastrslauf der Betriebe
Das Rückgrat der kämpfenden Front ist und bleibt die schas¬

sende Heimat . Sie leistungsstark, gesund und lebensbejahend
zu erhalten , ist um ihrer selbst willen ebenso unerläßlich , wie
es Pflicht gegenüber unseren im- Heldenkampf stehenden Sol¬
daten ist. Der Borjahrserfolg der größten sportlichen Lei-
stungsprüfung der Schassenden, des Spvrtappells der Betriebe
hat mit seltener Eindringlichkeit aufgezeigt , daß der deutsche
Mensch in den Betrieben den hohen sittlichen und gesundheit¬
lichen Wert einer regelmäßigen Leibeserziehung erkannt hüt.
Wie alljährlich, eröffnete auch gestern wieder ein Bremer Be¬
trieb mit dem Frühjahrslauf den kommenden Sommersport
der Betriebssportgemeinschaften . Dieses Mal war es die Zi¬
garettenfabrik Martin Brinkmann -Hemelingen , die mit ihrer
gesamten Gefolgschaft in Höhe von 250 Mann zum Sport¬
platz in der Zeppelinstratze marschierte, wo sie nach der
Flaggenhissung durch den Betriebsobmann Pg . Hertel dem
Betriebssichrer Pg . Bartling gemeldet wurde. Dieser sowie
der Kreissportwart Pg . Mumme sprachen über den Sinn
der Veranstaltung und . dann entwickelte sich ein srisch-fröh-
licher llebungsbetrieb , der auch den wenigen ' noch abseits
stehenden Zaungästen Appetit auf eigene körperliche Betäti-
gung gemacht haben dürste.

Hanu-Tangstreckenregatta in Bremen
Auf der Wümme von Dammsiel bis Kuhsiel findet am 17.

Mai die 19. reichsoffene Langstveckenregatta der Bremer Karm-
Regatta -Vereinigung statt. Die Strecke beträgt für Männer
12180 Meter, für Frauen 3500 Meter mit dem Ziel beim
Kanubootshaus F. Volte in Kuhsiel. Die Preisverteilung er¬
folgt am gleichen Abend im Klubhause des Bremer Kanuklubs
an der Findovfs-Allee.

Eine Frau, ein Rind, ein Soldat I
Von KarlBurkert  A

Der junge Apriltqg ging lächelnd durch den weit» I
läufigen Park . lleberall streute er seine Sonne hin. HDas zarte Laub rollte sich auf, die Rasenflächen wurden K
zusehends grüner , und die Amseln in ihrer Verliebtheit D
gebärdeten sich rein wie toll.

Nun war es also doch wieder Frühling geworden; die
junge Frau in Schwarz, die dort auf einer Bank saß,
hatte diesen Gedanken in sich ausgesprochen, war ge¬
rade dabei, ihn ein wenig weiterzuspinnen. Aber dann
war ihr plötzlichwieder all das Schwere, das in den !
verwichenen Monaten über sie gekommen, aufs Herz I
gefallen, und das bißchen vertrauende Gefühl, das eben i
in ihr aufleben wollte, kroch wie unter einem Frösteln jwieder in sich zusammen. >

Vielleicht wäre sie wieder in die alte Verzagtheit zu- !
rllckgesunken, dir so lange auf ihr gelastet hatte , aber !
ihr Kind, ein etwa vierjähriges Mädchen, das da vor i
ihren Augen in der Sonne hüpfte, sorgte dafür , daß es !dahin nicht kommen konnte. Immer wieder kam es
strahlend und plappernd gehispelt. hatte ein Eräslein , '
ein Vlättlein , ein Gänseblümchen, ja ' sogar einmal ein ,«
Veilchen zwischen den tapsigen Fingern , alles „für Z
Muttiund  der dunkle Kleiderschoßwurde davon ganz Z
bunt . Z

Und während nun die junge Frau immerzu mit dem ' 1
kleinen Mädchen beschäftigt war . ihm jetzt die hellen 1
Löckchenaus der Stirne strich, ihm dann mit dem
Taschentuchüber das Naschen fuhr. hatte sie den Sol¬
daten mit seinen Krückstöckengar nicht daherstapfen
sehen, aber nun faß er ihr schräg gegenüber und
schaute, still in sich gekehrt, vor sich auf den sauberen,sonnigen Weg.

Auch das Kind hatte den Soldaten anfangs nicht be- - "
merkt. Aber dann hielt es plötzlich inne in feinem
Hüpfen, blieb, die Hände auf dem Rücken, vor ihm
stehen und schaute auf ihn mit verwunderten Augen.
Es sieht, daß an dem Soldaten dq etwas nicht in Ord¬
nung ist. Ein Soldat müßte ,doch immer zwei Beine
haben, denkt es, aber an diesem da sieht es eben nur
eines. Das andere? Zwar die Mutter hatte es dem
Kinde schon ein paarmal erklärt , wie das jetzt manch- !
mal mit so einem Soldaten ist. aber das Mädchen
kann es doch noch immer nicht ganz begreifen.

Und der Soldat sieht die Verwunderung des Kindes
und ein wehmütiger Zug formt sich üm seinen Mund. l
Doch dann fängt er an, mit dem kleinen Mädchen ein i
bißchen zu plaudern . Wie es heiße, fragt er es unter !
anderm. So, so, Brigitte , das sei freilich ein hübscher -
Name! Ob es ihm auch eine schöne Hand geben wolle? !
Nun, das Mädchen ist nicht schüchtern. Ohne weiteres >
legt es seine schmale Kindeshand in die Hand des !
Soldaten . Dem tut das wohl im Herzen. Und dann >
streicht er dem Kinde ein paarmal liebkosendüber das ,
weiche helle Haar . Dabei gehen stumme Blicke zwischen
ihm und der jungen Frau hinüber und herüber. s

Aber das Kind ist eben ein Kind, und nach einer 8
Weile hüpft es ihm wieder davon. Ein Zitronenfalter
ist daran schuld. Der klappt mit seinen blitzgelben - '
Flügeln dort über der Rasenfläche, und den möchte das !
Mädchen natürlich fangen. Das kann ihm allerdings . j
niHt gelingen. So kommt es nur mit ein paar Gänse¬
blümchen zurück, und die bekommt diesmal der Soldat.
Ein heimlichstilles Lächeln geht diesmal von der einenBank zur andern.

Eine Viertelstunde später sitzt der Soldat neben der h
jungen Frau . Ein stilles Gespräch ist zwischen ihnen !-
im Gang. Die Frau erzählt von einem Brief , den es
ihr — nun bald ein Jahr ist es her — damals ins
Haus geweht. Und der Soldat berichtet von einer
großen Russenschlachtund von einer Granats , die ihm Hzum Schicksal wurde. Nun wissen sie beide Bescheid,
und nun können sie ja wieder schweigen. Ganz ver- s
funken sitzen sie nebeneinander. ^

Nach wieder einer Weile sprichtder Soldat davon, wie E
er sich sein ferneres Läben denkt. Nein. mit dem Deko¬
rationsmaler sei es bei ihm nichts mehr, das wäre :
klar. Aber sein Kopf und seine Hand, die wären soweit
noch brauchbar. Rechnen und schreiben lerne er also :
jetzt. Rechnen und schreibe«, wie man es auf einem 1
Amt brauche. Zusammen mit anderen Kameraden sitze I>
er also alle Tage etliche Stunden in der Schule, und -
das Neue mache ihm ordentlich Spaß. Vor der Zu¬
kunft sei ihm nicht bang. 1

Die junge Frau hört ihm aufmerksam, fast andächtig i
zu. Dem Soldaten gefällt das . Schon lange hat ihm >
kein Mensch mehr so teilnehmend zugehört. Und zwr-schenhinein kommt immer wieder einmal das kleine
Mädchen gehüpft. Und jetzt nimmt es der Soldat auf
das Knie. Solch ein Mädchen möchte er auch haben,
agt er. Aber ob sich wohl eine Frau für ihn finden

würde, setzt er mit leisem Bedenken hinzu. Eine liebe
Frau , die über seinen Schaden hinwegsehen könnte?

Die junge Frau sieht ihn erstaunt an. Aber das sei
doch gar keine Frage , meint sie. Ein Soldat , der so
viel für das Vaterland geopfert hätte ? Da müßte sie
doch die Frauen schlecht kennen, wenn sich da eine noch
lange besinnen wollte! Eine jede müßte sich doch glück¬
lich preisen, wenn sie mit solch einem Tapferen zu- :
ammenleben dürfte ! — Ja das sagte sie. Ein .leichtes

Rot ist ihr dabei in die Wangen gestiegen Sie hat
das Gefühl, als wenn sie schon' ein bißchen zuviel ge-
agt hätte . Doch sie kann es nun nicht mehr zurück- (
nehmen. Das möchte der Soldat auch gar nicht haben. s
Er hat es deutlich gehört, daß das keine leeren Worte j
waren, und er ist ihr doch so dankbar dafür.

Aus-em Bremer Musikleben
icivisk-^ bsncl ^ cliion ^ ssclilrocksi ' ^
Der vollbesetzteKleine Elockensaal bewies, wie stark

hon die Gemeinde geworden war , die sich der junge
sianist in kurzer Zeit bei uns geschaffen hatte . Nachdem
jn die „Union von 1801" zum ersten Male vorgestellt
atte, wurde er bald auch als Solist für ein Philhar-
lonisches Konzert verpflichtet — und beide Male zeigte
jn seine frische, lebendige Spielweise, verbunden mit
mer untadqligen Technik, als eine ganz große Hoff-
ung.
Sein diesjähriges Konzert zeigte ihn schon als ganz

roße Erfüllung . Man darf es sagen, ohne in Uebertrel-
ung zu verfallen. Wie hier im ersten Teile der Folge
»ach und Brahms dargestellt würden, das war , wunder-
rr schön und knüpfte an die herrlichsten Erinnerungen
nd an einmalige Erlebnisse an. Jenseits der Technik,
:e überall , und nicht zuletzt in der Fuge der Händel-
^riationen , die es in sich hat , mit selbstverständlicher
reisterschaftgebändigt wird . ist Adrian Aeschbacher
n Anschlagskünstler geworden, der ihn den Meistern
ines Instrumentes zur Seite stellt. Der Klang hat
Zärme. zarten Duft , wächst an zu Kraft und titanen-
ifter Größe — wenn man irgendwo vom entmateriali-
erten Klang eines Flügels sprechen darf , so war er
ier gegeben. Und dazu kommt die Jugend und ur-
irüngliche Frische, die aus der Erscheinung des Kunst-
rs ftiricht und sich dem Klänge und der Darstellung
ütteilt . ^
Nicht minder vollendet als Klang und Technik er-

heint auch bereits der gedanklicheund formale Aufbau,
ian folgte mit Genuß der Partita Nr. 1»in B-Dur
an Bach. Jeder Satz wurde so zwingend und jolgench-
g aufgebaut , daß man willig mitging — und doch war
:an sich darüber klar, hier gehe ein Eigener eigeile
Sege, und manch ein geschworener Bachfreund von
istorischerEinstellung könne weder die Zeitmaße noch
en prachtvoll auf Farbigkeit gestellten Vortrag überall
^Wer ês blieb doch stets Bach und dazu das Bekennt-
is eines Starken zu ihm. der so spielen durfte. Bei l«n
irahmsschen Händel-Variationen Werk 24 bauten sich
us gleicher künstlerischerIntensität die vielen Verände-
ungen mit außerordentlicher Gegensätzlichkeitund herr-
cher Fülle auf, bis die schon erwähnte Fuge sie hin-
eißend krönte. ^ «
Es war daher schon bis zur Pause eine Berfalls-

ceudigkeitvon ganz ungewöhnlichenAusmaßen entstan¬

den, die uns doppelt bedauern ließ, wegen anderer Ver¬
pflichtung Schubert und Chopin nicht mehr hören zu
können. Aber wir trösteten uns mit der Gewißheit, daß
dieser Künstler nunmehr zu den Unsrigen gehöre und
bald wiederkehren werde, ja — müsse!

kiscisi- unc! / i'isnoBsnc! Oisula Ostsimonns
Gleichzeitig mit dem vortrefflich besuchten Klavier¬

abend fand auch dieses Eesangskonzert einen fast aus¬
verkauften Raum in dem „Goldenen Saal " der Böttcher¬
straße. Es war ein Beweis für die Konzertfreudigkeit
unserer Stadt ; es war ebenso sehr einer für die Bereit¬
willigkeit, einer neuen Kraft den Boden zu bereiten.

Denn hier stand in Ursula Offermanns,  von
Heinz Bergmann  begleitet , eine junge Bremerin
zum erstenmal vor der Oesfentlichkeit und damit an
einem entscheidendenPunkte ihrer gesanglichen Ausbil¬
dung, der bei den meisten mit dem Uebergäng in die be¬
rufliche Tätigkeit für die Kunst zusammenfällt. Hier er¬
gab sich offenbar ein noch günstiger Fall , nämlich die

Paul chartmsnn
als Präsident der Reichstheaterkammereingeführt

Im Rahmen eines kurzen Appells der Gefolgschaft
der Reichstheaierkammer führte der Generalsekretär der
Reichskulturkammer, Ministerialdirektor Hans Kin¬
kel,  im Auftrage des Präsidenten der Reichskulturkam¬
mer, Reichsminister Dr. Goebbels,  den neuen Prä¬
sidenten, Staatsschauspieler Paul Hartmann,  in fein
Amt ein. Ministerialdirektor Hans Kinkel begrüßte in
Paul Hartmann den Mann , der als Mensch wie als
Künstler alle Voraussetzungen für sein verantwortungs¬
volles Amt mitbringe . Er verband mit dem Dank an
den bisherigen Präsidenten der Reichstheaterkammer,
Ludwig Körner,  die Aufforderung an die gesamte
Gefolgschaft, sich unter Führung des neuen Präsidenten
den besonderen Aufgaben der nächsten Zukunft unter
Einsatz ihrer ganzen Person zu widmen.

- Der neue Präsident Paul Hartmann dankte in seiner
Erwiderung für das mft dieser Berufung in ihn gesetzte
Vertrauen und rief seine Mitarbeiter zu hingebungs¬
voller und selbstloserZusammenarbeit auf. Zu den Büh¬
nenschaffenden gewandt, erklärte der neue Präsident:
„Als einer der Euren wurde ich zum Präsidenten der

Möglichkeit, mit der Oesfentlichkeit einmal Fühlung zu
nehmen, ohne deshalb schon die Ausbildung zu beendi¬
gen. Denn zweifellos bringt die jünge Sängerin ein er¬
freuliches Naturtalent im Stimmlichen wie im Vortrage
mit ; aber ebenso zweifellos ist die technische Ausbildung
noch nicht in gleichemUmfange vorgeschritten, um einen
verheißungsvollen Gleichklangzu schaffen. Es war daher
um so erstaunlicher, daß sie in unverminderter Frische
das umfängliche und gegensätzliche Programm durchhielt
und noch den Beethovenschen „Kuß" als Zuqabe zur
Freude der Hörer sang.

Wir hörten die letzten vier Arien und damit den ent¬
scheidendenTeil der Folge ; wir freuten uns über den
kräftigen und ermunternden Widerhall , den dieser erste,
beherzte Schritt in eine —.wenn auch offensichtlich be¬
freundete — Oesfentlichkeit fand, und wir hoffen, daß
die junge Sängerin nun mit um so größerer Entschlossen¬
heit an der vorbereitenden Durchbildung ihres Talents
arbeiten möge, so daß sie, falls sie dann den Schritt auf
die „weltbedeutenden Bretter " endgültig wagen will, es
in einer beneidenswert fertigen und reifen Form tun
könne, die ihr viel vom Kampf und Enttäuschung er¬
sparen wird, die anderen,, weniger günstig gestellten
jungen Talenten schwere erste Jahre bedeuten.

' Clemens Cunis.

Reichstheaterkammer berufen. Ich werde als solcherimmer einer der Eueren bleiben."
Als geschästsführender Präsident begrüßte anschlie¬

ßend, auch im Namen der Gefolgschaft der Reichs¬
theaterkammer, Ministerialdirigent Scheffels,  den
neuen Präsidenten und gelobte den freudigen Willen
aller zur Zusammenarbeit.

DeutscherphilharmonischerChor
Der Bruno Kittelsche Chor, der anläßlich seines 40-

jährigen Bestehens in die Obhut und Betreuung des
Reiches genommen wurde, wird nach Entscheidung von
Rsichsminister Dr. Goebbels  in Anbetracht seiner
engen Zusammenarbeit mit dem Berliner philharmo¬
nischen Orchester künftig den Namen „Deutscher
philharmonischer ' C .Hor " (Bruno -Kittel -Chor)
tragen . _

Feierlicher Rekto.rwechsel in Berlin . In der neuen
Aula der Berliner Universität erfolgte gestern in einer
zeitgemäß schlichtenFeier der Wechselim Rektorat der
Friedrich-Wilhelm-Unioersität zu Berlin wie zugleich
auch der technischen Hochschule. Die Verpflichtung der

neuen Rektoren, des Professors Dr. Lothar Kreuz
und des Professors Dr. Oskar Riemczyk,  die die
Amtsnachfolger der Professoren Dr. Koppe und Dr.
Storm  werden , nahm in Vertretung des Reichsmi¬
nisters für Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung
Ruft. Staatssekretär Zschintzsch vor.

Heinrich George in Helsinki. Der Besuch Heinrich
Georges auf Einladung der Finnisch-Deutschen Gesell¬
schaft zu einem Vortragsabend in Helsinki findet ein
großes Echo. Mit Interesse werden -die Ausführungen
über die Filmarbeit und die Zukunstspläne Heinrich
Georges aufgenommen, wobei die Blätter mit Genug¬
tuung verzeichnen, daß das Berliner Schiller-Theater
demnächst das finnische Schauspiel „Die Frauen von
Niskavuori" aufzuführen gedenkt.

Bremer Vortrage
Der Naturwissenschaftliche Verein veranstaltete im Rahmen

der Wittheit einen Vortragsabend ) in dem Pros. Dr . Ritter
von Frisch,  der Direktor des Zoologischen Instituts an
der Universität München, über die Fische und ihre
Sinnesorgane  sprach , An Versuchstieren habe man fest¬
gestellt, daß das Auge der Fische ein gut entwickeltes Sinnes¬
organ sei. So könne zum Beispiel die Ellritze. ein Süßwasser¬
fisch. über zwanzig verschiedene Farben unterscheiden. Von
vielen Fischen werde sogar das Ultraviolett als Farbe erkannt.
Der Vortragende berichtete dann von eigenen Versuchen, aus
deren Ergebnissen hervorgeht, daß Fische auch hören und sogar
verschiedene Töne unterscheiden können. Man habe hier fest¬
gestellt, daß der Mensch unter Wasser erheblich schlechter hörerr
kann als der Fisch. Die allgemein verbreitete Ansicht vom
Stummsein der Fische stimme ebenfalls nicht, denn viele Fische
seien in der Lage, Töne von sich zu geben, mit denen sie sich
anlocken und verständigen . Auch Geruchs- und Geschmacks¬
organe seien bei den Fischen gut ausgeprägt vorhanden und
außerdem verfügen sie über ein Organ , mit dem sie auch die
leisesten Wasserströmungen wahrnehmen . Professor von
Frisch ging dann noch auf das gesellige Leben der Fische ein
und beendete damit seinen durch viele Lichtbilder, Schmal¬
filme und mikrophotvgraphische Ausnahmen anschaulich ge¬
machten Vortrag,

Jn einem vom Zweig Bremen des Deutschen Blpenvereins
durchgeführten Vortragsabend behandelte Dr . Degering-
Bremen das Verhältnis des Menschen zu den Bergen . Er stellte
heraus , daß bei einem Menschen, der aus der Tiefebene in
Gebirgszonen von 1000 bis 3000 Meter Höhe kommt, der
Organismus gewissen Veränderungen unterworfen sei. In
diesen Höhen machen eine niedrigere Lufttemperatur , eine
geringere Luftfeuchtigkeit, herabgesetzter Luftdruck und erhöhte
Sonneneinstrahlung ihre Einflüsse auf den menschlichen Or¬
ganismus geltend. Jn längeren Ausführungen erläuterte
Dr . Degering diese Einflüsse des Hochgebirgsklimas, die an¬
regend und funktionssteigernd auf den menschlichen Organis¬
mus einwirken. 8 —s.

'Ä
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